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BDEW-White-Paper-gehärtet und ISMS-konform
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Viele Fachleute plädieren für eine Übernahme 
der Grenzwerte von 2 bis 150 kHz aus der  
aktuellen IEC 61000-2-2 in die EN 50160� 
Die MBS AG und die NEO Messtechnik GmbH 
bieten die nötige Messtechnik� Fotos: MBS AG

SWM Infrastruktur setzt am Firmenstandort 
von The Mobility House die Ladeinfrastruktur 
als steuerbare Verbrauchseinrichtung nach  
§ 14a EnWG um�  
Foto: The Mobility House GmbH

Im Forschungsprojekt MEMAP wird eine  
Softwareplattform entwickelt, die die  
Energieversorgung von Quartieren  
effizienter steuern soll�  
Foto: Pavlo Glazkov / Shutterstock.com

WARTUNG  
UND SERVICE

ELEKTROMOBILITÄT

IT UND  
DIGITALISIERUNG

40

44

20

Der Umbau unserer Stromerzeugung 
ist dringend erforderlich – und geht 
nach wie vor nur langsam voran� 
Theoretisch ist der Wandel zu  
schaffen� 
Bild: petrmalinak / Shutterstock.com
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Energiegeladene TV-Talks
Im 50,2 tv-Branchentalk, dem ersten digitalen Info-
tainment- Format für die Versorgungsbranche  
beziehen profilierte Persönlichkeiten aus Branche, 
Politik, Wissenschaft und Markt Postion zu aktuellen 
Themen der Energiewirtschaft. 

Erfolgreicher Start
Zum Start am 7. Juli 2021 wurde die brisante Frage 
diskutiert, ob der Smart Meter-Rollout bereits  
gescheitert sei. Live im Studio Eric Kallmeyer, als 
Leiter des Geschäftsbereichs Metering bei Strom-
netz Hamburg den erfolgreichen Smart Meter-Rollout 
sowie die daraus resultierenden Innovationsthemen 
in der Hansestadt verantwortet. Ein spannendes, 
inhaltsreiches Gespräch, fanden die Zuschauer  
und Zuschauerinnen. Mehr als 200 verfolgten die 
Sendung aus der Hamburger Elbphilharmonie live 
im Internet, die Aufzeichnung wurde bis heute rund 
1.000 mal abgerufen.

Auf Sendung
Im Zuge von Veränderungen wird immer 
intensiv diskutiert – das gilt natürlich 
auch in der Energiewirtschaft. Auf unse-
rem digitalen Kanal 50,2 tv haben wir nun 
eine neue Plattform für die aktuellen Dis-
kussionen in der Energiewirtschaft ge-
schaffen: Hier lassen wir Experten zu Wort 
kommen, bringen Meinungen und Stim-
mungen auf den Punkt und informieren 
zu den dringlichen Fragen der Energiever-
sorgung – aktuell, fundiert und manch-
mal kontrovers. 
 Schalten Sie ein!

Die nächste Sendung: 14�10�2021
Elektromobilität – Vision oder 
bald schon Realität? lotet das 
Spannungsfeld zwischen den ver-
trieblichen Chancen für Stadt-
werke und Versorger, den Heraus-
forderungen für Netzbetreiber und 
den politischen Rahmenbedingun-
gen aus. Sie dürfen gespannt sein!
 www�50komma2�de
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Telefon: 0711 289-46000 
www.netze-bw.de/windsteckdose

Wir kümmern uns drum.

Bringen Sie Windkraft effizient 
ins Hochspannungsnetz
Sie suchen einen wirtschaftlichen und sicheren Weg, Strom aus Windparks ins 110-kV-Netz 
einzuspeisen? Wir bieten Ihnen Ihre Lösung nach Maß: Die Windsteckdose der Netze BW –  
ein an Ihre Bedürfnisse angepasstes Umspannwerk, das wir in nur 12-14 Monaten inklusive 
Genehmigungsplanung schlüsselfertig für Sie errichten. Und auch die Betriebsführung 
übernehmen wir auf Wunsch gerne für Sie.

Ein Unternehmen der EnBW

GEBÜNDELT
BTC liefert Lösung für virtuelle Kraftwerke 
an Statkraft

INTEGRIERT
Wilken unterstützt bei  
Heizkostenabrechnung

Mit den Anwendungen der Wilken Software Group 
sollen Unternehmen der Versorgungs- und der 
Wohnungswirtschaft in der Lage sein, die neuen 

Vorgaben der Verordnung über Heizkostenabrechnung und 
die Energieeffizienzrichtlinie gesetzeskonform umzusetzen. 
Möglich wird dies durch eine integrierte Abbildung sämtli-
cher dazugehöriger Prozesse von der automatischen Ab-
lesung der Zähler und Heizkostenverteiler über den siche-
ren Datentransfer mithilfe der P/5 SMGA-Suite. Die Wilken 
P/5 Heiz- und Nebenkostenabrechnung kann integriert mit 
den energiewirtschaftlichen Lösungen ENER:GY und künftig 
auch mit der NTS.suite eingesetzt, aber auch als alleinige 
Anwendung betrieben werden. Die Anbindung bestehender 
Abrechnungssysteme erfolgt über die etablierten Datenaus-
tauschformate der Wohnungswirtschaft. (ds)
 www�wilken�de

Wilken will Unternehmen der Versorgungs- und der Wohnungswirt-
schaft unterstützen, neue Vorgaben zur Heizkostenabrechnung zu 
erfüllen� (Foto: ri / pixabay.com)

BTC wird künftig die Steuerungslösung eines Virtuellen 
Kraftwerkes für Statkraft Markets, Tochterunternehmen 
des norwegischen Energiekonzerns Statkraft, zur Verfü-

gung stellen. Zwei Gasgroßkraftwerke in Deutschland werden 
künftig Regelleistung im Verbund erbringen und mit dem BTC | 
Virtual Power Plant (VPP) gesteuert. Die Inbetriebnahme soll nach 
einem Stufenplan Ende 2021 beziehungsweise 2022 erfolgen. Die 
Lösung BTC | VPP ermöglicht dem Anbieter zufolge die Bündelung 
einzelner dezentraler Anlagen in einem virtuellen Kraftwerk, um 
diese gemeinsam steuern und überwachen zu können. Durch die 
Bündelung in einem Pool lassen sich BTC zufolge beispielsweise 
Regelleistungsabrufe effizienter und sicherer erfüllen.

BTC Control Center steuert Betrieb und 
Überwachung
Der Betrieb und die Überwachung der Gaskraftwerke erfolgen 
durch das BTC Control Center. Die Komponente erlaubt die Kom-
munikation und den Zugriff auf die Anlagen. Hier werden Daten 
aggregiert sowie Fahrpläne an die Anlagen verschickt. Darüber 
hinaus werden sämtliche Funktionen der technischen Betriebs-
führung wie beispielsweise Grenzwertüberwachung und Benach-
richtigungen, Online-Zeitreihenviewer, Online-Daten-Viewer, das 
Anlegen von abgeleiteten Zeitreihen bedient. Der integrierte 
Poolregler verteilt die Regelleistungsabrufe der Übertragungs-
netzbetreiber nach einem vorher konfigurierten Regel-Algorith-
mus auf die im Pool gesteuerten Gaskraftwerke von Statkraft.

Die Lösung wird von der BTC für drei Jahre zur Verfügung ge-
stellt. Der Service umfasst neben dem reinen Betrieb und Hos-
ting durch BTC auch die Einrichtung und Überwachung aller fach-
lichen Prozessschritte im Kontext der Regelleistungserbringung.

Eine besondere Herausforderung für die Realisierung der Lö-
sung stellten laut den beiden Unternehmen die Sicherheitsanfor-
derungen dar. Das von BTC entwickelte Sicherheitskonzept für 
Statkraft übertrifft demnach die IT-Mindestanforderungen für 
Regelreserveanbieter sowie die Anforderungen an KRITIS-kon-
forme Systeme. (ds) www�btc-ag�com

 www�statkraft�de

Gaskraftwerk Knapsack in Deutschland� 
(Foto: Statkraft AS, Fotograf: Oliver Tjaden)
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VERNETZT
LoRaWAN: 10.000 Geräte in Hamburg installiert

Auf der LoRaWAN-Plattform von Stromnetz Hamburg, Ele-
ment IoT, sind nun über 10.000 Geräte installiert. Das für den 
Datentransport erforderliche LoRaWAN-Netzwerk wird da-

bei durch über 60 Gateways realisiert, welche dem Netzbetreiber 
zufolge zu einer Netzverfügbarkeit von über 98 Prozent führen.

Diese Gateways sind überwiegend an Standorten von Stromnetz 
Hamburg, aber auch von Partnern wie Hamburg Wasser oder Gas-
netz Hamburg installiert worden. Die Hälfte der Sensoren wird für 
Aktivitäten im Bereich Auslesen von verschiedenen Energiemedien 
aus der Ferne (Multi-Metering) und für den Einsatz im Bereich Lade-
infrastruktur für Elektromobilität mittels Parksensorik eingesetzt. 
Die andere Hälfte ist dem Drittgeschäft von Stromnetz Hamburg zu-
zuordnen, wobei hiervon Hamburg Wasser mit 2.500 Schachtwas-
serzählern auf der Basis von LoRaWAN einen Großteil abbildet. Gas-
netz Hamburg setzt diese Technologie für Gasdruckregelanlagen 
und für das Energiemanagementportal ein. Nach dem einmaligen 
Aufbau eines gemeinsamen Netzwerkes ist jeder der acht städti-

schen Partner in der Lage, seine spezifischen Daten eigenständig 
und sicher übertragen zu können.

Viele Anwendungsfälle befinden sich seit Start des LoRaWAN-Ko-
operationsprojektes in 2019 in Pilot- bzw. Rollout-Phasen. Für 2022 
laufen die Vorbereitungen, um aus der Pilot- in die Nutzungsphasen 
überzugehen. (ds) www�stromnetz-hamburg�de/lorawan

Die LoraWAN-Sensoren sollen in Hamburg auch im Bereich Ladeinfrastruktur 
eingesetzt werden� (Foto: Stromnetz Hamburg GmbH)
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Geprüfte  
Sicherheit
CONEXA ist  
Re-Zertifiziert!
Sicher, Leistungsfähig und nun auch 
mit den Tarifanwendungsfälle 9,  
10 sowie 14. Die ideale Ergänzung 
dazu: unsere FNN-konforme Steuer-
box und das Mehrwertmodul für 
flexible Applikationen.

Erfahren Sie mehr auf  
www.smart-metering-theben.de
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WIR DENKEN 
WIND WEITER.

14.–17. September 2021
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Jetzt Ticket buchen unter:
husumwind.com/tickets

VERBESSERT
Nordex begrenzt Verluste, Umsatz steigt

ABGERECHNET
enviaM setzt auf automatisierte Rechnungsverarbeitung

Der Windturbinen-Hersteller Nordex hat im operati-
ven Geschäft die Folgen der Pandemie nach eigenen 
Angaben überwunden. Dank wieder anziehender 

Aktivitäten konnte das Unternehmen in den ersten sechs 
Monaten 2021 den Umsatz auf 2,7 Milliarden Euro erhöhen 
(H1/2020: 2,0 Milliarden Euro). Aktuell wirken sich die Roh-
stoffengpässe auf die Unternehmenszahlen aus. Unterm Strich verzeichnet Nordex ein Mi-
nus in Höhe von rund neun Millionen Euro. Im Vorjahreszeitraum stand noch ein dreistelli-
ger Millionenverlust zu Buche.

Operative Entwicklung 
In den ersten sechs Monaten 2021 hat die Nordex Group nach eigenen Angaben ihre Installa-
tionsleistung erneut erhöht und errichtete 775 Windenergieanlagen in 21 Ländern mit einer 
Gesamtleistung von 3,0 GW. Im Vorjahr waren es 610 Windenergieanlagen in 22 Ländern 
mit einer Gesamtleistung von 2,1 GW. Nordex bestätigte die Prognose für das laufende Ge-
schäftsjahr. (ds)  www�nordex-online�com

Die envia Mitteldeutsche Energie AG 
(enviaM) hat gemeinsam mit Gisa 
die Bearbeitung von ein- und ausge-

henden Rechnungen automatisiert. Dafür 
wurde ein Bearbeitungscenter auf Basis der 
Standardsoftware XFT Invoice Manager ent-
wickelt. Allein auf der Eingangsseite könn-
ten laut enviaM darüber nun rund 120.000 
Rechnungen pro Jahr automatisiert verar-
beitet werden.

Die Software XFT Invoice Manager steu-
ert die maschinelle Bearbeitung sämtlicher 
Ein- und Ausgangsrechnungen und führt 
diese aus. Das Bearbeitungscenter ermög-
licht das Monitoring aller kreditorischen 
und debitorischen Buchungsvorgänge so-

wie die Nutzung von automatisierten Plau-
sibilitätsprüfungen und Kundenkorrespon-
denz. Auch die teilweise Dunkelbuchung 
von kreditorischen und debitorischen Rech-
nungs- und Zahlungssachverhalten im SAP-
ERP-System ist inbegriffen, ebenso wie die 
Anbindung verschiedener Vorsysteme zum 
Erhalt von Buchungsdaten und deren Über-
gabe in den zentralen Rechnungsmonitor.

Insgesamt sollen in der Unternehmens-
gruppe der enviaM 50 Anwender im SAP-
Rechnungswesen und rund 1.300 Freigeber 
von Rechnungen die automatisierte Rech-
nungsverarbeitung nutzen. (ds)

 www�gisa�de
 www�enviam�de

Im ersten Halbjahr 2021 hat Nordex mehr 
Windenergieanlagen errichtet als im Vor-
jahreszeitraum� (Foto: Nordex SE)
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VEREINFACHT
Stadtwerke Duisburg: Bundesweites Angebot 
für digitales Leerstandsmanagement

Ein Mieterwechsel bedeutet für Vermieter und Unternehmen aus 
der Wohnungswirtschaft auch mit Blick auf die Energieversor-
gung oft einen hohen administrativen Aufwand. So muss der 

Vermieter die vollständige Abmeldung des Mieters beim örtlichen 
Netzbetreiber sicherstellen und neue Energielieferverträge für die 
Wohnung abschließen, um für die Zeit des Leerstands eine Energie-
versorgung sicherzustellen. „Diese Prozesse sind für den Vermieter 
zeit- und personalintensiv. Häufig sind sie auch fehleranfällig, weil 
lange Zählernummern und Zählerstände übermittelt werden müs-
sen“, sagt Susanne Pfeufer, Leiterin Geschäftskundenvertrieb bei den 
Stadtwerken Duisburg.

Die Stadtwerke Duisburg AG hat deshalb ein automatisiertes, di-
gitales Leerstandsmanagement entwickelt, mit dem das Leerstands-
management über einen einzigen Ansprechpartner abgewickelt wird. 
Die Stadtwerke Duisburg übernehmen die sichere Energiebelieferung 
und die Kommunikation mit den zuständigen Netzbetreibern. 

Dafür müssen lediglich die entsprechenden Daten zur Wohnung 
über ein standardisiertes, digitales Eingabeformular eingegeben 
werden. Die Datenübermittlung wird dabei passwortgeschützt und 
über einen gesicherten Server abgewickelt. „Alles Weitere organi-
sieren wir für den Vermieter. Sollten Zahlendreher oder andere Feh-
ler bei der Dateneingabe passieren, erkennen wir das sofort und 
können umgehend reagieren“, sagt Maren Keßel, Teamleiterin Ge-
schäftskundenservice und zuständige Projektleiterin für das Leer-
standsmanagement. Die Datenübermittlung und -verarbeitung ist 
täglich möglich und wird automatisiert durchgeführt. Auch die Ab-
meldung des Leerstandsmanagements, wenn eine Wohnung wie-
der vermietet ist, funktioniert automatisiert über die neue digitale 
Lösung „Schon heute haben wir mehrere tausend Wohnungen über 
dieses System in der Belieferung und können sagen, dass die Digi-
talisierung und Automatisierung des Leerstandsmanagements für 
alle Beteiligten nur Vorteile bringt“, sagt Keßel.

Vor allem Vermieter und Immobilienunternehmen, die überre-
gional aktiv sind, können von dem Angebot profitieren, da der Kon-
takt mit unterschiedlichen Netzbetreibern und Energieversorgern 
entfällt. Auch für regional tätige Unternehmen lohne sich das digi-
tale Leerstandsmanagement ab etwa 30 Wohnungen. (pq)  

 www�stadtwerke-duisburg�de
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 Für eine erneuerbare, dezentrale und digitale Energiewirtschaft
Sektorübergreifende Lösungen für Strom, Wärme und Mobilität 
Von neuesten Insights bis zu aktuellen Best-Cases 

  Treffen Sie 20.000+ Energieexperten und 800 Aussteller 
auf vier parallelen Fachmessen

Werden Sie Teil der führenden Energiefachmessen und 
-konferenzen The smarter E Europe

The Innovation Hub 
for New Energy 
Solutions
MESSE MÜNCHEN

RESTART 2021
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GEMELDET
EES stellt neue Version vom Störmelder USM vor

Mit der USM Störmeldebox des Herstellers EES können Sam-
melmeldungen und Einzelmeldungen über standardisierte 
Protokolle wie IEC 60870-5-104 oder 61850 direkt in der Sta-

tionsleitebene oder Leitebene verarbeitet, abgebildet und weiter-
geleitet werden, um Verdrahtungsaufwand zu sparen. Die digitale 
Störmeldetechnik für Mittel- und Hochspannungsschaltanlagen er-
hält nun ein Update, das laut EES verbesserte IT-Sicherheit und das 
Meldebuch umfasst.

In kompakten Gehäuseabmessungen können dem Hersteller 
zufolge 8-48 Meldungen auf unterschiedlichsten Spannungsebenen 
mit einstellbaren Ansprechverzögerungen pro Kanal verarbeitet und 
jetzt auch im kostenlosen Meldebuch entsprechend registriert und 
archiviert werden. Das Meldebuch ist im Webserver darstellbar und 
umfasst sowie die Speicherungen von Informationen und auftreten-
den Fehlern über das Gerät (Syslog) als auch die Speicherung von 
kommenden und gehenden Alarmen. Der Meldungsspeicher um-
fasst nach Angaben von EES 100.000 Meldungen und ist als Ringspei-
cher ausgeführt. Ein Download der Daten zur Weiterverarbeitung in 
Excel ist ebenfalls möglich. Durch verschiedene Filtermöglichkeiten 
kann individuell auf die im Fokus stehenden Meldungen eingegan-
gen bzw. ein Download vorgenommen werden.

Höhere IT-Sicherheit durch neue Features
Im Hinblick auf die IT-Sicherheit wurden neue technische Möglich-
keiten genutzt, die einen noch sichereren Betrieb des USM im Netz-
werk ermöglichen sollen. Darunter fällt sowohl die verbesserte 
Nutzerverwaltung mit erweiterten Konfigurationsmöglichkeiten 
als auch eine Up- und Downgrade-Möglichkeit von Versionen. Diese 
ermöglicht auch einen Import von Altständen aus vorhergehenden 
Firmware-Ständen, was bisher laut EES nicht möglich war. Die An-
griffsvektoren wurden durch einen „Security by Design“-Prozess 
weiter eliminiert, wie EES informiert.

Die neuen USM werden alle mit der neuen Version ausgeliefert. 
Zudem bietet EES die Möglichkeit, ältere Versionen auf den aktuel-
len 4.0 Stand durch ein Upgrade zu bringen. (ds)

 www�ees-online�de

Die neue Version des  
Störmelders USM umfasst 
neue IT-Sicherheit-Features 
und das Meldebuch� 
(Foto: Janine Kyofsky Fotografie)
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Auf rund wird der Strombedarf  
in Deutschland laut BDEW-Berechnungen bis zum Jahr steigen.  
          Zum Vergleich: 2019 betrug der Stromverbrauch
  567,6 Mrd� kWh, im Jahr 2020 lag dieser bei 545,3 Mrd� kWh.  
 Um das Ziel der Klimaneutralität bis 2045 zu erreichen, sind dem BDEW zufolge 
bis 2030 hierzulande rund 14 Mio� Elektro-Pkw, fünf bis sechs Mio� Wärmepumpen  
 und 15 GW Elektrolysekapazität zur Produktion von Wasserstoff notwendig.
 www�bdew�de

   Rund der mehr als 10.000 Befragten einer E.ON Unternehmens-
Umfrage erzeugt auf dem Firmengelände.  
  An der Spitze steht die PV-Anlage mit 18 %. 
Es folgen Biomasse-Blockheizkraftwerke mit 3,1 % und Windkraft-Anlagen mit 2,2 %.  
  Über andere Anlagen, hierzu zählen Wasserkraft oder Geothermie, verfügen 3,7 % der Unternehmen.  
   Klimaschutz und Kostenersparnis werden als zentrale Motive genannt.   www�eon�de

Einer vom europäischen Autoherstellerverband Acea veröffentlichten Erhebung zufolge liegt 
   bei E-Auto-Ladepunkten in der EU auf 
Mit rund 66�700 Ladepunkten stehen demnach etwa 30 % 
  der EU-weiten Ladeinfrastruktur in den Niederlanden. In Frankreich können Elektroautos  
 an 45�800 Stationen aufgeladen werden, in Deutschland an 44�500. Insgesamt stehen in den drei 
Ländern rund der EU-weiten Ladepunkte. www�acea�auto

 Im Jahr 2019 waren knapp 
in Deutschland im Bereich Erneuerbare Energien beschäftigt: 105.700 bei der Windkraft, 112.100 im Bereich  
 Biomasse, 51.700 bei der Solarenergie, 24.500 in der Geothermie und 5.700 bei der Wasserkraft.  
Laut Umweltbundesamt und BMWi hat sich die Anzahl der Beschäftigten im Bereich erneuerbarer Energien 
gegenüber 2000 zwar verdreifacht. Nach dem Höhepunkt 2011 mit 

 ging die Beschäftigung jedoch wieder zurück. 
 www�energieagentur�nrw

ZAHLEN & FAKTEN

416�800 Beschäftigten

ein Viertel 

70 %

Deutschland
Platz drei�

2030
700 Mrd� kWh

Ökostrom

300�000 Arbeitskräfte
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Energie neu denken
Der Umbau unserer Stromerzeugung ist dringend erforderlich 
– und geht nach wie vor nur langsam voran. Theoretisch ist der 
Wandel zu schaffen.

Der Report des Weltklimarats 
IPCC, der Anfang August der 
Öffentlichkeit vorgestellt 

wurde, lässt wenig Raum für Inter-
pretationen: Wenn wir nicht schnell 
handeln, wird es auf unserem Plane-
ten schon bald relativ ungemütlich. 
Dass diese Entwicklung auch unsere 
nächste Umgebung betrifft, haben 
die vergangenen zwei Monate eben-
falls eindrücklich gezeigt: Starkre-
gen und Waldbrände haben in ganz 
Europa Menschenleben gekostet, Ei-
gentum und Infrastruktur zerstört. 
Die wirtschaftlichen Schäden gehen 
in die Milliarden. 

Auf dem Weg zur Begrenzung 
der Schäden spielt der Umbau der 
Energieversorgung eine zentrale 
Rolle: Ob der Kohleausstieg vorge-
zogen wird, entscheidet sich nach 
der Bundestagswahl. Sicher ist: Der 
Ausbau der Erneuerbaren und ihre 
Integration in die Netze ist eine der 
dringlichsten Aufgaben für die Ener-
giewirtschaft – und die Politik, die 
hierfür einen geeigneten Rahmen 
schaffen muss.

Der Anteil Erneuerbarer Energien 
am Stromverbrauch im Jahr 2020 
erreichte mit 46,2 Prozent einen 
neuen Höchstwert. Der Zuwachs im 
Vergleich zu 2019 betrug 12,3 Tera-
wattstunden. Bis in zehn Jahren soll 
ein Zielwert von 65 (EEG 2021) be-
ziehungsweise 70 Prozent (EU Green 
Deal) erreicht werden – prinzipiell 
ist das möglich.

0 %

20 %

40 %

60 %

80 %

100 %

1998 2002 2006 2010 2014 2018 2022 2026 2030 2034 2038 2042 2046 2050

Erneuerbaren-Quote Strom

Quelle: ZSW, BDEW; Stand 04/2021

2020**: 
46,2 %

–––– ––  EE-Anteil am Bruttostromverbrauch
––––  Zeilpfad gemäß EEG 2014/2017/2021

* EEG 2021: treibhausgasneutrale Stromerzeugung im Jahr 2050; ** vorläufig

2030: 
65 %

2050: 
80 %

Grüner Strom ist gefragt
Erfreulicherweise steigt die Nachfrage nach 
grünem Strom: Laut einer repräsentativen Um-
frage im Auftrag von E.ON nutzen 27,6 Prozent 
der Deutschen zuhause Ökostrom und fast je-
des Stadtwerk hat zwischenzeitlich Grünstrom-
produkte im Portfolio. Auch bei den gewerb-
lichen Kunden steigt die Nachfrage. Zudem 
wächst in allen Verbrauchssegmenten das Inte-
resse an eigenen Erzeugungskapazitäten: Einer 
weiteren E.ON-Umfrage zufolge haben fast ein 
Viertel (23,4 Prozent) der Unternehmen bereits 
erneuerbare Energien auf dem Firmengelände 
installiert. Produkte und Services für solche 
Projekte – von der privaten PV-Anlage über das 
Solar-Contracting für Gewerbetreibende bis hin 
zur Umsetzung von Bürgerwindparks – könnten 
mittelfristig ein überaus lukratives Geschäfts-
feld für Stadtwerke und Netzbetreiber werden.

Die eigenen Investitionen der Versorger in 
den Ausbau der Erneuerbaren sind laut BDEW 
seit 2014 rückläufig, obwohl sich einige Ak-
teure stark engagieren. So haben sich bei der 
RWE die Investitionen in neue Windkraft- und 
Solaranlagen sowie Batterieprojekte jetzt 
auf 1,8 Milliarden Euro verdoppelt, die aktu-
ell im Bau befindlichen Projekte sollen 3,9 
GW grünen Strom liefern. Die meisten Anla-
gen entstehen allerdings im Ausland. 

Doch auch beim „heimischen“ Ökostrom 
geht es langsam bergauf – beschafft bei-
spielsweise durch Power Purchase Agree-
ments (PPAs) mit den Betreibern ausgeför-
derter Anlagen. Auch innovative Ansätze 
wie etwa lokale Prosumer-Plattformen 
werden von einigen Versorgern erfolg-
reich erprobt. Aber wird der Ausbau der Er-
neuerbaren konsequent genug verfolgt?                        

Erzeugung und Speicher 50,2 Magazin | 05.20211010



Erholung bei der Windkraft?
Während weltweit die installierte Wind-
kraft-Leistung ansteigt, gibt es in Deutsch-
land erst wenig Anlass zu Optimismus:  
Insgesamt wurden laut Erhebungen der 
Deutsche WindGuard im ersten Halbjahr 
2021 deutschlandweit 240 Windkraft-
anlagen mit 971 MW Leistung in Betrieb 
genommen. Das sind zwar 62 Prozent 
Wachstum gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum, gleichzeitig gingen jedoch 140 MW 
durch Stilllegungen vom Netz. Zum Ver-
gleich: Zwischen 2014 bis 2017 wurden 
rund 3,5 bis 5,5 GW pro Jahr zugebaut. Die 
Ausschreibung der Bundesnetzagentur für 
Windenergie an Land zum 1. Februar 2021 
war erneut deutlich unterzeichnet: Bei 
einer ausgeschriebenen Menge von 1.500 
MW wurden 91 Gebote mit einem Volumen 
von 718 MW eingereicht. 

Um die im EEG 2021 festgelegten Aus-
bauziele für das Jahr 2022 zu erreichen, 
wäre, Experten zufolge, ein weiterer 
Netto-Zubau von gut 1,2 GW an Land not-
wendig, auf See müssten bis 2030 zusätz-
lich etwa 80 GW bereitgestellt werden. 
Diese Ziele sind nicht besonders ehr-
geizig und berücksichtigen auch noch 
nicht den erwarteten erhöhten Strom-
bedarf bis 2030. Ob sie erreichbar sind, 
muss dennoch als fraglich gelten: Un-
klare Flächenausweisungen, komplizierte 
Planungs- und Genehmigungsprozesse, 
Artenschutzkonflikte und regelmäßige ge-
richtliche Auseinandersetzungen behin-
dern den Ausbau nach wie vor massiv. Im 
eilig beschlossenen Bundesklimaschutz-
gesetz sind zwar Erleichterungen für das 
Repowering vorgesehen, viele andere Pro-
bleme werden aber nicht angegangen, wie 
auch Lothar Schulze, Vorstandschef des * vorläufig

Beitrag der Erneuerbaren Energien zur Deckung  
des Stromverbrauchs in Deutschland 2020

Bruttostromverbrauch 2020: 
545,3 Mrd� kWh*

Konventionelle
und nukleare
Energieträger

sowie Stromaus-
tauschsaldo:

54 %

Erneuerbare: 
46 %

4 %

19 %

5 %

9 %

8 %
1 %

Quelle: ZSW, BDEW; Stand 04/2021

Wasser

Wind onshore

Wind offshore

Photovoltaik

Biomasse

Siedlungsabfälle (50 %)

Wirtschaftsverbands Windkraftwerke bemängelt. Zudem 
sei die Bundesregierung noch weit von ihrem Ziel, zwei 
Prozent der Landesfläche Deutschlands für Windanlagen 
zu reservieren, entfernt. „Derzeit sind 0,9 Prozent der Flä-
che dafür ausgewiesen, doch nur 0,5 Prozent mit moder-
nen Anlagen nutzbar“, so Schulze. 

Baden-Württemberg hat mit einer Ver-
marktungsoffensive zur Verpachtung von 
landeseigenen Flächen im Wald reagiert. „Im 
Rahmen der Vermarktungsoffensive wird 
ForstBW neue, für eine Windenergienutzung 
geeignete Flächen identifizieren, interessier-
ten Projektierern anbieten und nach einem 
eigens ausgearbeiteten Bewertungssystem 
verpachten“, berichtet Forstminister Hauk 
und fordert ein „situationsangepasstes und 
schlankes“ Verfahren für die Verpachtung.  
Ein weiteres positives Signal: Bei der land-
wirtschaftlichen Rentenbank verdreifachten 
sich im ersten Halbjahr 2021 die Finanzierun-
gen für Windkraftanlagen auf 291 Mio. Euro.

CO2-Bilanz Energiewirtschaft
Im Jahr 2020 lagen die CO₂-Emissionen 
durch Stromerzeugung in Deutschland laut 
BDEW bei 118 Millionen Tonnen und sind da-
mit im Vergleich zum Vorjahr um 16 Prozent 
gesunken. Erhebungen der Agora Energie-
wende zeigen allerdings, dass mit der wirt-
schaftlichen Erholung die Kraftwerke bereits 
im ersten Halbjahr 2021 den Vorjahreswert 
um 20 Millionen Tonnen CO₂ übertroffen 
haben. 

Foto: petrmalinak / Shutterstock.com
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2019
49 GW

100 GW

53 GW

71 GW

8 GW

Ausbauziele für Windenergie und Photovoltaik bis 2030  
in Gigawatt (GW)

20 GW

2030

Quelle: © BMWi; Entwurf Wind-auf-See-Gesetz (WindSeeG); Entwurf Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 2021

Solarboom
Der Ausbau der Solaranlagen entwickelt 
sich dagegen gut: Laut dem Bundesver-
band Solarwirtschaft (BSW) wurden 
ein Viertel mehr Solaranlagen auf deut-
schen Dächern installiert als im Vorjahr, 
genau 184.000, mit einer Leistung von 
rund 4,9 GW. Bei der letzten Ausschrei-
bung zum 1. Juni 2021 über 510 MW 
wurden 242 Gebote mit einem Umfang 
von 1.130 MW eingereicht, sprich: die 
Branche ist bereit für einen beschleu-
nigten Ausbau. Vor diesem Hintergrund 
wurden im Klimaschutzgesetz die Aus-
schreibungsmengen für Photovoltaik-
anlagen ab dem kommenden Jahr um 
4,1 GW auf insgesamt sechs GW ange-
hoben.

Gestärkt wird der Photovoltaik-Ausbau 
durch die Initiativen einiger Bundesländer zur 
Erschließung von Dachflächen, auch innova-
tive Konzepte wie Agri-PV, schwimmende So-
lar-Anlagen oder Bürger-Beteiligungsmodelle 
für die Erschließung öffentlicher PV-Flächen 
befinden sich in der Erprobung. Der BDEW for-
dert allerdings, dass der Betrieb von PV-Anla-
gen entbürokratisiert und attraktiver werden 
müsse: Die Anlagenbetreiber sollten die Wahl 
haben, ob sie den Sonnenstrom selbst ver-
brauchen, an der Börse oder in der Strom-
Community vermarkten. 

So positiv diese Entwicklung ist – allein 
durch den Ausbau der Solarenergie ist die 
Energiewende in unseren Breiten nicht zu 
schaffen. 

Und der Rest….
Und das ist nicht der einzige kritische 
Punkt, denn um aus der fluktuieren-
den Einspeisung eine zuverlässige 
„Stromautobahn“ zu machen, muss 
auch in den Netzen einiges gesche-
hen: Neben dem Ausbau der Strom-
trassen überall in Deutschland müs-
sen die Verteilnetze transparent und 
die Stromflüsse steuerbar werden. Wir 
werden wirtschaftliche Stromspei-
cher, zuverlässige Kommunikations-
technik und dezentrale Prozesse, wie 
etwa Redispatch 2.0, Prosumer-Han-
del, Mieterstrom und Lastmanage-

ment brauchen. Die Versorger und 
Netzbetreiber wissen, was zu tun ist, 
aber sie benötigen dringend die ent-
sprechenden Handlungsspielräume. 

Die Coronakrise hat gezeigt, dass 
die Politik schnell und entschlossen 
handeln kann, wenn es notwendig 
ist – und, wo wir besser werden kön-
nen. Zur Bewältigung der Klimakrise 
müssen wir diese Erfahrungen nut-
zen. Die Stromerzeugung spielt dabei 
eine Schlüsselrolle, denn für ein kli-
maneutrales Deutschland und eine 
klimaneutrale Welt brauchen wir viel 
sauberen Strom. (pq)

Strombedarf
Stromverbrauchs-Prognose 2030 
angehoben
Das BMWi hat im Juli 2021 seine Stromverbrauchspro-
gnose für 2030 gesteigert. Dabei bezog sich Bundes-
wirtschaftsminister Peter Altmaier auf eine Studie des 
Prognos-Instituts, das den Verbrauch auf 645 bis 665 
TWh beziffert. Der BDEW gab sogar 700 TWh an. Bislang 
ging die Bundesregierung von einem Strombedarf von 
580 TWh im Jahr 2030 aus. Als wesentlichen Grund für 
die Anpassung der Prognose nennt die Bundesregierung 
den beschleunigten Ausbau der Elektromobilität von 
bislang 10 Millionen auf nunmehr 14 Millionen Elektro-
autos im Jahr 2030 aus sowie den Anstieg der in Neu- 
und Bestandsgebäuden verbauten Wärmepumpen. Ein 
weiterer Grund für die Anpassung ist der angestrebte 
Markthochlauf für die Erzeugung von Wasserstoff: Bis 
2030 sollen 19 statt 14 TWh Wasserstoff produziert wer-
den.

Foto: petrmalinak / Shutterstock.com
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Was bi Ihnen die Seven2one VKW Software Lösung?

Monitoring, Planung und Kontrolle 

Einsparungen (CO₂, Zeit, Geld)

Optimierung der Geschäftsprozesse 
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Jeti

Mahshid Alibeik
+49 721 62714-187 
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Forenprogramm

Die Teilnehmer der Foren und Panels  befassen sich unter 
anderem mit neuen Wertschöpfungspotenzialen in der 
Lieferkette, Zuliefererthemen und mit der Bedeutung 

von Windstrom für die Wasserstoffwirtschaft.

Husum H2 and WindMatch 2021
Parallel zur Husum Wind und der einen Tag vor der Eröffnung der 
Messe stattfindenden Konferenz „Grüne Wasserstoff-Wirtschaft 
in den Regionen“ richtet das Enterprise Europe Network vom 13. 
bis 17.09.2021 eine internationale Kooperationsbörse aus. Teil-
nehmer können sich mit Fachleuten aus unterschiedlichen Län-
dern zu einem ersten Gespräch treffen, das sowohl virtuell als 
auch vor Ort auf der Galerie des Kongress Centrums stattfinden 
kann. Neben Teilnehmern der Konferenz sowie der Messe sind 
dies Unternehmer, die im Bereich Windener-
gie und Wasserstoff tätig sind.

Wer dabei sein möchte, muss lediglich 
ein englischsprachiges Kurzprofil seines Un-
ternehmens erstellen und angeben, welche 
Kompetenzen angeboten bzw. gesucht wer-
den. Anschließend müssen noch die Zeiten 
angegeben werden, an denen man für Ge-
spräche virtuell oder vor Ort zur Verfügung 
steht. (ds)
www�husumwindmatch2021�b2match�io

Husum Wind 2021
Vom 14.09. - 17.09.2021 prä-

sentieren über 370 Ausstel-
ler ihre Technologien und 

Lösungen rund um die gesamte 
Wertschöpfungskette der On- und 
Offshore-Wirtschaft in den Be-
reichen Anlagenbau, Service, Pla-
nung, Finanzierung und Betrieb, 
Anlagenkomponenten sowie Roh-/
Werkstoffe. Die Husum Wind be-
leuchtet auch neue Konzepte, An-
wendungen sowie Prozesse, Stan-
dards und Normen bei Repowering 
und Recycling von Windenergie-
anlagen. Zudem stehen in diesem 
Jahr die Sektorenkopplung sowie 
die Herstellung von Wasserstoff 
mithilfe von Windenergie im Fokus.

Das Ausstellerangebot im Be-
reich Sektorenkopplung und Netz-
integration reicht von Netzan-
bindung sowie Netzbetriebs- und 
Netzsicherheit über Übertragungs- 
und Verteilnetztechnik bis hin zu 
Energiespeicherung und Smart 
Grid-Anwendungen.

Datum: 14.09. - 17.09.2021
Aussteller: > 370 
Ausstellungsfläche:  4 Messehallen 

> 11.000 m² 

Neuer Hallenaufbau 
Die Husum Wind kann unter 
den aktuellen Bedingungen als  
Präsenzveranstaltung statt-
finden. Nach eineinhalb Jah-
ren pandemiebedingter Pause 
erwartet der Veranstalter 
Messe Husum & Congress 
etwa 8.000-10.000 Fachbesu-
cher.

Das Hygienekonzept sieht 
vor, dass der Einlass nur mit 
einem gültigen Online-Ticket  
möglich ist. Für einzelne 
Messe tage wird es Zeitslots 
mit Ticketkontingenten ge-
ben, um die Besucherströme 
kontrollieren zu können. Dar-
über hinaus werden die quer 
geplanten Hallen 1 und 2 in ei-
ner neuen großen Halle direkt 
am Haupteingang der Messe 
zusammengelegt, um ein Ein-
bahnsystem für die Besucher 
zu schaffen. (ds)

 www�husumwind�com

Zum Hallenplan

Foto: Messe Husum & Congress GmbH & Co. KG
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Wind Industry & Green  
Hydrogen Forum / IWEF

Der Windindustrieverband und Innovationscluster WAB e.V. 
lädt dieses Jahr erstmalig zum neu geschaffenen „Wind Indus-
try & Green Hydrogen“-Forum mit den Schwerpunkten grüner 

Wasserstoff, Windkraft und Wertschöpfung ein. Das Forum findet 
gegenüber des WAB-Gemeinschaftsstandes statt. Diskutiert wer-
den am 14.09. - 15.09. die Nationale und die Norddeutsche Wasser-
stoffstrategie, die Bedeutung von Offshore-Wind für die wachsende 
Wasserstoffwirtschaft sowie Potenziale und Innovationen für Wert-
schöpfung und Beschäftigung entlang der Lieferkette. WAB-Mitglied 
PLARAD – Maschinenfabrik Wagner organisiert an derselben Stelle 
am Donnerstag (16.09.) das International Wind Energy Forum (IWEF).

Podiumsdiskussion des VDMA
Am Donnerstag (16.09.) veranstaltet die VDMA Arbeitsgemeinschaft 
Windindustrie von 12:50 bis 13:45 Uhr eine Podiumsdiskussion mit 
ihren Vorstandsmitgliedern zum Thema „Herausforderungen in der 
Lieferkette – Digitalisierung, Standardisierung und Nachhaltigkeit“. 

Zusammen mit Zulieferern und Herstel-
lern der Windindustrie werden aktuelle 
Herausforderungen rund um das Recyc-
ling von Windanlagen und deren Bestand-
teilen beleuchtet und Lösungen der Lie-
ferkette diskutiert. (ds)
www�husumwind�com/programm 

watt_2.0-Forum

Ein vielfältiges Vortragsprogramm setzt der Erneuerbare-Ener-
gien-Branchenverband auch in diesem Jahr im Rahmen des 
watt_2.0-Forums (Halle 5, Stand B 47) um. In Zusammenar-

beit mit Mitgliedsunternehmen und Kooperationspartnern werden 
Praxisberichte aktueller Projekte vorgestellt und Fachvorträge so-
wie Diskussionen angeboten. Zum Auftakt geht es am 14.09. um das 
Thema „Erneuerbare in allen Sektoren“. Im H2.0-Forum tauschen 
sich die Teilnehmer am 15.09. über „Klimaschutz und Wasserstoff“ 
aus. Am Donnerstag (16.09.) steht zunächst „Aktuelles aus dem 
Energierecht“, nachmittags dann „Industry meets Renewables“ im 
Fokus. Der Freitag (17.09.) steht im Zentrum von „Beruf/Bildung/
Wissenschaft“. Das offene Forum richtet sich an die Fachbesucher 
der Branche, Windparkbetreiber, Projektierer, Hersteller, Wirtschaft 
und Industrie sowie an Institutionen und Politik und ist eingebettet 
in den watt_2.0-Gemeinschaftsstand. (ds)
 www�wattzweipunktnull�de

Die Husum Wind wird auch 2021 eine Plattform  
für den praxisnahen Austausch und zum Netz-
werken bieten�  
(Foto: Messe Husum & Congress GmbH & Co. KG)

Stand 2C08
Netze BW: Komplettpaket für den  
Netzanschluss

Bei den Ausschreibungen zur Onshore-Windenergie der 
Bundesnetzagentur ist erstmals seit langem ein Auf-
wärtstrend erkennbar, vielerorts gehen neue Windpark-

projekte an den Start. Für den schnellen Anschluss solcher 
Anlagen an das Hochspannungsnetz hat der Dienstleistungs-
bereich der Netze BW GmbH ein weitreichendes technisches 
Lösungspaket für Windanlagenbetreiber entwickelt. 

„Windsteckdose“
Im Mittelpunkt des Angebots steht ein standardisiertes 
110/30- bzw. 110/20-kV-Einspeise-Umspannwerk unter dem 
eingängigen Namen „Windsteckdose“. Die Anlage, die als 
modularer Baukasten in verschiedenen Leistungsklassen 
(25/40/63 MVA) konzipiert ist, ermöglicht es auch, mehrere 
Windparks in einem einzigen Umspannwerk zu bündeln und 
damit die kostenintensiven Einzelanschlüsse ans Hochspan-
nungsnetz zu vermeiden. 

Full Service
Die Fachleute der Netze BW übernehmen dabei für den Wind-
parkbetreiber auch die normgerechte Planung und Projektie-
rung sowie die Genehmigung des Umspannwerks in Abstim-
mung mit dem örtlichen Netzbetreiber, errichten die Anlage 
auf Basis einer speziell für Erneuerbare-Energien-Projekte 
ausgearbeiteten Leistungsbeschreibung und führen schließ-
lich die Funktionsprüfung und Inbetriebnahme durch. In Wind-
parks in Baden-Württemberg kann zudem die Betriebsfüh-
rung der Anlage – Wartung, Instandhaltung und Entstördienst 
mit 24-Stunden-Rufbereitschaft – übernommen werden.

 www�netze-bw�de

Foto: Netze BW
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Intersolar Europe
Seit ihrer Gründung vor 30 Jahren hat sich die Intersolar zur Leitmesse für Hersteller, Zu-
lieferer, Händler und Dienstleister der weltweiten Solarindustrie etabliert. Den Grundstein 
legte der damalige Student Markus Elsässer – heute Geschäftsführer des Veranstalters So-

lar Promotion – mit der lokalen Ausstellung „Solar 9́1“ als 
Reaktion auf das Reaktorunglück von Tschernobyl. Damals 
stellten fünf Solarfirmen ihre Produkte in der Stadthalle 
von Pforzheim vor. Mit dem Wachstum der Solarwirtschaft 
in den 90er-Jahren nahm die Zahl der Aussteller und Besu-
cher kontinuierlich zu. Im Jahr 2000 zog die Messe nach Frei-
burg, stärkte ihre internationale Ausrichtung, änderte ihren 
Namen in Intersolar und hat seitdem mit der Freiburg Wirt-
schaft Touristik und Messe GmbH & Co. KG einen zweiten Ver-
anstalter.

Integrierte Lösungen
2014 hat sich die Intersolar Europe mit der ees Europe ver-
bunden, um Technologien, Produkte und Innovationen aus 

The smarter E  
Europe Restart 2021

The smarter E Europe ist eine ener-
giewirtschaftliche Plattform, die 
die Erzeugung, Speicherung, Ver-

teilung und Nutzung von Energie sowie 
deren intelligentes und verknüpftes Zu-
sammenspiel thematisiert. Im Fokus ste-
hen sektorübergreifende Lösungen für 
Photovoltaik, Energiespeicher und Elek-
tromobilität, Konzepte rund um das zu-
künftige Energiesystem, technische Inno-
vationen sowie neue Geschäftsmodelle.

Seit 2018 vereint The smarter E Eu-
rope die vier Fachmessen Intersolar Eu-
rope (Leitmesse für die Solarindustrie), 
ees Europe (Fachmesse für Batterien und 
Energiespeichersysteme), Power2Drive 
Europe (Fachmesse für Ladeinfrastruktur 
und Elektromobilität) und EM-Power Eu-
rope (Fachmesse für Energiemanagement 
und vernetzte Energielösungen) sowie be-
gleitende Konferenzen. (ds) 

 www�thesmartere�de

The smarter E Award

Die Gewinner des The smarter E 
Award wurden am 21. Juli 2021 
im Rahmen der The smarter E 

Industry Days per Livestream auf einer 
virtuellen Bühne gewürdigt – zusam-
men mit den Gewinnern der Innova-
tionspreise Intersolar Award und ees 
Award. Viele Gewinner und Finalis-
ten stellen ihre Lösungen auf der The 
smarter E Europe Restart 2021 vor.

The smarter E Europe Restart 2021
Datum: 6. – 8. Oktober 2021
Veranstaltungsort:  Messe München  

(Hallen A4-A6, B4-B6)
Ausstellungsfläche: 66.000 m2

Aussteller: 800
Besucher: 22.000

Foto: Siemens Gamesa Renewable Energy S.A.Foto: BayWa r.e. AG

Geländeplan

Gewinner des The smarter E  
Award, Kategorie „Out-
standing Projects“ (Auswahl)
•  BayWa r.e.: Agri-PV-Anlage 

schützt Beeren produktion. 
•  Siemens Gamesa Renewable 

Energy: Elektrothermischer 
Energiespeicher mit Vulkange-
stein. (ds)

 www�TheSmarterE-award�com
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Power2Drive Europe

Auf der Fachmesse präsentieren 69 Aussteller in Halle 
B6 ihre Ladelösungen und Technologien für Elektro-
fahrzeuge. Darüber hinaus werden die Wechselwir-

kungen zwischen Elektrofahrzeugen und einer auf regenera-
tiven Quellen basierenden Energieversorgung thematisiert.

Fokusthemen und Sonderschauen 2021
Die Sonderfläche „Planet Electric“ deckt die komplette 
Bandbreite der Elektromobilität in Städten und Kommunen 
ab: Elektroautos, E-Busse im Nahverkehr, Carsharing mit 
elektrischen Transportern, geräuscharme Kehrmaschinen 
und andere Nutzfahrzeuge sowie elektrische Lkw und Lie-
ferwagen im Gewerbebereich. Auf dem Parkplatz P7, unmit-
telbar neben dem Ausstellerbereich, können Fahrzeugher-
steller den Besuchern und Austellern ihre neuesten Modelle 
im Rahmen einer kostenlosen Testfahrt präsentieren. (ds)

 www�PowerToDrive�de

den Bereichen Erzeugung und Speicherung von 
Erneuerbarer Energie unter einem Dach zu prä-
sentieren.

Intersolar Europe 2021
In diesem Jahr fokussiert sich die Fachmesse für 
die Solarwirtschaft mit ihren über 240 Ausstel-
lern auf die Bereiche Photovoltaik, Solarthermie, 
Solarkraftwerke sowie Netzinfrastruktur und 
Lösungen für die Integration Erneuerbarer Ener-
gien. Dabei liegt das Augenmerk besonders auf 
PV-Produktionstechnik. In Halle A5 stellen Aus-
steller ihre Lösungen und Produkte zur PV-Pro-
duktion, Automatisierungstechnik sowie Über-
wachungs- und Messtechnik vor. Darüber hinaus 
finden Foren, Konferenzen und digitale Events 
zum Thema PV-Produktionstechnik statt.

Gewinner des Intersolar Award 
2021
•  DuPont Teijin Films: PV-Rückseitenfolien aus 

Recyclingmaterial
•  Goldbeck Solar: Modulares PV-Konstruktions-

system „MarcS“, unter anderem für die Land-
wirtschaft

•  LONGi Solar Technology: Bifaziales Modul Hi-
MO5 für große Solarparks (ds)

 www�intersolar�de

Marktübersicht Ladesysteme

Die „Marktübersicht Ladesysteme“ der Power2Drive Europe, die in 
Zusammenarbeit mit cosmix, der Plattform für Ladeinfrastruk-
tur, erstellt wurde, liefert Orientierung im wachsenden Ladeinf-

rastruktur-Bereich. Interessierte finden Antworten unter anderem auf 
folgende Fragen: Welcher Stecker, wie viel Ladeleistung und wie viele 
Ladepunkte werden unterstützt? Ist ein intelligentes Lademanagement 
vorhanden? Auf welche Weise lassen sich Ladesäule oder Wallbox in ein 
Gebäude-, Energie- oder Flottenmanagement einbinden? Die kostenlos 
downloadbare Marktübersicht unterteilt hierzu 110 Produkte nationaler 
und internationaler Hersteller in Ladesäulen und Wallboxen sowohl im 
AC- (Normalladestationen) als auch im DC-Bereich (Schnellladestatio-
nen). Die Produkte werden anhand der Kategorien Ladepunkte, Lade-
leistung, Ladeanschluss 
und -management sowie 
der Konnektivität zum 
Backend charakterisiert. 
(ds)
www�powertodrive�de

Marktbeobachter gehen davon aus, dass  
Lademöglichkeiten zu Hause und beim 

Arbeitgeber noch stärker gefragt sein  
werden� (Foto: Solar Promotion GmbH)

ees Europe

Auf der Fachmesse für Batterien und 
Energiespeichersysteme treffen 
sich Hersteller, Händler, Projekt-

entwickler, Systemintegratoren sowie An-
wender von Batterietechnologien. Über 
110 Aussteller präsentieren ihre neuen 
Produkte. Begleitend zur Fachmesse fin-
det vom 6.–7. Oktober die ees Europe Con-
ference statt, wo aktuelle Themen der 
Batterie- und Energiespeicherindustrie 
vertieft und diskutiert werden.

Fokusthemen: Batterie-
produktionstechnik und 
Wasserstoff
Die ees Europe bietet 2021 erneut eine 
spezielle Ausstellungsfläche für den Be-
reich Batterieproduktionstechnik. In Halle 
B6 präsentieren die Austeller ihre Ferti-
gungslösungen, Automatisierungstechnik 
und Produktionsanlagen zur Herstellung 
von Batteriezellen, Batteriemodulen oder 
für die Systemmontage. Neuentwicklun-

gen bei Materialien für Kathoden, Elektro-
lyte oder Beschichtungen werden ebenso 
vorgestellt wie aktuelle Erkenntnisse aus 
Batterieforschung, Recycling und Batte-
rietesting.

Im Bereich Green Hydrogen Forum & 
Expo in Halle B6 werden Konzepte, Lö-
sungen und Produkte für die Wasser-
stoffwirtschaft vorgestellt. Ziel ist es, 
Anwendungen im Kontext Wasserstoff, 
Brennstoffzellen, Elektrolyse und Power-
to-Gas schneller in die Märkte zu bringen.

Gewinner des ees Award 
2021
•  SAX Power: Digitale AC-Batterie für  

Energiespeicher und E-Mobilität
•  Commeo: Energiespeicherlösungen  

für 48 Volt und Hochspannungs-
anwendungen

•  Enphase Energy: Modulare Speicher-
lösung „Encharge“ (ds)

 www�ees-europe�com
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Schwimmende Windräder  
automatisiert Unterstützt durch die offene PLCnext 

Technology von Phoenix Contact konnte 
ein innovatives Windkraft-Konzept seine 
Praxistauglichkeit beweisen.

Um die Stromerträge aus Windkraft nachhaltig zu 
erhöhen, müssen neue Standorte erschlossen wer-
den. Die aerodyn engineering gmbh hat mit nezzy2 

ein Konzept für Offshore-Standorte erarbeitet, deren Was-
sertiefe sich nicht für normale Fundamente eignet. Der jet-
zige Geschäftsführer und Physiker Sönke Siegfriedsen be-
schäftigt sich schon seit Anfang der 1980er Jahre mit der 
Entwicklung von Turbinen, heute konzipiert er gemein-
sam mit Kunden innovative Windenergieanlagen. Eines 
der Projekte ist nezzy2, eine auf einem schwimmenden 
Fundament installierte WEA. 

Die kleine nezzy2 entspricht in puncto Leistung und Funktionsumfang der 
1:1-Version. Ihre geringere Baugröße bietet lediglich den Vorteil, dass sich die 
Seetauglichkeit der Windenergieanlage einfacher bewerten lässt. 

Herausforderung für die Automatisierung
Neue Anlagenkonzepte erfordern ebenfalls neue Wege bei der Automatisie-
rung. Die besondere Herausforderung beim nezzy2-Konzept liegt im synchro-
nen Betrieb von zwei WEA und der parallelen Regelung. In der Applikation im 
Maßstab 1:10 setzt sich das Profinet-Netzwerk aus einem in der Messstation 
verbauten Profinet-Controller sowie zwei jeweils in der Pitchbox und im Um-
richter installierten Profinet-Devices zusammen. Steuerungstechnisch hat 
sich Sönke Siegfriedsen hier für den AXC F 2152 aus dem offenen Ecosystem 
PLCnext Technology von Phoenix Contact entschieden. „Der AXC F 2152, der 
sich sowohl als Profinet-Controller als auch als -Device parametrieren lässt, 

Ein Techniker kontrolliert  
die Steuerungstechnik in  

einer der Bojen�
(Foto: Phoenix Contact  

Electronics GmbH)

Das Konzept von nezzy²
Bei nezzy² befinden sich auf dem Seeboden Betonge-
wichte, die das Zentrum der WEA – eine halbtauchende 
Struktur – am Ende des Luvarms mit sechs Ankerket-
ten an Ort und Stelle halten. Diese Struktur bildet das 
schwimmende Fundament der Windenergieanlage. Her-
gestellt wird sie aus vorgespannten Betonfertigteilen, die 
zusammen ein liegendes Ypsilon ergeben. Das schwim-
mende Fundament richtet sich automatisch durch die 
Windströmung aus. Auf dem Fundament sind die beiden 
Türme schräg aufgestellt – durch Abspannseile mitein-
ander sowie mit dem Fundament verbunden. Momentan 
drehen dreiflügelige Rotoren, die alternativ entwickelten 
Zweiflügler warten noch auf ihre Erprobung. Große gelbe 
Schwimmer sorgen für die stabile Schwimmlage der Ge-
samtstruktur an der Wasseroberfläche. Um die Effizienz 
des Gesamtsystems weiter zu erhöhen, bringt aerodyn 
engineering hier gleich zwei gegeneinander abgespannte 
Windenergieanlagen auf der Plattform an. Anders als bei 
Onshore-WEA drehen bei nezzy2 nicht die einzelnen Gon-
deln, sondern die gesamte oberseeische Anlage um ein im 
Luvarm eingebautes Mooring-Lager.

 Nach umfangreichen Forschungsarbeiten wurde 2020 
ein 1:10-Modell von nezzy², das zweimal 7,5 MW Energie 
erzeugen kann, gemeinsam mit dem Partner EnBW zuerst 
in einem See und schließlich im offenen Meer erprobt. 
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wird im nezzy2-Projekt in dieser Form ge-
nutzt. So können bis zu acht Profinet-Devi-
ces in das Netzwerk eingebunden werden“, 
erläutert Dipl.-Wirt.-Ing. Carsten Schröder, 
Produktmanager Windpower, Phoenix Con-
tact Electronics GmbH. 

Für einen optimalen Betrieb der Wind-
energieanlage sind die beiden Turbinen 
synchron zu regeln und zu überwachen. 
Aus diesem Grund haben sich die Exper-
ten von aerodyn engineering und Phoenix 
Contact für den Aufbau zweier komplett 
identischer Systeme ausgesprochen, die in 
der Parametrierung ebenfalls stets völlig 
synchron laufen. „Somit verfügt jede der 
beiden Turbinen über ein eigenes Automa-
tisierungssystem mit der entsprechenden 
Performance“, erklärt Schröder. Aufgrund 
einer speziell entwickelten Web-Visualisie-
rung lassen sich die WEA für den Anwender 
als ein Kraftwerk darstellen. nezzy2 besteht 

also aus zwei autark arbeitenden Windenergieanlagen, die als ein 
System betrachtet werden können. 

Robustes Security-Gerät
Damit sich das komplexe System auch aus der Ferne regeln 
lässt, ist nezzy2 mit einem Datensammler ausgestattet worden. 
Die rund 400 Datenpunkte der beiden WEA sowie der Sensoren 
an den Abspannseilen und dem Fundament werden im Abstand 
von jeweils zehn Millisekunden abgefragt und synchron verarbei-
tet. Um diese Datenmenge auffangen und ausführen zu können, 
kommt eine weitere Steuerung AXC F 2152 zum Einsatz. Der Con-
troller stellt darüber hinaus die Kommunikation zur Security Ap-
pliance FL mGuard sicher, welche die Daten anschließend an die 
Fernüberwachung weiterleitet. Carsten Schröder: „Bei den mGu-
ard-Geräten handelt es sich um robuste Security-Komponenten, 
die Firewall-, Routing- und VPN-Funktionen zum Schutz vor Cy-
ber-Attacken und ungewollten Störungen umfassen. Durch das 
engmaschige Remote Monitoring lässt sich die Windenergiean-
lage bestens kontrollieren und die Parametrierung im Bedarfsfall 
optimieren.“ 

Einfache Integration
Wie erwähnt, verwendet aerodyn en-

gineering zur Hauptsteuerung ebenso wie 
für den Pitch und den Datensammler Controller aus 

dem Ecosystem PLCnext Technology. „Die Geräte kombi-
nieren die Sicherheit und Zuverlässigkeit der klassischen SPS-

Welt mit der Offenheit und Flexibilität intelligenter Komponenten. 
Daher ist es möglich, Automatisierungsprojekte ohne die Einschrän-
kungen proprietärer Systeme zu implementieren. Die PLCnext Con-
troller bieten die SPS-typische Echtzeitleistung und Datenkon-
sistenz auch für Hochsprachen und modellbasierten Code“, stellt 
Carsten Schröder heraus. Sönke Siegfriedsen hat ferner überzeugt, 
dass sich Open-Source-Software, Apps und zukünftige Techno-
logien einfach in die Steuerungen integrieren lassen. „Wir können 
die vorhandenen SPSen also schnell an veränderte Rahmenbedin-
gungen anpassen und brauchen nicht ständig neue Geräte anzu-
schaffen“, so der WEA-Pionier. „Interessant ist ebenfalls die direkte 
Cloud-Verbindung des AXC F 2152, sodass Daten nicht mehr on the 
edge gespeichert und analysiert werden müssen.“ 

Zudem erlaubt die PLCnext Technology eine schnelle Anwen-
dungsentwicklung, denn mehrere Mitarbeiter können gleichzeitig 
und unabhängig voneinander in verschiedenen Programmierspra-
chen am Projekt arbeiten. Aufgrund ihrer besonderen Architektur las-
sen sich die PLCnext-Steuerungen darüber hinaus um Safety-Kompo-
nenten erweitern. Im nezzy2-Projekt bedeutet das, dass die gesamte 
Sicherheitskette über die steuerungs- und netzwerkunabhängige Sa-
fetyBridge Technology in das Steuerungssystem eingebunden wird. 
Eine zusätzliche Sicherheitssteuerung ist nicht erforderlich. 

Überführung in die Serienreife
Carsten Schröders Fazit: „Bei der Realisierung des nezzy2-Projekts 
war das Entwicklungsteam mit vielen Herausforderungen konfron-
tiert, die auch mit Hilfe des offenen Ecosystems PLCnext Techno-
logy erfolgreich gelöst worden sind.“ Die schwimmende Wind-
energieanlage hat ihre Praxistauglichkeit bewiesen und kann nun 
in die Serienreife überführt werden. Hat sich der Prototyp in Origi-
nalgröße bewährt, wird die innovative WEA in Zukunft neben den 
klassischen Offshore-Turbinen auf dem Meer zu finden sein. Wegen 
des schwimmenden Fundaments ergeben sich hier zahlreiche neue 
Standorte, die aufgrund der Wassertiefe bislang nicht für die Wind-
energie in Frage kamen. Aktuell baut aerodyn engineering in China 
die erste Anlage in der finalen Größe. (pq)

Phoenix Contact Electronics GmbH, Dipl.-Wirt.-Ing. Carsten Schröder,  
31812 Bad Pyrmont, cschroeder@phoenixcontact.de

Die PLCnext-Steuerung AXC F 2152 lässt sich 
flexibel um die jeweils benötigten Standard- 
und Funktionsmodule erweitern�
(Foto: Phoenix Contact Electronics GmbH)

In der Steuerungszentrale 
werden die 180 Sensoren 
erfasst, überwacht und 
das Verhalten der Anlage 
optimiert�
(Foto: Phoenix Contact 
Electronics GmbH)

Foto: Phoenix Contact Electronics GmbH
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Für Energieversorger und Wohnungswirtschaft 
nehmen Quartierslösungen eine zentrale Rolle 
im zukünftigen Versorgungssystem ein. Der Blick 

über das einzelne Gebäude hinaus lässt eine integrierte 
Betrachtung der Strom- und Wärmeversorgung zu, die 
eine höhere Gesamteffizienz verspricht. Insbesondere 
der städtische Gebäudebestand steht nicht zuletzt auf-
grund des jüngst verschärften Klimaschutzgesetzes vor 
großen Herausforderungen. Auch bei Neubaugebieten 
sind die Planer angehalten, einen möglichst großen An-
teil erneuerbarer Energie in die Versorgung des Quar-
tiers einzubeziehen. Des Weiteren ist zu berücksichti-
gen, wie das Quartier in das Gesamtsystem integriert 
werden kann, um die erzeugte Energie möglichst intel-
ligent zu nutzen.

Vor diesem Hintergrund sollen im Projekt MEMAP 
(Multi-Energie Management und Aggregations-Platt-
form) Gebäude mit unterschiedlichen Anforderungen 
an die Energieversorgung auf einer Softwareplatt-
form zusammengeschlossen werden, um dadurch 
die Energieeffizienz im Verbund zu steigern. Seit dem 
Projektstart im Jahr 2017 entwickeln sieben Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen eine offene 
Softwareplattform, die die Planung und den Betrieb 
von Quartierslösungen ermöglichen soll. Die Projekt-
partner versprechen sich davon eine wirtschaftli-
chere Energieversorgung bei geringerem CO2-Ausstoß 
durch eine effektivere Ausnutzung von regenerativen 
Energien wie auch von dezentralen Energieerzeugern 
und Energiespeichern.

Nachhaltige Quartiere

Im Forschungsprojekt MEMAP wird eine Software-
plattform entwickelt, die die Energieversorgung 
von Quartieren effizienter steuern soll. Erste Tests 
zeigen, dass der Ansatz funktioniert, doch regula-
torische Hürden erschweren die Umsetzung von 
Quartierslösungen.

Foto: Pavlo Glazkov / Shutterstock.com
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Test im Gewerbegebiet
Als Testgebiet dient das Gewerbegebiet 
Riemerling bei München. Der Energiever-
brauch der dort befindlichen fünf Gebäude 
wird mittels LoRa-Funktechnik minütlich 
erfasst. Mit den gewonnenen Lastprofilen 
werden Berechnungen zu einem möglichen 
Energieverbund erstellt.

Seit Installation der Messtechnik im vier-
ten Quartal 2019 ist es möglich, auf den 
Wärmebedarf dieser Gebäude in Echtzeit 
zuzugreifen und ihn für den simulierten Ge-
bäudezusammenschluss zu verwenden. Für 
die Ermittlung des Stromverbrauchs war 
dies im Rahmen des Projekts nicht möglich, 
sodass reale Lastprofile ähnlicher Gebäude 
entsprechend den Verbrauchsdaten der 
Nebenkostenabrechnung skaliert und be-
trachtet wurden.

Trotz der Vielfältigkeit in der Gebäude-
nutzung zeigen die Gebäude ein ähnliches 
Bild in der Art der Wärmeerzeugung. Alle 
Gebäude werden zentral über ein bis zwei 
Kessel mit Wärme versorgt. Das Hotel be-
sitzt als Alleinstellungsmerkmal zusätzlich 
eine Solarthermieanlage. Aufgrund der Be-
schaffenheit der Gebäudehüllen wird eine 
vergleichsweise hohe Vorlauftemperatur 
zur Beheizung benötigt.

Test im Reallabor
Seit Ende 2020 wird die MEMAP-Plattform 
im Forschungslabor CoSES (Combined 
Smart Energy Systems) der TU München 
einem Test mit realen Anlagen unterzogen. 
Bei den Testläufen soll festgestellt werden, 
ob das Zusammenspiel zwischen dem ent-
wickelten Kommunikations- und Schnitt-
stellenkonzept mit realer Anlagentechnik 

wie Heizkessel und Blockheizkraft-
werken (BHKW) gelingt. Zudem soll 
überprüft werden, ob die Plattform 
und die Softwarearchitektur funktio-
nieren. Die MEMAP-Plattform ist auf 
dem Host-Computer im Labor instal-
liert und die Nachbildung der einzel-
nen EMS erfolgt über selbst entwor-
fene Modelle auf Basis verschiedener 
Software-Umgebungen.

Über das interne Ethernet-Netz-
werk verbindet sich die Plattform mit 
den EMS-Systemen der einzelnen Ge-
bäude, um die für die Optimierung 
benötigten Anlagendaten und die zu 
erwartenden Lastanforderungen der 
einzelnen Gebäude für Wärme und 
Strom auszulesen. Dies erfolgt über 
das in der Automatisierungstechnik 
etablierte OPC-UA Protokoll. Über die 
hergestellte Kommunikationsverbin-
dung erhält das lokale EMS wiederum 
die Leistungssollwerte von der über-
geordneten MEMAP-Plattform, die 
das Zusammenspiel optimiert. Die 
Anbindung der MEMAP-Plattform an 
die EMS erfolgt automatisiert über ein 
neuartiges Datenmodell.

Labortests offenbaren Hürden
Die Durchführung der Labortests mit realen Anlagen zeigte diverse He-
rausforderungen auf. Eine große Hürde war den Projektpartnern zu-
folge die zeitliche Synchronisation der Datenkommunikation zwischen  
MEMAP und den EMS-Systemen. Dies sei insbesondere im Zusammen-
hang mit den notwendigen Vorhersagen für die Optimierung relevant. 
Die benötigten Vorhersagen umfassen prognostizierte Verbräuche, 
prognostizierte Erzeugungskapazität aus Erneuerbaren Energien und 
prognostizierte zeitvariable Preise. Diese Prognosen werden im Feld 
dynamisch eingeholt, z.B. von Drittanbietern. Für die Experimente im 

Laborumfeld werden fixe Zeitreihen, z.B. ge-
messen im Feldtest Riemerling, eingelesen. 
Gleichzeitig werden die Speicherzustände der 
realen Anlagen gemessen und an die MEMAP-
Plattform übermittelt. Die Plattform schickt 
Sollwerte an die Anlagen zurück. Laut Projekt-
partner muss sichergestellt sein, dass all diese 
Datenreihen synchron verlaufen und in der ME-
MAP-Plattform stets die Daten zusammenkom-
men, welche sich auf den gleichen Zeitpunkt 
beziehen. Aufgrund der unterschiedlichen 

Lokales EMS
In realen Gebäuden obliegt dem lokalen Energie-Management-
System (EMS) die Steuerung und Regelung der gebäudetech-
nischen Anlagen, ähnlich einer Gebäudeleittechnik (GLT). Im 
Zusammenspiel mit MEMAP fungieren sie als Kommunikations-
knotenpunkte und setzen erhaltene Setpoints mittels eigener 
Regelstrategien anlagentechnisch um.

Datenmodell
Damit die Anbindung der MEMAP-Plattform an 
die EMS Systeme vollständig automatisiert ab-
laufen kann, wurde im Forschungsprojekt ein 
neuartiges Datenmodell entwickelt. Die Beson-
derheit des Datenmodells besteht darin, dass 
neben den Verbrauchern nur vier abstrakte 
Obergruppen von Anlagen unterschieden wer-
den: Speicher, kontrollierbare Erzeuger, volatile 
Erzeuger und Koppler. Jede dieser Obergruppen 
besitzt ein bestimmtes Set an Datenpunkten, 
die der Plattform zur Verfügung gestellt wer-
den. Durch eine darauf aufbauende Namens-
konvention in den lokalen EMS werden Anlagen 
nach dem Verbindungsaufbau automatisch er-
kannt, dem richtigen Gebäude/EMS und Sektor 
(Wärme, Strom) zugeordnet und in der Berech-
nung eines optimalen Betriebs berücksichtigt. 
Um ein sehr breites Anwendungsfeld der Platt-
form zu ermöglichen, wurde bewusst darauf 
verzichtet, individuelle Adressen der Daten-
punkte vorzugeben, da viele Hersteller eine ei-
gene Adressstruktur einsetzen. Mit der gewähl-
ten Lösung reicht bereits eine Anpassung des 
Anzeigenamens der Datenpunkte in den EMS für 
die Anbindung an die MEMAP-Plattform aus.
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Datenquellen wird hierfür ein zentraler Auslöser inklusive 
Zeitstempel verwendet, welcher von der MEMAP-Platt-
form vorgegeben und per OPC-UA an alle beteiligten Ge-
räte gesendet wird.

Energieverbund zweier Gebäude
Aktuell wird im Labor der Energieverbund von zwei Ge-
bäuden betrachtet. Hier ist neben zwei 800 Liter-Wärme-
speichern und den beiden Wärmesenken ein Brennwert-
kessel mit 21 Kilowatt (kW) Leistung und ein BHKW mit  
2 kW elektrischer und 5 kW thermischer Leistung vorge-
sehen. Zudem sind die beiden Gebäude durch Wärmelei-
tungen über zwei Wärmetauscher miteinander verbunden. 
Auch die Stromversorgung wird bei dieser Ausbaustufe 
durch ein elektrisches Netz berücksichtigt, welches die 
Nutzung des BHKW-Stroms zusätzlich zum öffentlichen 
Strom durch die emulierte Nachfrage beider Gebäude er-
möglicht. Die gesamte Anlagentechnik befindet sich als 
reale Hardware im Labor der TU München.

Weitere Einsparpotenziale simulieren
Die Labortests werden jeweils über Zeiträume von 8 bis 
36 Stunden in Echtzeit durchgeführt. Im Moment ist eine 
reale Laboruntersuchung von mehr als zwei Gebäuden 
technisch noch nicht möglich. Um dennoch Aussagen zu 
Einsparpotenzialen und zum Betriebsverhalten in grö-
ßeren Verbünden und unterschiedlichen Anlagenkons-
tellationen treffen zu können, werden Simulationsrech-
nungen durchgeführt. Für diese Betrachtungen wird eine 

Simulationsumgebung genutzt, welche auf denselben Soft-
ware-Kern zugreift, wie ihn die MEMAP-Plattform im Labor 
verwendet. Das mache einen sinnvollen Vergleich der Er-
gebnisse aus Laborumgebung und Simulation möglich.

Damit sind dem Projekt-Team zufolge wesentliche 
Schritte getan, um eine validierte Plattform für den opti-
mierten Betrieb im Energieverbund bereitzustellen – und 
somit das Ziel des Forschungsvorhabens zu erreichen. Ba-
sierend auf demselben Software-Kern bietet die Simula-
tionsumgebung darüber hinaus ein Werkzeug zur Planung 
und Analyse solcher Energieverbünde.

Rechtliche Rahmenbedingungen
Um das hinter dem MEMAP-Projekt stehende Geschäfts-
modell beurteilen zu können, ist der geltende regulatori-
sche Rahmen zu betrachten. Insbesondere die Trennung 
zwischen der Energielieferung an Dritte innerhalb einer 
Kundenanlage und der Einstufung als Energieversorger 
spielt dabei eine zentrale Rolle. Innerhalb einer Kundenan-
lage erzeugter und verbrauchter Strom ist in der Regel von 
Netzentgelten und netzseitigen Abgaben und Umlagen be-
freit. Für sämtliche andere Anlagen trifft dies nicht zu. Für 
das Quartierskonzept spielt diese Unterscheidung eine tra-
gende Rolle. Zwar gibt es Quartiere, in denen die darin ein-
gesetzten Anlagen als Kundenanlagen eingestuft werden 
können, jedoch ist die Unterscheidung gerade bei größeren 
Quartieren nur durch eine Einzelfallprüfung möglich. Vom 
Ausgang dieser Prüfung hängt wesentlich ab, ob sich der 
Betrieb eines Energieverbunds als wirtschaftlich erweist. 
Eine gesonderte Regelung für Energieverbünde wäre den 
Projektpartnern zufolge sinnvoll – besonders da diese nicht 
nur das Potenzial einer Kostenersparnis bei der Energiever-
sorgung bergen, sondern auch zur Reduktion klimaschäd-
licher Emissionen beitragen können.

Wirkkette / Kommunikationsnetz aufgebaut im CoSES-Labor� 
(Grafik: Technische Universität München)

Haustechnik und Vernetzung im 2-Häuser-Szenario�  
(Grafik: Technische Universität München)
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Wirtschaftliche Bewertung
Für die wirtschaftliche Bewertung des Vor-
habens war es nötig, den Ist-Zustand zu 
untersuchen, um die Kosten für die Um-
rüstung des Gewerbegebietes zu einem 
Energieverbund ermitteln zu können. Die 
Platzsituation in den Gebäuden wurde mit 
3D-Laserscans bzw. Laserscanaufnahmen 
aufgenommen und damit die erforderliche 
Zusatzinstallation an Messtechnik und An-
lagenumrüstung ermittelt. Ergänzend dazu 
wurden die Gebäude untereinander ver-
messen und die Planung des Nahwärme-
netzes durchgeführt. Darüber hinaus wurde 
auf Basis der aufgenommenen 3D-Daten ein digitales BIM-Modell 
der Gebäude erstellt. 

In der ersten Variante der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung wurde 
zunächst nur der Wärmeverbund analysiert. Hierfür wurden die In-
vestitionskosten für das erforderliche Nahwärmenetz sowie die 

Kosten für die Anbindung der einzelnen Gebäude an die MEMAP-
Plattform kalkuliert und in die Berechnung einbezogen. Basierend 
auf den aufgezeichneten Lastprofilen wurde ein vollständiges Be-
triebsjahr im MEMAP-Planungswerkzeug berechnet. Ergebnis: Der 
Zusammenschluss der Gebäude führt zu einer Einsparung von 
18.643 €/a (7,9 %) und einer CO2-Reduktion von 56,2 t/a (7,6 %). 
Dieses Ergebnis wird ohne weitere Modifikationen allein durch den 
Energieverbund erzielt. Dem gegenüber stehen hohe Investitions-
kosten für den Bau des Nahwärmenetzes, sodass den Projektpart-
nern zufolge eine akzeptable Wirtschaftlichkeit mit dieser alleinigen 
Maßnahme nicht erreicht wird.

In zwei weiteren Betrachtungen wurde die Wirt-
schaftlichkeit der Anfangsinvestition verbessert, in-
dem in der zweiten Variante ein BHKW an zentraler 
Stelle aufgestellt und das System in der dritten Vari-
ante mit einer PV-Anlage auf dem Dach einer Produk-
tionshalle (180 kWp) erweitert wurde. Somit konnte 
die Amortisationszeit von 32 Jahren auf 18 Jahre in 
der zweiten Variante und auf 15 Jahre in der dritten 
reduziert werden.

Auf Basis der bisherigen Ergebnisse stellen die 
Projektpartner fest, dass sich sowohl CO2-Emis-
sionen als auch Energiekosten im Verbund deutlich 
reduzieren lassen. Variante 3 zeigt mit einer CO2-Re-
duktion von 42 % und einer Amortisationszeit von 
etwa 15 Jahren Ergebnisse, die trotz hoher Investi-
tionskosten wirtschaftlich interessant sind und das 
Potential einer Quartierslösung aufzeigen. Wesent-
licher Erfolgsfaktor ist dabei die Eigenstromerzeu-
gung.

Ausblick
Eine Umsetzung von nachhaltigen Quartieren wird 
im Moment noch von regulatorischen Hürden er-
schwert und ist daher im Markt noch kaum etabliert. 
Um die Rahmenbedingungen in den nächsten Jahren 
zu verbessern, stellen nach Ansicht des Projektteams 
steigende CO2-Preise, eine zielgerichtete Förderpoli-
tik und vor allem eine Änderung des regulatorischen 
Rahmens die zentralen Stellschrauben dar. (ds)

SAUTER Deutschland, 79108 Freiburg,  
sauter-cumulus@de.sauter-bc.com

3D-Scanaufnahme einer Heizzentrale mit Faro-Scanner� (Foto: IBDM GmbH)

3D-Ansicht des Fernwärmenetzes� (Bild: IBDM GmbH)
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Eine steigende Zahl von Elektrofahr-
zeugen und anderen großen Verbrau-
chern wie Wärmepumpen trifft im 

Stromnetz auf zunehmend schwankende 
Energiemengen aus regenerativen Quel-
len. Um diese Volatilität auszugleichen, sind 
auch in Deutschland variable Stromtarife 
respektive Netzentgelte in der Diskussion. 
Immerhin bewegen diese den Verbraucher 
dazu, bei einer temporären Überproduk-
tion vermehrt Strom abzunehmen und im 
umgekehrten Fall Energie einzusparen. Bei-
spielsweise könnten Besitzer von Elektro-
autos dazu animiert werden, ihre Fahrzeuge 
zu laden, wenn gerade viel regenerativer 
Strom erzeugt wird, ihn jedoch kaum je-
mand abnimmt. Das dient bekanntermaßen 
der Netzstabilität und verringert somit den 
Investitionsbedarf für den Netzausbau.

Überdies fordert auch das europäische 
Recht von den Versorgern, die inzwischen er-
heblichen Preisschwankungen an der Strom-
börse an die Kunden weiterzugeben. Die EU-
Binnenmarktrichtlinie, die eigentlich schon 
zum 31.12.2020 in nationales Recht hätte 
umgesetzt werden müssen, verpflichtet 
Stromlieferanten explizit, „Begünstigte mit 
intelligenten Messsystemen“ auszustatten 
und ihnen „Zugang zu Verträgen mit dyna-
mischen Stromtarifen“ zu ermöglichen. Da-
mit ist gemeint, dass der Strompreis die je-
weilige Angebots- und Nachfragesituation in 
den Netzen reflektiert. Einzelne Ökostrom-
anbieter sind bereits mit entsprechenden 
Tarifmodellen am deutschen Markt gestar-
tet, bislang jedoch eher Ausnahme als Regel.

„Für Unternehmen aus der Stromwirt-
schaft bieten variable Tarife tatsächlich 
große vertriebliche Chancen – und zwar 
nicht nur, weil die Verbraucher Geld spa-
ren“, ist Robert Erdmann überzeugt. Er ist 
Geschäftsführer bei der Conrad Connect 
GmbH, die eine IoT-Plattform für Smart 
Energy, Smart Building und Smart Manu-

Lenken über  
 den Preis

Beim norwegischen Versorger Fjordkraft motivieren flexible Tarife Stromkunden  
zu netzdienlichem Verbrauchsverhalten. Die zugehörige Kundenlösung hat  
Fjordkraft mit einer IoT-Plattform aus Deutschland selbst konfiguriert.

facturing entwickelt hat. Erdmann verfügt 
über langjährige Erfahrung im Aufbau digi-
taler und datengetriebener Geschäftsmo-
delle. „Gerade jüngere Kunden wünschen 
sich mehr Transparenz und Autonomie be-
züglich ihres Verbrauchsverhaltens und 
nehmen daher Angebote rund um das indi-
viduelle Energiemanagement erfahrungs-
gemäß sehr gut auf.“

Plattform as a Service
Im Zeitalter des Internets der Dinge (IoT) 
muss dazu natürlich kein Kunde den Strom-
preis rund um die Uhr selbst überwachen 
und beispielsweise Ladevorgänge stets 
zum besten Zeitpunkt manuell starten. An 
dieser Stelle kommt die IoT-Plattform von 
Conrad Connect ins Spiel, über die sich im 
direkten Zugriff auf Geräte und Daten die 
fraglichen Vorgänge automatisieren und 
in Form digitaler Serviceangebote für den 
Kunden bereitstellen lassen. Das Beson-
dere: Die Plattform wird in einem Service-
Modell bereitgestellt, mit der Energiever-
sorger selbst unterschiedliche Geräte und 

50,2 Magazin | 05.202124 IT und Digitalisierung

Die Funktionalitäten der Fjordkraft-App stellt die 
IoT-Plattform der Conrad Connect Plattform bereit� 
(Foto: Fjordkraft)



Dienste zu intelligenten Anwendungen vernetzen oder eigene Lö-
sungen, wie etwa Kunden-Apps oder -Portale mit spezifischen IoT-
Funktionen anreichern können. 

Smartes Energiemanagement in Norwegen
So nutzt der norwegische Energieversorger Fjordkraft die Plattform 
als Grundlage für eine Kunden-App, welche eine Visualisierung al-
ler privaten Energiedaten und vor allem die Optimierung des Ver-
brauchs auf Basis der sich stündlich ändernden Strompreise ermög-
licht. Davon profitieren speziell Besitzer von Elektroautos. Diese 
machen in Norwegen bereits über 80 Prozent der Neuzulassungen 
aus, denn die Regierung plant, ab 2025 keine Verbrenner mehr zu-
zulassen. Die Fjordkraft-Anwendung passt den Ladestrom auto-
matisch an und lädt das Fahrzeug dann auf, wenn Strom besonders 
günstig ist. Hierbei berücksichtigt sie die Anwendervorgaben, etwa 
eine bestimmte Uhrzeit, zu der ein voller Akku benötigt wird. 

„Statt diese IoT-Funktionen im eigenen Haus zu entwickeln, inte-
grierte Fjordkraft einfach vorhandene Funktionen der IoT-Plattform 
von Conrad Connect in das Backend der eigenen App. Der Zugriff er-
folgt über die Schnittstelle der PaaS API, die wir gebrauchsfertig be-
reitstellen“, erklärt Robert Erdmann. Für die Fjordkraft-Kunden und 
-Kundinnen bleibt die Plattform unsichtbar. Sie können einfach die 
gewohnte Bedienoberfläche der Energieversorger-App verwenden, 
um ihre IoT-Geräte einzubinden und mit Automatisierungsregeln zu 
versehen. Die Konnektivität mit der Plattform über alle Hersteller 
und Protokolle hinweg kann dabei ohne ein zusätzliches Gateway 
hergestellt werden.

Automatisch zu günstigerem Strom
Im Falle variabler Ladetarife etwa wird zunächst das E-Auto in der 
Cloud mit der Plattform verbunden. Von dort werden Daten wie der 
aktuelle Ladezustand der Fjordkraft-App zur Echtzeit-Analyse be-
reitgestellt. Zudem sind an die Conrad-Connect-Plattform weitere 

Dienste angebunden. Einer davon 
ist dafür zuständig, die vorherge-
sagten Strompreise für die nächs-
ten zwölf Stunden bereitzustellen, 
ein anderer, den Ladevorgang des 
Autos intelligent zu steuern. 

Auf dieser Basis können dann 
Automatisierungsketten greifen, 
die eine nahtlose Zusammenar-
beit aller Geräte und Dienste auf 
der Plattform ermöglichen. Wie 
Robert Erdmann berichtet, neh-
men die Kunden das Angebot des 
Stromanbieters Fjordkraft bisher 
sehr gut an: Die App hat bereits 
über 200.000 Downloads.

Künftig planen Fjordkraft und Conrad Connect, ihre IoT-An-
wendung noch mehr auf die Faktoren Nachhaltigkeit und Energie-
einsparung auszulegen. So soll es künftig möglich sein, die Strom-
produktion eigener Solarpaneele sowie den Ladezustand von 
Heimbatterien zu überwachen und im Rahmen eines intelligenten 
Energiemanagements die eigene Stromnutzung über alle relevan-
ten Verbraucher zu optimieren. Auch die Bereitstellung eigener 
Überkapazitäten beispielsweise an öffentlichen Ladesäulen sei 
denkbar, wie Robert Erdmann berichtet. „IoT-Plattformen schaffen 
somit eine Win-win-Situation: Die Versorger können durch intelli-
gente Energy Services einen echten Mehrwert bieten und natürlich 
auch komplexere Produkte – etwa auf Basis variabler Tarife – ganz 
einfach bei den Kunden umsetzen. Verbraucher hingegen können 
ihre Energieeffizienz steigern und von Kosteneinsparungen profi-
tieren.“ 

Vorgriff auf den Smart Meter-Rollout 
Auf Deutschland projiziert, lassen sich durch die Plattform digitale 
Mehrwertdienste auch für diejenigen Verbraucher anbieten, die 
noch kein intelligentes Messsystem erhalten. „Das bedeutet einen 
erheblichen Zeitgewinn für die Integration der Elektromobilität und 
die Energiewende“, so Robert Erdmann. Und selbst wenn eines Ta-
ges in jedem Haushalt ein intelligentes Messsystem installiert sei, 
brauche es IoT-Technologien, mit denen sich die steigende Anzahl 
unterschiedlicher Sensortechnologien und Datenformate zentral 
managen lässt. (pq)

Conrad Connect GmbH, Robert Erdmann,  
10785 Berlin, robert.erdmann@conradconnect.de
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Die Energiemanagement-App verzeichnete 
bereits 200�000 Downloads�

(Foto: Fjordkraft)
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Mut zum Mehrwert

Nach der Novelle des Mess-
stellenbetriebsgesetzes kann 
der Rollout planmäßig  
umgesetzt werden. Nun ist  
es Zeit, über Mehrwerte für 
die Kunden nachzudenken.

Der Zeitplan für den Rollout der intelli-
genten Messsysteme steht und muss 
– so viel ist seit Ende Juni klar – von 

den Stadtwerken und Messstellenbetrei-
bern umgesetzt werden. Unbestritten ist 
aber auch, dass dafür hohe Investitionen 
in IT-Systeme und qualifizierte Mitarbeiter 
beziehungsweise externe Dienstleister er-
forderlich waren und weiterhin sein wer-
den. „Die neue intelligente Messtechnik 
ermöglicht interessante Mehrwertdienste 
– ohne Preisbindung und auch außerhalb 
des lokalen Netzes“, sagt Marcus Hörham-
mer, Bereichsleiter Produktentwicklung 
und Vertrieb bei der VOLTARIS GmbH. Da-
her, so Hörhammer, sollte der Rollout ein 
Ansporn für die Stadtwerke sein, das Smart 
Meter-Gateway als hochsichere Kommuni-
kationsinfrastruktur gewinnbringend für 
neue Geschäftsmodelle zu nutzen. Da die 
Stadtwerke über direkte Zugänge zu ihren 
Kunden verfügen und einen soliden Ver-
trauensvorschuss genießen, befinden sie 
sich zudem in einer ausgezeichneten Aus-
gangslage, um neue Services erfolgreich 

zu platzieren. Doch der Wettbewerb schläft nicht und hat 
die attraktiven Kundengruppen, etwa im Gewerbe oder der 
Wohnungswirtschaft, ebenfalls im Blick. Aber wo liegen 
praktikable Ansatzpunkte, die gerade kleine und mittlere 
Werke wirtschaftlich und personell nicht zusätzlich belas-
ten?

„Die Herausforderung für die EVU liegt darin, ihr Kern-
geschäft mit der Umsetzung der neuen digitalen Prozesse 
und den Ansprüchen ihrer Kunden zusammenzubringen“, 
betont Hörhammer. Um gerade kleinere und mittlere 
Stadtwerke aktiv zu unterstützen, stellt VOLTARIS für seine 
Anwendergemeinschaft einfach zu implementierende Lö-
sungen für private und gewerbliche Kunden bereit. 

Visualisierung  
von Energiedaten
Einen ersten Ansatzpunkt bieten Kunden-
portale rund um das Thema Energiever-
brauch. „Kunden erwarten heute digitale In-
teraktionen mit ihrem Stadtwerk und auch 
private Kunden wünschen sich Transparenz 
und Gestaltungsmöglichkeiten bezüglich 
ihres Stromverbrauchs“, erläutert der VOL-
TARIS-Bereichsleiter. Genau dies zu ermög-
lichen, war eine zentrale Motivation bei den 

Das Energiemanagement-Portal 
liefert Gewerbekunden exakte 
Verbrauchsdaten, vielfältige  
Analysen und Standortvergleiche�
(Fotos: VOLTARIS GmbH)
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initialen europäischen Regelungen zum 
Smart Metering und so verpflichtet auch 
das Messstellenbetriebsgesetz den grund-
zuständigen Messstellenbetreiber, ent-
sprechende Lösungen bereitzustellen. Die 
Transparenz- und Displaysoftware TRuDI 
von PTB und ZVEI erfüllt diese Bedingun-
gen, stößt aber am Markt nur auf begrenzte 
Resonanz, wie auch Marcus Hörhammer 
berichtet. Auch aufgrund dieser Rückmel-
dung aus der Anwendergemeinschaft stellt 
VOLTARIS ein übersichtliches und intuitiv 
bedienbares Haushaltskundenportal be-
reit, das die gesetzlichen Anforderungen er-
füllt und zahlreiche digitale Mehrwerte für 
private Kunden bietet: Neben detaillierten 
Verbrauchs- und Kostenübersichten für je-
den Zählpunkt hält das Portal unterschied-
liche Analysetools (Historie, Vergleiche, 
Prognosen etc.), Benachrichtigungen und 
Kostenchecks bereit. Sämtliche Energie-
flüsse in Prosumer-Haushalten werden ab-
gebildet und auch die CO2-Bilanz ist allzeit 
im Blick. „Solche Angebote sind unverzicht-
bar für die Kundenbindung und stärken die 
Akzeptanz der intelligenten Messsysteme“, 
ist Marcus Hörhammer überzeugt. 

Energiemanagement für  
Gewerbekunden
Gewerbliche Kunden, die zudem als erste 
mit intelligenten Messsystemen ausgerüstet 
werden, sind sogar bereit, entsprechende 
Visualisierungs- und Analysetools kosten-
pflichtig zu nutzen. Um die Stadtwerke für 
diesen Bedarf zu rüsten, hat VOLTARIS eine 
umfangreiche Energiemanagement-Lösung 
im Portfolio, mit der Kommunen, Wohnungs-
gesellschaften, Industriekunden oder Filialis-
ten ihre Verbräuche einfach prüfen, optimie-
ren und dokumentieren können. Grundlage 
sind aktuelle Viertelstundenwerte des Ver-
brauchs und – sofern vorhanden – der Ein-
speisung aus eigenen Erzeugungsanlagen, 
die CO2-Emissionen werden ebenfalls auto-
matisch ermittelt. „Besonders interessant für 
die gewerblichen Kunden ist nach unserer Er-
fahrung die Option, verschiedene Standorte 
oder Standortgruppen, wie beispielsweise 
alle Schulen eines Landkreises, detailliert zu 
betrachten, miteinander zu vergleichen und 
die Verbräuche nach unterschiedlichen Pa-
rametern zu analysieren“, berichtet Marcus 
Hörhammer. Die Vergleichskriterien lassen 
sich dabei flexibel konfigurieren. 

Sein Fazit: „Solche digitalen Mehrwert-
dienste sind tatsächlich für jedes Stadtwerk 
praktisch ohne Zusatzaufwand realisierbar. 
Sie tragen nicht nur dazu bei, den Rollout 
zu refinanzieren, sondern – was noch viel 
wichtiger ist – große Kunden an ihren örtli-
chen Versorger zu binden.“ Auch für Stadt-
werke, die sich im wettbewerblichen Mess-
stellenbetrieb engagieren, sei ein solcher 
digitaler Service erfahrungsgemäß ein gu-
ter Türöffner.

Submetering
Seit 2021 besteht Wahlfreiheit beim Mess-
stellenbetrieb, so dass Submetering zu ei-
nem essenziellen neuen Geschäftsfeld für 
Stadtwerke wird. „Insbesondere die Daten-
bereitstellung für die Energiekostenabrech-
nung von größeren Liegenschaften ist sehr 
attraktiv“, weiß Marcus Hörhammer. Ge-
rade Mehrfamilienhäuser seien in diesem 
Zusammenhang prädestiniert für den opti-
onalen Einbau von intelligenten Messsyste-
men und die Bereitstellung von Mehrwert-
diensten. „Mit unserem Portal können auch 
kleine Unternehmen schon heute praktisch 
ohne Eigeninvestition den Einstieg planen.“

Auch das Gesamtkonzept steht: Per 
LMN-Schnittstelle werden dabei die abrech-
nungsrelevanten Messdaten der Haupt-
messungen für Strom, Wasser, Wärme und 
Gas über das Smart Meter-Gateway über-
geben, die Messdaten der Untermessun-
gen zum Beispiel aus Heizkostenverteiler 
oder Wärmemengenzähler können über 
die CLS-Schnittstelle bereitgestellt wer-
den. Weitere digitale Mehrwertdienste sind 
ebenfalls per CLS-Schnittstelle möglich, so 
etwa die Anbindung von Rauchwarnmel-
dern, Türkontakten, Raumklimasensoren 
oder Füllstandssensoren für Müllcontainer. 
VOLTARIS realisiert derzeit innerhalb der 
Anwendergemeinschaft die ersten Subme-
tering-Pilotprojekte. (pq)

VOLTARIS GmbH, Marcus Hörhammer,  
67133 Maxdorf, Marcus.Hoerhammer@voltaris.de

Digitale Visualisierungslösungen gehören zum zeitgemäßen 
Kundenservice und sind einfach zu implementieren�
(Foto: VOLTARIS GmbH)
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Die Frankenmetering GmbH & 
Co. KG als gemeinsame Ge-
sellschaft von neun fränki-

schen Stadtwerken arbeitet bei der 
Smart Meter Gateway Administration 
mit zwei Dienstleistern zusammen. 
Für den grundzuständigen Messstel-

lenbetrieb (gMSB) und dessen Anbindung an die ERP-Systeme ist die smartOPTIMO 
GmbH & Co. KG aus Osnabrück der Partner. In der Marktrolle des wettbewerblichen 
Messstellenbetreibers (wMSB) baut Frankenmetering auf die SMGWA-Dienste der 
Thüringer Mess- und Zählerwesen Service GmbH aus Ilmenau. Die wMSB-Abtei-
lung bei Frankenmetering vermeldete unlängst den Einbau des ersten Smart Meter-
Gateways in einem Gebäude der GEWOG mbH der Stadt Bayreuth. Auf der grundzu-
ständigen Seite hat Frankenmetering bislang knapp 50 intelligente Messsysteme in 
den operativen Betrieb genommen. Mehr als doppelt so viele Geräte wurden Fran-
kenmetering zufolge bereits installiert und werden schrittweise in Betrieb gesetzt.

Neun Gesellschafter, sechs ERP-Systeme
Die große Herausforderung im grundzuständigen Messstellenbetrieb bei Franken-
metering besteht darin, dass bei den neun Gesellschaftern sechs unterschiedliche 
ERP-Systeme im Einsatz sind. Besonders die Schnittstellen und die Tiefenintegra-
tion machen viel Arbeit, erläutert Mario Geiger, Abteilungsleiter Messstellenbetrieb 
Strom bei SÜC Energie und H2O GmbH sowie Projektleiter gMSB bei Frankenme-
tering. „Einige Hersteller sind einfach schon weiter als andere, insbesondere was 
die Datenübertragung ins ERP-System betrifft. Vorteilhaft ist, dass wir hier auf 
die Erfahrung der smartOPTIMO bauen können. Trotzdem müssen wir mit jedem 
ERP-System diese Integration bis ins Detail durchexerzieren. Unser Ziel ist es, die 
Schnittstellenthematik rasch abzuschließen und das Gesamtsystem in den Regel-
betrieb zu überführen. Parallel kümmern wir uns auch um die Anbindung von Zäh-
lern anderer Sparten und das CLS-Management.“ Dass Frankenmetering aufgrund 
der heterogenen Systemlandschaft der Mutterhäuser hohen Integrationsaufwand 
betreiben muss, erweist sich jedoch als Vorteil für den Vertrieb von gMSB-Dienst-
leistungen. Grund: Man sammele Erfahrung im Umgang mit fast jedem ERP-System.

Potenziale für gMSB-Services
Für den Vertrieb im gMSB-Markt sieht man bei Frankenmetering noch Potenzial. In 
Bayern gebe es überproportional viele kleine Stadtwerke und Stromversorger, von 
denen sich noch nicht alle für einen Smart-Metering-Partner entschieden hätten. 
Im Kreis der Gesellschafter hat Frankenmetering rund 45.000 Pflichteinbaufälle ab-
zuarbeiten. (ds) www.frankenmetering.de

 www.smartoptimo.de

Gemeinsames 
Portal in Hamburg

Frankenmetering 
agiert als gMSB 
und wMSB

Gewerbliche Kunden aus Hamburg kön-
nen ab sofort ihre Strom- und Gasver-
bräuche auf einen Blick erfassen: Strom-

netz Hamburg und Gasnetz Hamburg haben ein 
gemeinsames Portal zur Visualisierung der Ver-
brauchsdaten entwickelt. Unter der Internet-
adresse www.energiemanagement.hamburg.de  
können Nutzer, bei denen fernauslesbare Zähler 
installiert sind, auf das gemeinsame Verbrauchs-
portal zurückgreifen. Die verbrauchsrelevanten 
Daten werden automatisiert übermittelt, ausge-
wertet und visualisiert. Nach Auskunft der Ham-
burger Netzbetreiber lassen sie sich unter ande-
rem für die Zertifizierung nach DIN EN ISO 5001 
nutzen. Das Portal ist konform zur DSGVO und 
EED-Richtlinie aufgebaut.

Vor allem bei größeren Liegenschaften soll 
das Energiemanagement-Portal helfen, Strom 
und Gas effizienter zu nutzen und die Emissio-
nen zu senken. Gas und Strom gemeinsam zu 
betrachten, eröffne dabei zusätzliche Möglich-
keiten, um Einsparpotentiale zu erkennen. „Die 
Digitalisierung kann helfen, den Klimaschutz zu 
fördern“, sagt Michael Dammann, technischer 
Geschäftsführer von Gasnetz Hamburg. „Des-
halb investieren wir in Lösungen, die den Um-
gang mit Energie bewusster und transparenter 
machen. Zugleich freue ich mich, mit dem Ener-
giemanagement-Portal erneut ein gemeinsa-
mes Projekt mit Stromnetz Hamburg realisiert 
zu haben, das unseren gemeinsamen gewerb-
lichen Kundinnen und Kunden einen klaren 
Mehrwert bietet.“ 

Thomas Volk, Geschäftsführer Stromnetz 
Hamburg, ergänzt: „Wir freuen uns, dass wir un-
sere zahlreichen Erfahrungswerte aus Vorläu-
fer-Projekten der vergangenen Jahre in dieses 
gemeinsame Portal einfließen lassen konnten. 
Wir stellen damit nicht nur die Messsysteme, 
sondern zusätzlich eine umfangreiche Dienst-
leistung zur Verfügung.“ Voraussetzung seien 
Kommunikationseinheiten an den verschie-
denen Zählern, die die digitalen Messwerte an 
Stromnetz und Gasnetz weitergeben. (jr)

  www.stromnetz-hamburg.de

Im grundzuständigen Messstellen betrieb 
muss Frankenmetering sechs unter-
schiedliche ERP-Systeme integrieren.  
(Foto: smartOPTIMO GmbH & Co. KG)
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Gateway-Administration: SWSH 
wählt MeterPan als Partner

Die Stadtwerke SH GmbH & Co. KG 
(SWSH) hat beschlossen, den Roll-
out intelligenter Messsysteme (iM-

Sys) gemeinsam mit MeterPan als Partner 
für die Smart Meter Gateway-Administra-
tion (SMGWA) zu realisieren. Spätestens im 
Frühjahr 2022 soll der reguläre Rollout bei 
den drei Mutterstadtwerken der SWSH, 
den Schleswiger Stadtwerken, den Stadt-
werken Eckernförde und den Stadtwerken 
Rendsburg, starten. Über die drei Standorte 
hinweg müssen dann innerhalb eines Jahrs 
rund 500 Geräte verbaut werden, um die ge-
forderte 10 Prozent-Quote zu erfüllen. 

Gegründet wurde die SWSH mit dem 
Ziel, „durch Nutzung gemeinsamer IT-Sys-
teme, durch Wissensteilung und durch 
Kompetenzbündelung“ zu profitieren. Da 
der Integrationsprozess noch in vollem 

Gange ist, müssen für einen Übergangszeit-
raum die drei bestehenden ERP-Systeme 
mit dem SMGWA-System von MeterPan ge-
koppelt werden. Diese sollen später auf ein 
ERP-System verschmolzen werden. „Natür-
lich ist die relativ späte Entscheidung für 
einen SMGWA-Partner auch dem Zusam-
mengehen dreier Stadtwerke geschuldet“, 
erläutert Matthias Beier, Abteilungsleiter 
Technisches Management der SWSH am 
Standort Schleswig. „Auch das OVG-Urteil 
hat uns überrascht und uns noch einmal 
einen Schritt zurücktreten lassen. Eine frü-
here Festlegung auf ein System durch eines 
der drei Stadtwerke hätte keinen Sinn er-
geben. Grundsätzlich hat sich in der langen 
Smart-Metering-Geschichte das Abwar-
ten aber nicht als die schlechteste Lösung 
erwiesen.“ Bei der MeterPan GmbH sieht 

Beier sich in guten Händen. „Wir haben die 
Partner- und Lösungsoptionen im Rahmen 
des Smart Meter Arbeitskreises der ARGE 
Netz geprüft. MeterPan ist ein bekannter 
Marktakteur mit langjähriger Erfahrung und 
preislich konkurrenzfähig. Ich glaube, wir 
haben auf ein gutes Pferd gesetzt.“ Beson-
ders gut kam bei SWSH an, dass MeterPan 
für die ERP-System-Integration ein über-
zeugendes Konzept vorweisen konnte. Ge-
schäftsführer Steffen Heudtlaß: „Wir haben 
viel Erfahrung darin, verschiedene ERP-Sys-
teme per Webservice an die SMGWA-Platt-
form von MeterPan anzubinden.“ (jr)  

 www.stadtwerke-sh.de
 www.meterpan.de

Auf dem Weg zum Metering 2.0
Roll out-Praxisberichte, Solutions Forum u.v.m. – Holen Sie sich Ihr Update! 

www.metering-days.de
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Foto: Stadtwerke SH GmbH & Co. KG
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Gehirn für die Station

Die dezentral einsetzbare  
Systemlösung GridCal zielt  
darauf ab, die Verteilnetze  
wirtschaftlicher und sicherer  
zu digitalisieren. Entwicklungs-
partner war auch die Netz-
gesellschaft Niederrhein (NGN).

Die Notwendigkeit und die Potenziale ei-
ner möglichst weitreichenden Digitalisie-
rung der Verteilnetze sind mittlerweile al-

len Experten klar. Auch Martin Breitenbach, bei 
der Netzgesellschaft Niederrhein mbH tätig in 
den Bereichen Planung und Asset Management, 
hat dazu eine klare Meinung: „Mehr als 95 Pro-
zent der Verteilnetze in Deutschland sind nicht 
digitalisiert und viele könnten effizienter sein“, 
betont er und verweist auf die dringlichen Auf-
gaben im Zuge der Energiewende. Konkreter 
Bedarf für Netzanalysen und Steuerung ergab 
sich für die NGN bei der Konzessionsübernahme 
des ländlichen Netzgebietes Wachtendonk und 
Straelen, wo der regenerativ erzeugte Strom 
bereits 2010 den Verbrauch deutlich übertraf. 
„Auch für den Ausbau der Ladeinfrastruktur 
müssen wir wissen, was in den Ortsnetzen los 
ist“, ergänzt er und verweist auf die Potenziale 
in den auf Sicherheit ausgelegten Verteilnetzen. 

Die am Markt verfügbaren Technologien 
konnten den Pragmatiker Breitenbach, der seine 
berufliche Laufbahn im Handwerk begann, nur 
eingeschränkt überzeugen – die meisten Lösun-
gen waren nach seiner Einschätzung schlicht 

Die GridCal-Station

zu teuer und zu kompliziert. Inzwischen arbeitet die NGN mit der  
PSInsight GmbH zusammen, einem StartUp aus der Hochschule 
Düsseldorf, das mit GridCal ein innovatives Systemkonzept auf Ba-
sis der Anforderungen von Stadtwerken und Netzbetreibern umge-
setzt hat. Die NGN will bis Ende des Jahres mit über 600 GridCal-Sta-
tionen – das entspricht einem Anteil von etwa 70 Prozent – die Basis 
für ein digitales Verteilnetz schaffen. 

Foto: PSInsight GmbH

Modulare Ausbaustufen ermöglichen ein digitales Mitwachsen per Softwareupdates.
(Grafik: PSInsight GmbH)
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Entwicklung aus der Praxis
GridCal wird seit dem Jahr 2016 außer mit 
der NGN auch in Zusammenarbeit mit der 
Vorarlberger Energienetze GmbH und di-
versen Industriepartnern entwickelt. Früh-
zeitig wurden auch erste Ortsnetzstationen 
in Deutschland und Österreich ausgerüstet. 
Im Jahr 2018 wurden Ladesäulen für die 
Elektromobilität und ein Blockheizkraft-
werk netzdienlich und dezentral direkt aus 
einer GridCal-ONS gesteuert. Im Jahr 2020 
präsentierte PSInsight weitere Software-
bausteine für ONS sowie für den Einsatz in 
Nieder- und Mittelspannungs-Netzen „Alle 
Funktionen stammen aus der Praxis und 
lassen sich hier problemlos einsetzen“, er-
klärt Dr. Philipp Huppertz, Geschäftsführer 
von PSInsight. „Wir möchten mit unserem 
Produktportfolio jedem Netzbetreiber – 
egal auf welcher Stufe er sich bei der Netz-
digitalisierung befindet – die Möglichkeit 
geben, sein Netz so wirtschaftlich und selb-
ständig wie möglich  zu digitalisieren.“ 

Evolution statt Revolution
Eine Grundüberlegung bei PSInsight war 
bisher, dass in der Mehrzahl der Stromnetze 
keine akuten Engpasssituationen, sondern 
hauptsächlich Ineffizienzen bestehen – und 
somit für die Netzbetreiber keine dringliche 
Veranlassung besteht, umfangreiche Inves-
titionen zu tätigen. Heute sieht es anders 
aus und auch das Thema der Netzengpässe 
rückt mehr in den Fokus der Netzbetreiber. 
Zusätzlich gibt Philipp Huppertz  zu beden-

ken, dass die Herausforderungen in den Net-
zen nicht mehr nur rein elektrisch sind. Tech-
nische und regulatorische Veränderungen 
in immer kürzen Zeitabständen setzen die 
Kollegen in den vielen Abteilungen immer 
stärker unter Druck. Hier ist es essentiell, 
dass die Netzbewirtschaftung auf einem so-
liden digitalem Fundament aufgesetzt wird, 
um die Prozesse messbar zu machen.“ Nur 
so liessen sich die Netze zukunftsfähig und 
effizienter betreiben und Synergieeffekte 
beispielsweise für Anschlussprozesse von 
Erzeugern oder Verbrauchern oder die Netz-
planung erschließen. Auch Martin Breiten-
bach sieht zahlreiche Herausforderungen, 
auf die die Netzbetreiber unter Umständen 
zeitnah und umfassend reagieren müssen 
– beispielsweise beim Ausbau der Erneuer-
baren, bei der Elektromobilität oder der An-
reizregulierung. Daher ist er überzeugt: „Wir 
müssen einer Revolution durch eine Evolu-
tion zuvorkommen.“ 

GridCal
Vor diesem Hintergrund war es das erklärte 
Ziel der Entwickler, heutige Standardtech-
nologien geschickt zu kombinieren und 
durch eine flexible Software Synergien zu 
heben, um auf zukünftige Herausforderun-
gen vorbereitet zu sein. „Wir unterliegen 
einem immer schnelleren Wandel. Systeme 
nur nach den aktuellen Bedürfnissen zu di-
mensionieren, erhöht das Risiko, zu früh er-
neut investieren zu müssen“, beschreibt der 
Digitalisierungsexperte der NGN die Strate-
gie. „Mit GridCal von PSInsight tauscht die 

NGN Abschätzungen gegen echtes Wissen.“ 
Dabei setzt man bewusst auf Messtechnik 
in den Ortsnetzstationen und nicht auf Sys-
teme, die auf rein theoretischen Modellen 
basieren.

Dezentrale Intelligenz
GridCal ist eine Plug-&-Play-Systemlösung, 
die aus modularen Hard- und Software-
komponenten besteht. Im Unterschied zu 
vielen anderen Technologien will GridCal 
eine konsequent dezentrale Digitalisierung 
der Verteilnetze inklusive der Ausrüstung 
von Ortsnetzstationen ermöglichen. „Im 
Prinzip“, erläutert Martin Breitenbach, „er-
hält jede Station ein eigenes Gehirn, das 
selbstständig Daten verarbeitet und rele-
vante Informationen bei Bedarf dem Netz-
meister vor Ort oder der Leitstelle und den 
Kollegen im Büro mitteilt.“ 

Konkret handelt es sich bei diesem „Ge-
hirn“ um einen leistungsfähigen Kleincom-
puter, gebaut aus Standardkomponenten 
aus der Industrieautomatisierung. Der Grid-
Cal Node (GCN) in der Station umfasst als 
Hardware-Komponenten unter anderem 
Fernwirkcontroller auf Linux-Basis, Power-
quality-Messgeräte und LTE- oder alterna-
tive Kommunikationseinheiten. Weiterhin 
ist ein digitaler Schleppzeiger für Transfor-
matoren und Abgänge integriert. „Wir ver-
zichten hier ganz bewusst auf proprietäre 
Hardware, die völlig unnötige Abhängigkei-
ten schafft“, betont Philipp Huppertz.

Die von der Messtechnik hochauflösend 
erfassten Ströme und Spannungen werden 

Alle relevanten Informationen der Stationen werden mit GridCal 
erfasst und sind Vor-Ort oder aus der Zentrale abrufbar.  
(Foto: PSInsight GmbH)
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direkt in der ONS erfasst, ausgewertet und 
archiviert. Hinzu kommt die fortlaufende 
Datenaufbereitung und -visualisierung über  
ein lokales Display oder Verteilnetzen über 
einen Webserver. Auch die Überwachung 
des NS-Netzes erfolgt dezentral noch in der 
ONS auf Basis von Netzsimulationsrech-
nungen. Die Algorithmen wurden von Prof.  
Roland Zeise entwickelt, einem der führen-
den Experten und Pionier in diesem Feld 
und Mitgründer der PSInsight.

Steuerung aus der ONS
Dezentrale Erzeugungsanlagen und Lade-
säulen lassen sich aufgrund dieser lokalen 
Algorithmen direkt durch die GCN dezentral 
steuern, auch wenn einmal die Funkverbin-
dung zum Verteilnetzbetreiber unterbro-
chen wird. „Aus unserer Sicht ist es nicht 
zielführend, die Digitalisierung der Verteil-
netze darauf aufzubauen, alle Informatio-
nen ungefiltert an einen zentralen Daten-
speicher zu senden. Dezentrale Aufgaben 
werden dezentral gelöst – ortsnetzüber-
greifende Aufgaben entsprechend in der 
Zentrale“, erläutert Philipp Huppertz den 
Entwicklungsansatz.

Dementsprechend stehen die Daten dem 
Netzbetreiber bereits nach der Umrüstung 
der ersten Station zur Verfügung.  „Das alles 
ohne die Nutzung einer fremden Cloud und 
mit minimalen Anforderungen an die eigene 
Unternehmens-IT“, betont Martin Breiten-
bach. „Der Verteilnetzbetreiber bleibt von 
Beginn an Herr über seine Daten.“ Dieses 
Konzept überzeugt ihn nicht nur mit Blick 
auf die Datensicherheit und Datensparsam-
keit, sondern auch unter wirtschaftlichen 
Aspekten: „Ich sehe eigentlich nicht ein, wa-
rum ich ich monatlich Geld an einen Exter-
nen bezahlen soll, um meine eigenen Daten 
zu sehen!“

Schneller Einbau
Die Ausrüstung der ONS geht nach seiner 
Erfahrung aus dem derzeitigen Rollout am 
Niederrhein sehr schnell vonstatten – im 
Durchschnitt können zwei bis vier Sta-
tionen am Tag umgerüstet werden. Wie 
Breitenbach berichtet, ist eine Vorab-Be-

sichtigung der Station nicht notwendig, da 
der Monteur alle erforderlichen Bausteine 
im Montagefahrzeug hat. Durch die Ver-
wendung eines Tablets wird nicht nur die 
Ausrüstung dokumentiert, sondern ganz 
nebenbei auch ein digitaler Zwilling der Sta-
tion erstellt. „Die Inbetriebnahme-Software 
ermöglicht, dass die Angaben von einem 
Elektriker direkt vor Ort eingetragen wer-
den können. Den Rest macht die Software 
automatisch“, führt er aus. 

PSInsight bietet Bausteine für die ver-
schiedensten Stationstypen, selbst bei 
ganz kleinen ONS kann auf den Einsatz von 
Kabelverteilerkästen verzichtet werden, 
wie Philipp Huppertz ausführt. Mindest-
voraussetzung ist ein freier Einbauplatz 
für eine Niederspannungssicherungs-Last-
schaltleiste. 

Aufgrund der zu erwartenden Nachfrage 
nach GridCal-ready-Stationen hat PSInsight 
Kooperationen mit den einschlägigen Her-
stellern für Stationstechnik in die Tat umge-
setzt. Intelligente Netz- und Übergabestati-
onen können dann bereits werksseitig nach 
den Anforderungen des Netzbetreibers aus-
gerüstet werden.

Von der Zelle zum System
Mittels dieser intelligenten Vorgehensweise 
bilden alle digitalisierten Ortsnetze jeweils 
eine eigene Zelle. Daten werden dort ver-
arbeitet, wo sie anfallen und stehen auf 
Wunsch bereit. Steigt dann die Zahl der de-
zentralen Zellen, sichert GridCal mit einem 
zentralen Managementsystem den wirt-

schaftlichen Betrieb. GridCal ist also der 
digitale, mitwachsende „Maßanzug für das 
Verteilnetz“.

Das Gegenstück zu GridCal Node stellt 
der zentrale Server GridCal Operator (GCO) 
im Unternehmen dar.  Damit werden zen-
tral im Büro Ortsnetze und die Hardware-
komponenten verwaltet und vielfältige 
Mehrwerte generiert. „Damit können die 
Fachleute für Planung und Netzbetrieb 
zentrale Aufgaben lösen sowie komplexe 
Netzberechnungen, Simulationen und Op-
timierungen auf Basis realer Messwerte 
durchführen“, erläutert Martin Breitenbach  
und demonstriert an einer fiktiven Anfrage 
für eine kleine gewerbliche Ladeinfrastruk-
tur, wie schnell sich im Einsatz von GridCal 
eine praktikable und netzverträgliche Lö-
sung für den Kunden finden lässt 

Der Praktiker vom Niederrhein ist von 
der Lösung uneingeschränkt überzeugt. 
Sein Fazit: „Netzbetreiber können mit die-
sem System die Digitalisierung in die eigene 
Hand nehmen, bleiben unabhängig von 
externen Cloudsystemen und behalten so 
auch die mit der Digitalisierung einherge-
henden Wertschöpfungen im Haus.“ Darü-
ber hinaus können zukünftige Anforderun-
gen wie beispielsweise Redispatch 2.0 und 
dessen Ausbaustufen in den Verteilnetzen 
flexibel adressiert werden. (pq)

NNeettzzlleeiittsstteellllee
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GC-VPN
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GC-ONS-Techniker
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Windkraftanlagen

lokale Anbindung 

Das GridCal System beinhaltet auch hochsichere Kommunikationsanbindungen

VPN 1

Die Datenkommunikation von GridCal erfolgt auch über hochsichere Mobilfunkverbindungen und ist über  
mehrere Ebenen hinweg verschlüsselt. (Foto: PSInsight GmbH)

PSinsight GmbH, Dr. Philipp Huppertz,  
47807 Krefeld, philipp.huppertz@psinsight.de,  

www.GridCal.com 
Netzgesellschaft Niederrhein,  

Martin Breitenbach, 47804 Krefeld,  
martin.breitenbach@ngn-mbh.de
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Gemischte Bilanz zur Systemauftrennung

Am Freitag, dem 8. Januar 2021 kam 
es um 14:05 Uhr zu einem gravieren-
den Vorfall im europäischen Strom-

versorgungssystem, der zu einer weit-
reichenden Netzauftrennung führte. Im 
nordwesteuropäischen Netzteil kam es zu 
einer Leistungsunterdeckung, die Frequenz 
sank auf bis auf 49,746 Hz. Durch den dar-
aus resultierenden Leistungsüberschuss im 
südosteuropäischen Netzteil stieg die Fre-
quenz dort auf bis zu 50,6 Hertz. Einen ähn-
lichen Vorfall hatte es zuletzt 2006 gegeben.

Der Verband der europäischen Über-
tragungsnetzbetreiber ENTSO-E und die 
europäische Regulierungsbehörde ACER 
legten nun den Abschlussbericht vor. Die-
sem ist zu entnehmen, dass die vorhande-
nen Schutzmechanismen sowie funktionie-
rende Kooperation nach der automatischen 
Abschaltung („Auslösung“) eines 400-Kilo-

volt-Sammelschienenkupplers in der kroa-
tischen Umspannanlage Ernestinovo ei-
nen großen Stromausfall im europäischen 
Stromnetz verhindert haben. Bei der Sys-
temauftrennung seien die etablierten Ge-
genmaßnahmen in Form von aktivierbarer 
Regelleistung, der vertraglich vereinbarten 
Unterbrechung industrieller Verbraucher 
und der Frequenzstützung durch andere 
Synchrongebiete schnell und koordiniert 
eingesetzt worden, so dass der Frequenz-
einbruch stabilisiert werden konnte. Der 
deutsche ÜNB Amprion übernahm bei der 
Frequenzüberwachung als verantwortlicher 
Synchronous Area Monitor für Kontinental-
europa die Koordination der gemeinsamen 
Maßnahmen.

Frank Reyer, Leiter Systemführung Netze 
Brauweiler bei Amprion und Vorsitzender 
des gemeinsamen Expertengremiums von 

ENTSO-E und ACER, bestätigt das posi-
tive Fazit. Gleichzeitig sei aber eine aus-
reichende Sicherheitsmarge unbedingt 
erforderlich, um plötzlich auftretenden 
Störungen und Fehlern entgegenzuwirken. 
Das Expertengremium formuliert überdies 
22 weitergehende Empfehlungen, wie der-
artige Vorfälle künftig verhindert werden 
können. Diese umfassen zum Beispiel an-
gepasste Betriebssicherheitsberechnun-
gen, eine tiefergehende Analyse zur künfti-
gen Stützung der Netzfrequenz sowie einen 
weiteren Ausbau der Kommunikation und 
Koordination zwischen den ÜNB. Das Gre-
mium fordert alle beteiligten Parteien auf, 
die Umsetzung dieser Empfehlungen zu be-
gleiten und zu ermöglichen, um ähnliche 
Vorfälle in Zukunft zu verhindern. (ds)

 
 www.amprion.net

Advertorial

PUC Antennas & Equipment GmbH
Mit viel Know-How, starken Partnern und individueller Beratung  

liefert PUC zuverlässige Antennensysteme für Ihr Projekt.

Das Voranschreiten der Digitalisierung 
und die Implementierung von Funksys-
temen in diverse Kommunikationssyste-
me erfordern durchdachte und zuver-
lässige Antennensysteme. 
Die Firma PUC versteht es die Anforde-
rungen an Ihre individuelle Funklösung 
zu erkennen und ein maßgeschneidertes 
Antennensystem zu liefern. Dabei spielt 
der quantitative Umfang Ihres Projektes 
keine Rolle – bei PUC erhalten Sie Ihre 
Individuelle Lösung ab Stückzahl 1!
Die Hauptlieferanten Panorama An-
tennas Ltd. und Antennentechnik Bad 
Blankenburg (ein Unternehmen der De-
say SV Automotive) bilden den Rahmen 
des starken Produktportfolios der PUC 
GmbH. Das Produktportfolio deckt un-
ter anderem Antennenlösungen für den 
Mobilfunkbereich, die neuen 5G Fre-
quenzen, das Versorgungsnetz LTE450 
sowie 868MHz für bpsw. Lora, Sigfox ab. 

    Wir begleiten unsere Kunden auf dem Weg zu 
einer professionellen und zuverlässigen Funklösung 
für Ihr Projekt und stehen ihnen mit unserer lang-
jährigen Erfahrung in der Funktechnik als zuverlässi-
ger Partner zur Seite. Unsere enge Kooperation mit 
unseren Hauptlieferanten ermöglicht es uns gemein-
sam die Entwicklung auf dem Markt zu beobachten 
und gemeinsam neue Lösungen zu entwickeln. So 
waren wir einer der ersten Lieferanten für fertige 
Antennenlösungen im LTE450 Bereich oder auch  
bei der Weiterentwicklung der Funktechnologie LTE 
auf 5G. So sind innovative und praxisorientierte  
Produkte aus der Praxis für die Praxis entstanden,  
ergänzt Jan Horstmann Mitarbeiter im  
Vertrieb der PUC GmbH.

„

“

Mit einer hauseigenen Kabelferti-
gung und dem Zulieferer Telegärtner 
Karl Gärtner GmbH ergänzt PUC sein 
Antennenportfolio um das bereits im 
Namen genannte „Equipment“.
Koaxialkabel können in diversen 
Ausführungen mit allen möglichen 
Steckersystemen direkt im eigenen 
Haus geplant und gefertigt werden. 
Die hauseigene Produktion passt 
auch die Antennen der Hauptliefe-
ranten weiter an Ihre Bedürfnisse 
an. Dazu gehört das Abstimmen von 
Antennenstrahlern auf die von Ihnen 
benötigte Frequenz, die Umarbei-
tung der Antennenleitungen auf 
andere Stecker sowie weitere indivi-
duelle Anpassungen. Auch Zubehör 
wie Spannungsableiter, Splitter und 
weitere DAS Komponenten gehören 
zum festen Bestandteil des Produkt-
portfolios.

Telefon: 02303 902880
puc@puc.de • www.puc.de
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Wissen, was im 
Netz passiert

Mit WAGO Application Grid Gateway  
können Betreiber von Energieverteilnetzen 
ihre Ortsnetzstationen digitalisieren und 
so die Leistungsfähigkeit ihrer Netze  
beurteilen – datenbasiert bis in die  
Niederspannung.

Mit Zunahme der dezentralen Energieerzeugung 
und E-Mobilität ist das Thema Monitoring im-
mer interessanter geworden – gerade auch auf 

der Niederspannungsebene. „Mit Einzug dieser Assets 
hat sich WAGO mit seinen Partnern und Kunden frühzei-
tig Gedanken gemacht, wie man noch mehr Funktionen 
in einer Kleinfernwirktechnik abbilden kann, wenn man 
nun auch vorrangig aus der Niederspannung Messdaten 
erhebt“, erklärt Daniel Wiese, Global Key Account Ma-
nager Smart Grid bei WAGO. Er weiß, dass gerade jetzt 
das Bewusstsein dafür beim Verteilnetzbetreiber da ist, 
„auch weil es zurzeit diverse Anreize von Regulierungs-
behörden gibt, zum Beispiel im Kontext des Redispatch 
2.0., in dem Verteilnetzbetreiber dem vorgelagerten 

Netzbetreiber ihr Netz transparent darstellen müssen. 
Dafür ist ein Monitoring in der Verteilnetzebene not-
wendig, und dafür bekommt man die Hardware, sprich 
die Sekundärtechnik, subventioniert.“ Aber es sei auch 
im Interesse der Verteilnetzbetreiber selbst, „um E-Mo-
bilität, Wärmepumpen und Einspeiser in den Griff zu be-
kommen“. Aus dieser sich entwickelten Gemengelage 
sei das Lösungskonzept der digitalen Ortsnetzstation, 
kurz dONS, entstanden – eine Weiterentwicklung der in-
telligenten Ortsnetzstation. 

Kleinfernwirktechnik mit Mehrwert
WAGO Application Grid Gateway ist ein wichtiger Teil 
der dONS. Ohne zusätzliche externe Software können 

Foto: WAGO
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Verteilnetzbetreiber damit eine Kleinfernwirktechnik in beste-
henden oder neuen Ortsnetzstationen (ONS) schnell und ein-
fach über einen Web-Server in Betrieb nehmen. Das betrifft die 
IEC 60870-5-104-, MQTT- und Modbus-Schnittstelle. Speziell in 
der Niederspannung werden in hochauflösenden, 3-phasigen 
Messungen Zustandsdaten erfasst. Diese werden direkt auf der 
Kleinfernwirktechnik in der Netzstation adressatengerecht auf-
bereitet, dann sicher und sekundengenau gespeichert und kön-
nen aus der Ferne gemonitort werden. „Insgesamt können damit 
bis zu 2 Trafos mit jeweils 15 Niederspannungsabgängen in einer 
ONS transparent erfasst werden“, beziffert Daniel Wiese den ak-
tuellen Maximalausbau. Bei der Entwicklung habe WAGO im Aus-
tausch mit Netzbetreibern fünf grundlegende Ansätze verfolgt: 
Einfachheit in der Anwendung, KRITIS-konformes Sicherheits-
management, größtmöglicher Datennutzen für vielfältige Nut-
zergruppen, Langlebigkeit und Zukunftssicherheit. Dabei ist die 
Automatisierung der Mittelspannungsebene, die schon seit vie-
len Jahren durchgeführt wird, ebenfalls berücksichtigt worden.

Daniel Wiese führt aus: „Gegenüber der Kleinfernwirktech-
nik wollten wir eine Softwareoberfläche schaffen, die das Ganze 
sehr einfach parametrierbar macht, die ganzen Daten schon in 
der Kleinfernwirktechnik adressatengerecht aufbereitet und 
zur Verfügung stellt – für den Netzmeister, der Monitoringinfor-
mationen braucht, Assetmanager und Netzplaner, aber auch 
die Netzführung im Leitsystem, eben für alle, die die Netzdaten 
brauchen.“ Eine Extra-Installation von Software auf einem PC 
oder Laptop ist dafür nicht notwendig. „Nutzer brauchen sich 
nur mit einer festen IP-Adresse über https in einem ISMS-kon-
formen Browser auf das WAGO Kleinfernwirkgerät ‚aufwählen‘, 
mit einem Benutzernamen ‚einloggen‘ und sehen sofort die 
Oberfläche der Grid Gateway Applikation.“ 

Hinzu kommt, dass man über eine Art App Zusatzfunktio-
nen in die Unterstationen einbringen kann, zum Beispiel eine 
Berechnung einer Mittelspannung anhand von gemessenen 

Niederspannungswerten, die Integration eines MQTT-Brokers 
zur Erfassung von externer Sensorik oder SQL zur Kommuni-
kation in eine externe Datenbank. Das werte die Kleinfernwirk-
technik deutlich auf und gestalte sie zukunftssicher. So kann 
schon vorhandene Hardware mit neuen Funktionen erweitert 
werden. „Der Vorteil da-
bei ist, dass WAGO Klein-
fernwirktechnik bereits 
eine offene Technologie-
plattform ist, die gemäß 
IEC61131 und auch in 
Hochsprache program-
mierbar ist, in die man 
aber auch Docker-Appli-
kationen mit einbringen 
und einen integrierten 
Webserver nutzen kann“, 
sagt Daniel Wiese. Die Kommunikation zu den genutzten Gegen-
stellen werde dabei immer verschlüsselt durchgeführt.

Unnötigen Netzausbau vermeiden
Wo sich der Zustand des Verteilnetzes aus der Ortsnetzstation 
heraus beurteilen lässt, können nicht selten auch unnötige 
Netzausbaumaßnahmen vermieden werden. Eine interessante 
Option, bedenkt man die hohen Investitionen und den Aufwand, 
der vielfach mit den erforderlichen Baumaßnahmen verbunden 
ist. „Daher ist es für Verteilnetzbetreiber interessant zu wissen, 
was überhaupt in der Mittel- und Niederspannung passiert. Das 
heißt, dass zum Beispiel die Trafoabgangsmessung interessan-
ter wird, indem man eine Art digitalen Schleppzeiger abbildet. 
Das geht mit 3- oder 4-Leiter-Messkarten, die modular nach Be-
darf an die WAGO Kleinfernwirktechnik angereiht werden kön-
nen, um das Niederspannungsnetz am Trafoabgang bzw. den 
Kabelabgängen transparent zu machen.“ Es sei möglich, 80 Ka-
näle über den Datenlogger zu erfassen. „Das heißt, der Nutzer 
kann Messkanäle anlegen, die er sekündlich in einem Raster ‚x‘ 
mitloggen und direkt als csv-File auf dem Kleinfernwirkgerät ab-
speichern möchte“, erläutert Daniel Wiese. Zusätzlich bestehe 
die Möglichkeit, „das Ganze über einen Datenplotter zu visuali-
sieren, um sich zum Beispiel Trends von Niederspannungsmess-
werten anzeigen zu lassen und sie miteinander zu vergleichen“. 
Wenn noch eine Vor-Ort-Anzeige gewünscht ist, dann sei auch 
das mit der Installation von Einbaumessgeräten abgedeckt, mit 
denen die Daten dann via Modbus eingesammelt werden kön-
nen. „Ansonsten bildet die WAGO Kleinfernwirktechnik diese 
Vor-Ort-Anzeige über einen Webserver ab. Natürlich lassen sich 
ebenfalls die Daten der externen Messgeräte visuell darstellen. 
Zu diesen zählen nicht nur die Niederspannungsmessgeräte, 
sondern auch beispielsweise die Kurz- und Erdschlussanzeiger 
aus der Mittelspannung.“

Der WAGO Fernwirkcontroller der 2. Generation ist eine speicher-
programmierbare Steuerung (SPS) mit diversen Schnittstellen.   
Ganz nach Bedarf lassen sich daran 3- oder 4-Leiter-Messkarten 
sowie Digitaleingangs- und -ausgangsmodule für die Steuerung  
einer Mittelspannungsschaltanlage anreihen. (Foto: WAGO)

 
Bessere Netzzustandsbewertungen,  

ressourcenschonende Netzkoordination, 
effizienter Netzausbau – all dies kann 

durch die Digitalisierung von Ortsnetz-
stationen erreicht werden.

Daniel Wiese, Global Key Account Manager Smart Grid 
bei WAGO.
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Predictive Maintenance  
für Ortsnetzstationen
Neben der Netzführung können Netzbetreiber mit 
WAGO Application Grid Gateway auch Mehrwerte für 
weitere Nutzergruppen generieren: Beispielweise 
kann der Asset-Manager durch den Zugriff auf die ge-

speicherten Messwerte die War-
tungszyklen der Ortsnetzstation 
präziser planen. Zwar spielt die 
vorbeugende Wartung (Predictive 
Maintenance) im Vergleich zum 
industriellen Umfeld im Netzbe-
trieb noch eine untergeordnete 
Rolle – Ortsnetzstationen werden 
weiterhin in festen Wartungszy-
klen von 2, 4, 8 oder 10 Jahre be-
gangen und geprüft. Doch die 
neue Technologie in der digitalen 
Ortsnetzstation schafft die Mög-

lichkeit, vorbeugende Wartung auch bei Stadtwerken 
zu etablieren. „Das bedeutet:  Nur wenn die detektier-
ten Werte aus dem Ruder laufen, ist die Wartung vor-
zunehmen. Das spart Kosten, weil die jeweilige Station 
nur dann angefahren wird, wenn es sein muss. Die Ab-
schätzung, wie der Trafo altert, kann aus der Ferne ab-
geprüft werden“, sagt Daniel Wiese und ergänzt: „Zu-
sätzliche Temperaturmessungen können ebenfalls 
integriert und entsprechend mit zur Beurteilung he-
rangezogen werden. Wenn eine unterbrechungsfreie 

Stromversorgung mit installiert wird, 
lässt sich diese ebenfalls gezielt mit 
überwachen.“ Netzmeister werden 
schon aus der Ferne bei Wartungen 
und Fehlern im Netz auf die Situa-
tion vor Ort gezielt vorbereitet. An-
schlussanfragen können genauer be-
urteilt werden. Durch die Möglichkeit 
eines Fern-Updates von Sicherheits-
patches, Softwaremodulen und Er-
weiterungen können zudem aufwen-
dige Fahrzeiten entfallen.

Kompakt platzierbar  
in Bestandsanlagen
Verteilnetzbetreiber sind aufgefordert zu digitalisie-
ren und haben die Anforderung in ihren Netzen zu 
messen, „aber kein Netzbetreiber kann jede Station 
neu stellen. Das ist zeitlich nicht machbar und wirt-
schaftlich nicht abbildbar“, bemerkt Daniel Wiese. 
Deswegen sei die Nachrüstung in Bestandsstationen 

ein großes Thema. In größeren, begehbaren Statio-
nen sei das sehr einfach, weil es genug Platz für Ka-
belumbauwandler und einen Schaltschrank gibt. „In 
den kleineren Kompaktstationen ist es entsprechend 
schwieriger, die Technologie unterzubekommen. Teil-
weise muss dort im Primärbereich installiert werden, 
wofür entsprechendes Personal benötigt wird, da-
mit dort überhaupt installiert werden darf.“ Im Se-
kundärbereich sei es unkritischer. „Die Technik muss 
kompakt sein.  Aber auch dadurch kann manchmal 
nicht alles abgedeckt werden. Wer hier 12 bis 15 Mes-
sungen vornehmen möchte, aber keinen Platz für 
die Technologie hat, der muss sich unter Umständen 
auch damit zufriedengeben, nur 2 oder 3 Abgänge 
mit leicht nachzurüstenden Rogowskispulen zu mes-
sen.“ Aber auch dieses bisschen Wissen auf der Nie-
derspannungsseite sei schon sehr viel mehr wert, 
als gar kein Wissen über den Netzzustand zu haben. 
„Solange ich jedoch das sehr kompakte WAGO Klein-
fernwirkgerät unterbringen kann, auf dem WAGO  
Application Grid Gateway läuft, ist es für jede Anlage 
geeignet. Beispielsweise existiert auch eine Lösung, 
um die WAGO Kleinfernwirktechnik auf einem freien 
ungenutzten Niederspannungsabgang zu installie-
ren“, bemerkt Daniel Wiese.

Ausblick: von Netzzustands- 
bewertungen zur Netzberechnung 
Mit volatiler und dezentraler Energieerzeugung, -spei-
cherung und -verteilung wird das Thema Netzberech-
nung in Ortsnetzen immer spannender. Daniel Wiese 
weiß, „wenn mehrere Erzeuger und Verbraucher in 
einem Netz zusammenkommen und das Netz dann 
auch noch vermascht ist, ist die reine Messung teil-
weise nicht ausreichend. Abhilfe kann eine weitere 
externe Messung im Netz bringen, um beispielsweise 
diverse Einspeiseanlagen am Einspeisepunkt oder Ka-
belverteiler zu monitoren.“ Dann können diese Werte 
über Modbus TCP oder MQTT über eine Powerline-Ver-
bindung oder LoRaWAN zur digitalen Ortsnetzstation 
transferiert, entsprechend mit aufgenommen und ver-
wertet werden. „Das gibt Netzbetreibern noch mehr 
Anhaltspunkte. Offen gesprochen kann damit der ge-
naue Netzzustand aber immer noch nicht bestimmt 
werden. Dazu bedarf es immer noch eines Netzberech-
nungscodes, den man implementiert, was ebenfalls 
möglich ist“, bemerkt Daniel Wiese. (pq)

WAGO Kontakttechnik GmbH & Co. KG, Daniel Wiese,  
32423 Minden, daniel.wiese@wago.com

Smart-Grid-Fachtagung 
28./29.09.2021, Hannover
Die Frage, wie die Energiewende technisch  
und technologisch zu ermöglichen ist, 
steht auch im Fokus der WAGO Smart 
Grid Fachtagung. Bereits zum siebten Mal 
treffen sich Praktiker und Experten zum 
kollegialen Austausch.  
www.wago.com/smart-grid

WAGO Application Grid Gateway 
ermöglicht es, eine Kleinfernwirk-
technik in der Ortsnetzstationen 
durch einfaches Parametrieren in 
Betrieb zu nehmen.
(Foto: Getty Images; WAGO)
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Die Digitalisierung von Prozessen und 
Anlagen ist in der Energiewirtschaft 
in vollem Gange: Zunehmend wer-

den Daten von den unterschiedlichsten 
Sensoren und Messgeräten erhoben, die 
Auskunft über die Auslastung der Netze ge-
ben oder die Grundlage für vorausschau-
ende Wartung bilden, auch Predictive Main-
tenance genannt.

Mit dem zunehmenden Vernetzungs-
grad in den Unternehmen wächst allerdings 
auch das Risiko, Opfer einer Cyberattacke 
zu werden. Jeder einzelne Vernetzungs-
punkt stellt ein potentielles Sprungbrett für 
IT-Kriminelle dar, über das sie in die Netz-
werke eindringen können, um Schadsoft-
ware einzuschleusen. Neben dem zentralen 
IT-System wird auch zunehmend die Opera-
tional Technology (OT) zur Zielscheibe der 
Angreifer. Dabei handelt es sich um jene 
Systeme, die physische Prozesse innerhalb 
der Anlagen steuern. 

„IT-Kriminelle nutzen die Tatsache aus, 
dass immer mehr Systeme miteinander ver-
bunden sind“, erläutert Axel Noack, Busi-
ness Development Director DACH beim 
IT-Sicherheitsanbieter Endian. „Schadpro-
gramme sind heute überwiegend so konzi-
piert, dass sie erst mal eine Weile im Netz-
werk verbleiben, bestehende Verbindungen 
ausspähen und sich unbemerkt weiterver-
breiten. Durch ein solches Vorgehen können 
Angreifer beispielsweise mit einer Ransom-
ware-Attacke viele Systeme auf einmal ver-
schlüsseln, um dann Lösegeld für die Frei-
gabe der Daten zu erpressen.“

Ganzheitliches Konzept 
Noack rät Energieversorgern daher, 
bei der Digitalisierungsstrategie von 
Anfang an ein ganzheitliches IT-Sicher-
heitskonzept mit einzuplanen. Die Kos-
ten für die Schließung von Sicherheits-
lücken steigen nach seiner Erfahrung 
mit dem Fortschreiten des Projekts ex-
ponentiell an und manchmal sei eine 
nachträgliche Behebung von Schwach-
stellen überhaupt nicht mehr möglich. 
Endian unterstützt seit 2011 Unterneh-
men aus dem Bereich der kritischen In-

frastrukturen bei der digitalen Transforma-
tion und hat eine sichere digitale Plattform 
entwickelt, mit der Unternehmen Vernet-
zung und IT-Sicherheit gleichzeitig etablie-
ren können. 

Sicheres IoT-Gateway
„Ob für Predictive Maintenance, Künstliche 
Intelligenz oder digitale Geschäftsmodelle 
– all diese Lösungen basieren auf Daten, die 
aus Geräten und Prozessen gewonnen und 
für die Auswertung und weitere Verarbei-
tung an eine oder mehrere zentrale Platt-
formen übertragen werden. IoT-Gateways 
sind daher für die zeitgleiche Vernetzung 
und Absicherung von Maschinen und An-

lagen eine gute Lösung“, führt der Sicher-
heitsfachmann aus. 

Moderne Gateways sind mit den unter-
schiedlichsten Konnektivitätsoptionen, wie 
beispielsweise Ethernet, Wifi, 4G oder 5G, 
ausgestattet, so dass auch Anlagen ange-
bunden werden können, die keine durch-
gängige Internetverbindung aufweisen. 
„Weil bei Energieversorgern oft noch Anla-
gen im Einsatz sind, die vor dem digitalen 
Zeitalter gebaut wurden, kommen IoT-Gate-
ways auch mit unterschiedlichen Kommuni-
kationsprotokollen zurecht“, ergänzt Noack. 

Endian hat mit dem 4i Edge X ein IoT-Ga-
teway entwickelt, das verschiedene Sicher-
heitsfunktionen kombiniert. Diese sind so 

aufeinander abgestimmt sind, dass ein 
umfassender Schutz vor Cyberattacken 
entsteht: Eine End-to-End VPN-Ver-
schlüsselung schützt die erhobenen 
Daten vor Diebstahl und Manipulation. 
Das ist nicht nur dort wichtig, wo es 
sich um sensible Kundendaten handelt 
– werden unkorrekte Daten von Ana-
lysesystemen ausgewertet, führt dies 
zwangsläufig zu falschen Entscheidun-
gen. Die VPN-Verbindung ist zudem bi-
lateral, so dass Techniker sie für einen 
Fernzugriff nutzen können. Darüber 
hinaus sichern weitere Funktionen wie 

Vernetzte Anlagen und Geräte 
geraten zunehmend ins Visier 
von Cyber kriminellen. Doch  
es gibt Schutzkonzepte.

Das 4i Edge X IoT-Gateway von Endian sichert die Übertragung 
von Sensor- und Anlagendaten. (Foto: Endian SRL)

Grafik: freepik

Sicheres Netzwerk
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Platform ermöglicht die einfache Integra-
tion von Monitoring-Funktionen zur Über-
wachung und schnellen Alarmierung bei je-
der Art von Störung, so dass Unternehmen 
sofort auf potenzielle Probleme reagieren 
können. Sobald Unternehmen ihre Daten 
aggregiert haben, ist der nächste Schritt 
die Datenanalyse. Darüber lassen sich Mus-
ter und Anomalien identifizieren, die helfen 
können, Fehler und Sicherheitsprobleme 
vorherzusagen und zu lösen, bevor sie zu 
größeren Störungen führen.

Containering wird  
unterstützt
Jede Branche und jedes Unternehmen hat 
eigene Ziele und Herausforderungen, die 
es mit der Digitalisierung meistern möchte. 
Maßgeschneiderte Software dafür entwi-
ckeln zu lassen ist zeit- und kostenintensiv, 
Standardlösungen bieten bisweilen nicht 
die notwendige Flexibilität. Daher bietet En-
dian jetzt auch Energieversorgern die Mög-
lichkeit, auf ein Verfahren zurückzugreifen, 
das in der IT schon lange Anwendung findet 
und sich momentan in der Industrie etab-
liert – die sogenannten Software-Container. 

Endian SRL, Axel Noack,  
39100 Bozen (I), a.noack@endian.com

Diese beinhalten Anwendungen einschließ-
lich ihrer Konfiguration, Einstellungen und 
Abhängigkeiten. Das macht sie unabhän-
gig vom zugrundeliegenden Betriebssys-
tem. Individuelle Lösungen lassen sich aus 
einzelnen Containern nach dem Baukas-
tenprinzip zusammenstellen. Dabei haben 
Unternehmen die Wahl, nach diesem Prin-
zip eigene Lösungen zu entwickeln oder auf 
bereits bestehende Open Source-Anwen-
dungen zurückzugreifen, die, in Container 
verpackt, jedem zur Verfügung stehen. Das 
Gateway Endian 4i Edge X unterstützt den 
Einsatz von Containern über Docker, der 
aktuell wichtigsten Container Management 
Engine.

Axel Noacks Fazit: „Flexibilität, Tempo 
bei der Digitalisierung und IT-Sicherheit 
zusammenzubringen, ist derzeit eine der 
größten Herausforderung für Energiever-
sorger. Mit einem ganzheitlichen Konzept 
können Unternehmen die Vorteile der Digi-
talisierung nutzen, ohne zum bevorzugten 
Ziel von Cyberattacken zu werden.“ (pq)

Eine zentrale Plattform ermöglicht die Überwachung der Geräte und Anlagen. (Foto: Endian SRL)

Firewall, Anti-Virensoftware oder Intrusion 
Prevention Systeme (IPS) die Anlagen gegen 
Schadprogramme.

Mithilfe der Gateways lässt sich auch die 
wichtige Netzwerksegmentierung umset-
zen. „So wie voneinander abgeschottete 
Segmente in einem Schiff das ungebremste 
Eindringen von Wasser verhindern, unter-
bindet die Segmentierung von Netzwerken 
die unkontrollierte Ausbreitung von Schad-
software mittels Firewall“, erklärt Axel No-
ack. Eine effiziente Netzwerksegmentie-
rung basiere dabei auf einer ganzheitlichen 
Betrachtung eines Netzwerks und seiner 
Kontaktpunkte innerhalb und außerhalb 
des Unternehmens. Darauf aufbauend wer-
den Netzwerkbereiche mit vergleichbarem 
Schutzbedarf definiert und mithilfe der 
Gateways voneinander abgetrennt. 

Zentrales IT-Management 
Sind die Anlagen sicher vernetzt, kommt 
dem zentralen IT-Management eine Schlüs-
selfunktion zu. Darüber lassen sich regel-
mäßige Aktualisierungen der IoT-Gateways 
durchführen, damit die Sicherheitsfunktio-
nen immer auf dem neuesten Stand sind – 
eine grundlegende Voraussetzung für die 
Wirksamkeit der Sicherheitsfunktionen, 
denn die Innovationszyklen in der Cybersi-
cherheit sind kurz. Sicherheitsexperte No-
ack nennt ein weiteres Argument: „Die im 
OT-Bereich eingesetzte Hardware ist meist 
veraltet und damit schwer zu warten, wes-
halb die Segmentierung mittels IoT-Gate-
way umso wichtiger ist.“

Ein zentrales IT-Management bietet 
überdies die Möglichkeit, granulare Rechte 
und Berechtigungen einzuführen und zu 
verwalten. Damit erhält jeder Mitarbeiter 
nur Zugriff auf die Funktionen, die für seine 
Aufgabe relevant sind. Wechselt er die Ab-
teilung oder verlässt er das Unternehmen, 
lassen sich die Rechte jederzeit anpassen 
oder löschen. 

Monitoring und Analyse
Sobald die Anlagen über das Internet ver-
bunden sind, lassen sich ihre Zustände 
kontrollieren. Die Endian Secure Digital 
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Power Quality-Messungen  bis 150 kHz
Viele Fachleute plädieren für eine Übernahme der Grenzwerte  
von 2 bis 150 kHz aus der aktuellen IEC 61000-2-2 in die  
EN 50160 für die Nieder- und Mittelspannung. Die MBS AG und 
die NEO Messtechnik GmbH bieten die dafür erforderliche 
Messtechnik.

Der Bundesgerichtshofs hat 2014 klargestellt, 
dass der Netzbetreiber für Schäden an elek-
trischen Verbrauchern haftet, die auf eine 

mangelhafte Spannungsqualität des Netzstroms 
zurückzuführen sind. Die Mindestanforderungen 
an die Spannungsqualität sind in der Norm EN 
50160 definiert, die auch in Stromlieferverträgen 
als verbindliche Produktnorm herangezogen wird. 
Probleme ergeben sich immer öfter aus Span-
nungstransienten oder -oberschwingungen, die 
etwa auf die steigende Anzahl an nicht-linearen 
Verbrauchern und dezentral angebundenen Erzeu-
gern zurückzuführen sind. Einige VNB beschäftigen 
sich vor diesem Hintergrund intensiv mit Konzep-
ten für eine detailliertere Überwachung der Span-
nungsqualität in ihrem Netz. Andere verweisen auf 
das Verursacherprinzip sowie die dadurch entste-
henden Kosten, die aktuell nicht auf die Netzent-
gelte umgelegt werden können.

Prinzipschaltbilder eines 
luftisolierten Spannungs-
sensors (VSIxx-S).
Bilder: MBS AG

„Dieses Argument greift zu kurz“, sagt Roland Bürger, zuständig für 
Business Development und Entwicklung bei der MBS AG, die sich auf Mess-
wandler und Sensorik spezialisiert hat. Bürger erläutert, dass typische 
Großverbraucher, die direkt an der Mittelspannung angeschlossen sind, 
ihre Übergabepunkte anhand der TABs des Netzbetreibers ausrüsten müs-
sen. „Ein VNB, der die entsprechende Ausstattung vorgibt, hat selbst keine 
Kosten und gleichzeitig ein permanentes Monitoring der Kundenanlage. 
Grenzwertverletzungen sind somit sofort detektierbar.“ 

Die Grenzen der Wandler 
Roland Bürger plädiert für eine Aufrüstung in der Mittelspannung bezüg-
lich Power Quality Messmöglichkeiten. Denn während die Messgeräte in 
der Niederspannung die Spannung direkt verarbeiten können, sind VNB in 
der Mittel- und Hochspannung auf Spannungswandler respektive Span-
nungssensoren angewiesen. „Die verbauten Spannungswandler sind zwar 
lediglich für die 50 Hz-Grundschwingung der Netze spezifiziert, messen 
aber im 10 kV-Segment zuverlässig Frequenzen bis 2 kHz – so wie es die 
EN 50160 fordert“, berichtet Bürger auf der Grundlage eigener Tests sei-
nes Unternehmens. Diesen Befund bestätigt auch die Richtlinie für PQ-
Messungen der technisch-wissenschaftlichen Organisation CIGRE / CIRED.  
„Im 20 kV- und 30 kV-Bereich ist die Zuverlässigkeit der Messung von Ober-
schwingungen aber nur noch eingeschränkt gegeben. Hier muss eine Aus-
kunft seitens des Wandlerherstellers eingeholt werden“, erläutert der 

MBS-Fachmann. Zweipolige Spannungswandler, 
die in älteren Bestandsanlagen noch zu finden 
sind, können für die Analyse von Oberschwingun-
gen gar nicht verwendet werden. 

… und der Norm
Weiterhin stellen sich viele Experten die Frage, ob 
Messungen bis 2 kHz noch ausreichend sind. Zwar 
wurde dieser Messbereich auch in der 2020 aktua-
lisierten EN 50160 nicht erhöht, aber in der aktuel-
len DIN EN 61000-2-2 werden bereits Grenzwerte 
für die Spannung bis 150 kHz genannt. „Im Bereich 

Zum technischen 
Fachbericht von 
R. Bürger und  
B. Grasel
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Power Quality-Messungen  bis 150 kHz
von Einspeiseanlagen werden gemäß VDE-AR-N 4110 bereits frequenzopti-
mierte Spannungswandler bis 9 kHz eingesetzt. Ein größerer Frequenzbe-
reich ist mit induktiven Spannungswandlern aber nicht möglich“, ergänzt 
Roland Bürger.

RC-Teiler
Eine Alternative bieten Spannungssensoren, die in der Mittel- und Hoch-
spannung als RC-Teiler ausgeführt werden. In der Mittelspannung finden 
bereits RC-Teiler als Abschlusseinsatz für T-Stecker oder als luftisolierter 
Stützer Verwendung. Die MBS AG hat für die Mittelspannung Geräte bis 
150 kHz im Portfolio, die für höherfrequente Anwendungen optimiert 
wurden. Für die Hochspannung sind aktuell RC-Teiler bis 30 kHz erhältlich.

Angepasste Messtechnik
„Wenn EVUs MS-Sensoren für PQ-Messungen verwenden, sollten die klei-
neren Sekundärsignale unbedingt beachtet werden“, ergänzt Bernhard 
Grasel, Sales Manager der im österreichischen Zöbern ansässigen NEO 
Messtechnik. Denn im Gegensatz zu den traditionell induktiven Span-
nungswandlern mit 100/√3 V geben die Spannungssensoren lediglich 
ein Kleinsignal bis maximal 10/√3 V aus. In der Niederspannung werden 
die Spannungssignale von den spannungsführenden Leitern direkt ab-
gegriffen. Frequenzoptimierte Hochspannungswandler, die als RC-Teiler 
ausgeführt werden, stellen in der Regel wie die herkömmlichen Span-
nungswandler 100/√3 V bereit. Es ergeben sich somit verschiedenste 
Sekundärspannungen im Umfeld eines EVUs. „Um eine ausreichende 
Auflösung und Genauigkeit garantieren zu können, sollte ein mobiles 
PQ-Messgerät auf diese unterschiedlichen Messspannungen ausgelegt 
sein“, rät der Messtechnik-Experte. Sein Unternehmen hat mit dem PQA 

8000H-P das, wie er betont, derzeit einzige mobile Messge-
rät entwickelt, das diesen Anforderungen gerecht wird. „Hier 
gibt es umschaltbare Spannungseingänge für 600 Vpeak und 
10 bzw. 20 Vpeak. Mit dieser Option kann der Netzbetreiber in 
den verschiedenen Spannungsebenen hochwertige PQ-Mes-
sungen vornehmen.“

Da die Eingangsimpedanz der Spannungskanäle bei 10 
MOhm || 2 pF liegt, kann das Messgerät parallel zu herkömm-
lichen Spannungswandlern in der Mittelspannung, ohne Aus-
wirkungen auf die Genauigkeit parallel betrieben werden. 
„Bei den Sensoren in der Mittel- und Hochspannung sind die 
RC-Teiler genau auf den Belastungswiderstand abgeglichen. 
In der Hochspannung wird daher oftmals ein extra Terminal 
für das PQ-Messgerät ausgeführt“, ergänzt Grasel. Bei der 
Verwendung mehrerer Messgeräte in verschiedenen Mess-
stationen ist eine komfortable Anbindung an das ENA SCADA 
System möglich.

Roland Bürgers Fazit: „Einer Übernahme der Grenzwerte 
aus der aktuellen IEC 61000-2-2 in die EN 50160 für die Nie-
der- und Mittelspannung steht aus technischer Sicht nichts 
entgegen.“ (pq)

Prinzipschaltbilder eines 
Spannungs sensors als  
Abschlusseinsatz des  
T-Steckers (VAPxx-S). 
Bilder: MBS AG

Mobiles PQ-Messgerät PQA8000H-P mit umschaltbaren Spannungseingängen  
speziell für EVUs. (Foto: MBS AG)

•  FFT Analyse bis zu 500 kHz (Spannung & 
Strom) in 2 kHz Bändern (gemäß des  
internationalen Standards IEC61000-4-30) 

•  Scope View mit 1 MS/s

•  4x Spannungsmessung /  
bis zu 8x Strommessung

•  Anzeige und Aufnahme des digitalen  
PLC Datenstreams

•  Zwei Spannungsmessbereiche  
(umschaltbar) von 600 Vp und 10 Vp

•  Alle Spannungseingänge getrennt  
(CAT III 1000 V / CAT IV 600 V)

•  Direkte Versorgung von Stromsensoren 
aus dem Gerät MBS AG, Roland Bürger,  

74429 Sulzbach–Laufen, roland.buerger@mbs-ag.com 
NEO Messtechnik GmbH, Bernhard Grasel,  

AT-2871 Zöbern, bernhard.grasel@neo-messtechnik.com
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Herr Dr. Aichhorn, können Sie Ihre 
Lösung kurz einordnen?

Die Schutztechnik im Hochspannungsbereich 
ist vielfältig. Sie reicht vom Überstromzeit-
schutz über den Distanzschutz bis hin zum 
Differentialschutz. Bei einigen Verfahren – 
zum Beispiel im Leitungsdifferentialschutz – 
müssen Daten als Auslösekriterium übertra-
gen werden. Die Datenschnittstelle für diesen 
Vorgang, die sogenannte Wirkschnittstelle, 
muss natürlich stets korrekt funktionieren. 
Bei zahlreichen Schutzgeräten kommt dabei 
heute noch die sogenannte SDH-Technologie 
zum Einsatz, obwohl es bereits wesentlich 
vorteilhaftere Methoden gibt.

Sie sagen, diese Übertragungs-
technik ist veraltet?

SDH steht für „synchrone, digitale Hier-
archie“ und prinzipiell ist die Technolo-
gie bestens für die Wirkschnittstelle beim 
Hochspannungsschutz geeignet. Die Da-
tenübertragung erfolgt exakt zeitgleich 
mit einer fix zugewiesenen Bandbreite über 
eine getaktete Verbindung. Doch dieser 
Vorteil birgt auch einen der größten Nach-
teile: SDH nützt Übertragungskanäle nicht 
effizient aus und belegt daher mehr Band-
breite als andere Methoden. Spätestens seit 
dem Jahr 2000 ist es wirtschaftlich nicht 
mehr sinnvoll, SDH-Netzwerke zu betreiben 
und viele Anwendungen wurden in Ether-
net-basierte Systeme wie beispielsweise 
MPLS überführt. 

Sie realisieren die Wirkschnittstelle 
beim Leitungsdifferentialschutz über 
Ethernet?

Genau. Dadurch können wir wesentliche Vor-
teile dieser Technologie nutzen: Zum einen 
ermöglichen die verfügbaren Redundanz-
mechanismen bei einer Störung auf einer 
Übertragungsleitung oder eines Switches/
Routers eine unterbrechungsfreie Um-
schaltung. Zudem können unterschiedliche 
Dienste über die gleiche Verbindung über-
tragen werden, da die prozessrelevanten 
Daten priorisiert und somit beispielsweise 
von Servicekanälen nicht beeinflusst wer-
den.

INTERVIEW
Update für die Wirkschnittstelle
Die Datenübertragung im Hochspannungsschutz erfolgt vielfach noch 
über die sogenannte SDH-Technologie. Sprecher Automation realisiert 
die Wirkschnittstelle per Ethernet und fordert passende technische 
Normen. Wir sprachen mit Produktmanager Dr. Andreas Aichhorn.

Dr. Andreas Aichhorn, Produktmanager 
und Experte für Schutztechnik,  
Sprecher Automation GmbH
(Foto: Sprecher Automation GmbH)

Funktionsprinzip der Wirkschnittstelle

Um das auf SDH basierende Interface 
über MPLS-Netzwerke übertragen zu 
können, benötigt man einen Inter-
facekonverter. Wie bewerten Sie die-
ses Konzept? 

Keine Frage, diese Konverter funktionieren 
und tun das, wofür sie gebaut wurden. Vom 
technischen und wirtschaftlichen Stand-
punkt her ist es aber nicht sinnvoll, sie als 
Dauerlösung einzusetzen. Die Konvertierun-
gen benötigen mehr Bandbreite und eine 
höhere Signallaufzeit. Bei optimiertem Zeit-
verhalten kann das zu einer dauerhaften  
Datenrate von 8 Mbit/s führen, auch wenn 
nur ein 64 kBit-Kanal übertragen wird. 
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Sprecher Automation GmbH  
Dr. Andreas Aichhorn, Linz/Österreich,  

andreas.aichhorn@sprecher-automation.com

Wo sehen Sie weitere Vorteile?
Wir greifen damit zum Beispiel auch auf das 
entfernte Schutzgerät zu und können das 
Gerät aus der Ferne parametrieren oder 
Störschriebe entsorgen. Dank der Ethernet-
Schnittstelle können wir auch Inbetriebnah-
men oder Schutz-Wiederholungsprüfungen 
durchführen, ohne dass zeitgleich eine Prüf-
person vor Ort am entfernten Schutzprüf-
gerät sein muss. Das ist nicht nur effizienter, 
sondern auch aus technischer Sicht besser. 
Bei Schutzprüfungen mit SDH gibt es beim 
entfernten Gerät oft Probleme mit schlech-
tem GPS- bzw. UMTS-Empfang, der wiederum 
die Synchronisierung der Signale beeinflusst 
und dadurch die Prüfung erschwert. Wir syn-
chronisieren über die Schnittstelle, also ohne 
externe Zeitgeber. Das vereinfacht das Kon-
zept deutlich.

Warum hat sich diese Schnittstelle 
dann noch nicht durchgesetzt? 

Ein Grund dafür ist unter anderem die feh-
lende technische Norm für eine Anpassung 
der Wirkschnittstelle auf die Eigenschaften 
von Ethernet. Derzeit gibt es nur einen einzi-
gen internationalen Standard für den Aufbau 
bzw. die Anforderungen der Wirkschnittstelle. 
IEEE C37.94 basiert auf SDH. Daher verwen-
den viele Hersteller diese Methode als ‚Stand 
der Technik‘, obwohl es so gut wie keine SDH-
Netze mehr gibt.

Sprecher Automation hat bei den 
Fachgremien den Vorschlag einge-
bracht, eine entsprechende tech-
nische Richtlinie beziehungsweise 
Norm zu entwicken.

Ja, so wollen wir die Ethernet-basierte Wirk-
schnittstelle weiter verbreiten und in Zu-
kunft eine verbesserte Interoperabilität der 
verschiedenen Schutzgeräte untereinander 
schaffen. Unserer Meinung nach ist es nicht 
sinnvoll, das kaum mehr eingesetzte SDH-
Netzwerk mit einem Interfacekonverter nach-
zubilden. Besser wäre es, das Konzept der 
Wirkschnittstelle auch normenseitig an die Ei-
genschaften der modernen, vielfach verwen-
deten MPLS-Technologie anzupassen. (pq)

Datenbrille für Heidjers Monteure

Futuristisch sehen die Datenbrillen 
aus, mit denen die Heidjers Stadt-
werke ihre Strom- und Gasmonteure 

ausgestattet haben. In den sogenannten 
„Head Mounted Tablets“ steckt viel nütz-
liche Technik. „Die Brillen sind eine Berei-
cherung für unsere Arbeiten am Schalt-
schrank oder an der Übergabestation. 
Kommt es vor Ort zu Rückfragen, setzt 
der Kollege das Gerät auf und es schal-
tet sich der Meister vom Büro aus einfach 
über die Brille dazu“, sagt Lars Weber, Ge-
schäftsführer der Heidjers Stadtwerke. 
Die Datenbrillen sind mit Kamera und 
Display, Kopfhörern und Mikrofon ausge-
stattet. Der Monteur wie auch der Meis-
ter oder Ingenieur im Büro sehen somit 
bei Bedarf detailliert die örtlichen Ver-
schaltungen. Bei Bedarf kann die Person 
am Computer den Mitarbeiter leiten oder 
ihm Schaltpläne und andere Dokumente 
über das Display anzeigen lassen. Über 
die Sprachsteuerung bleiben die Hände 
zur Bedienung der Datenbrille frei.

Die neue Technik ist auch eine Antwort 
auf den allgemeinen Fachkräftemangel in 
der Energiewirtschaft, mit dem sich auch 
die Heidjers Stadtwerke auseinander-

setzen müssen. Mit der Datenverbindung 
von Büro zu Monteur können Arbeiten an 
unterschiedlichen Baustellen zeitgleich 
durchgeführt werden, ohne dass ein 
Meister oder Ingenieur vor Ort sein muss. 
Und auch für die jungen Kollegen ist der 
Einsatz der Datenbrillen eine Bereiche-
rung. „Bei manchen Arbeiten hole ich mir 
noch gerne eine zweite Meinung ein. Dies 
funktioniert mit den Datenbrillen ein-
wandfrei in Ton und Bild. Die Arbeit ist ef-
fizienter geworden und der Austausch zu 
meinem Meister gibt mir Sicherheit“, sagt 
Netzmonteur Leon Toska. 

Als Software ist bei den Heidjers 
Stadtwerken Microsoft Teams im Einsatz. 
Mit dieser Plattform hat der kommunale 
Energiedienstleister in den letzten Mona-
ten seine gesamte IT-Infrastruktur aus-
gestattet und arbeitet darüber auch mit 
anderen Unternehmen zusammen. Die 
Verbindung der Datenbrille zum Büro er-
folgt über WLAN oder die mobilen Daten 
eines Geschäftshandys, das der Monteur 
bei sich trägt. Mit dem Handy ist die Da-
tenbrille via WiFi direct verbunden. (pq)

 www.heidjers-stadtwerke.de

Monteur Leon Toska steht über die Datenbrille im Austausch 
mit seinem Meister im Büro. (Foto: Heidjers Stadtwerke GmbH)
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Steuerbare Verbrauchseinrichtungen 
werden in Zukunft einen wesentlichen 
Beitrag zur Netzstabilität leisten, wo-

bei insbesondere der Elektromobilität eine 
kritische Rolle zukommt. Doch die prakti-
sche Umsetzung steckt vielfach noch in den 
Kinderschuhen. Für die SWM Infrastruk-
tur GmbH & Co. KG, den Netzbetreiber der 
Stadtwerke München (SWM), ergab sich im 
Sommer 2020 die Chance, die notwendigen 
Verfahren in der Praxis zu entwickeln und zu  
erproben. The Mobility House, ein Anbieter 
von Lade- und Energielösungen, kam auf 
den Netzbetreiber zu, um am eigenen Fir-
menstandort Ladeinfrastruktur als steuer-
bare Verbrauchseinrichtung nach § 14a Ener-
giewirtschaftsgesetz (EnWG) umzusetzen.

Debatte um Spitzenglättung
Parallel lief die Debatte in der Energiewirt-
schaft und Politik zur Spitzenglättung, wo-
nach der Verteilnetzbetreiber (VNB) die Leis-
tung steuerbarer Verbrauchseinrichtungen, 
darunter auch Ladesäulen, hätte drosseln 
können. Thomas Rohde, Referent Netzwirt-
schaft bei SWM Infrastruktur, erinnert sich 

SWM Infrastruktur setzt am Firmen- 
standort von The Mobility House die  
Ladeinfrastruktur als steuerbare  
Verbrauchseinrichtung nach  
§ 14a EnWG um.

an die damaligen Ereignisse: „Die Idee war, 
nicht mehr auf dem alten § 14a aufzusetzen 
und etwa die Steuerbarkeit über eine Steu-
erbox statt wie bisher in unserem Netz über 
einen Rundsteuerempfänger umzusetzen.“ 
Als die Anfrage von The Mobility House kam 
und sich bei der Spitzenglättung keine Ent-
scheidung abzeichnete, beschloss der VNB 
das Projekt unter Beachtung der bestehen-
den § 14a-Prämissen anzugehen.

„Wir haben uns überlegt, wie wir auf 
Basis der bestehenden Gesetzgebung den 
§ 14a am kostengünstigsten und mit mög-
lichst geringem Aufwand für alle Beteiligten 
umsetzen könnten“, erläutert Projektleiter 
Thomas Rohde. Die Zusammenarbeit zwi-
schen SWM Infrastruktur und The Mobility 
House erwies sich dabei als beispielhaft für 
die zukünftige Kooperation zwischen Netz-
betreiber und Ladeinfrastrukturbetreiber 
– zum Beispiel hinsichtlich der Harmoni-
sierung der jeweils eingesetzten Techno-
logien. Thomas Rohde: „Im Projektverlauf 
hatten wir eine steile Lernkurve, was in Zu-
kunft beim netzdienlichen Steuern auf uns 
zukommen könnte.“

Am Unternehmenssitz von The Mobility 
House sind 13 Parkplätze mit mindestens 
einer Ladestation ausgerüstet. Das Steue-
rungsprojekt wird an zwei Ladesäulen mit 
einer Leistung von je 11 Kilowatt an einem 
separaten Stromzähler umgesetzt. Die La-
deleistung wird typischerweise in den Mor-
genstunden gleichzeitig abgerufen, wenn 
die Mitarbeiter von The Mobility House mit 
ihren E-Autos ankommen. 

Mehrere Ladestationen  
steuern
Die netzdienliche Steuerung wurde mit dem 
Lastmanagementsystem „ChargePilot“ von 
The Mobility House realisiert. Dabei kam das 
neue Zusatzmodul „Netzdienliches Laden“ 
als Alternative zum bisherigen Schaltrelais 
zum Einsatz. Die neue Lösung ermöglicht die 
intelligente Steuerung mehrerer Ladestatio-
nen durch den VNB. Dies kommt vor allem bei 
Ladeparks mit mehreren Elektroautos auf Fir-
menparkplätzen, in Depots oder im Immobili-
ensektor zum Tragen, da hohe Ladeleistungen 
häufig gleichzeitig abgerufen werden und da-
durch auch die Netzstabilität herausfordern.

Bei gemeinsamen Tests mit den SWM 
wurde ein Rundsteuersignal an den 
Empfänger gesendet und die verfügbare 
Leistung am Münchner Standort des 
Technologieunternehmens nach kurzer 
Zeit entsprechend angepasst.
(Foto: The Mobility House GmbH)

Netzdienliches Laden  
am Arbeitsplatz
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Bei einem Eingriff des Netzbetreibers 
liest ChargePilot das Steuersignal – wie in 
diesem Fall des Rundsteuerempfängers – 
aus, passt die Leistung der gesamten Lade-
infrastruktur innerhalb weniger Sekunden 
an und verteilt die reduzierte Leistung auf 
die einzelnen Ladepunkte. „Es ist die Ver-
bindung der alten Energiewelt mit der digi-
talen Welt“, erklärt Thomas Rohde.

Dabei verteilt ChargePilot die Energie ge-
mäß den Anforderungen des Ladeinfrastruk-
turbetreibers: Einzelne E-Autos können beim 
Laden priorisiert werden. Zudem erkennt die 
Software, ob diese schon vollgeladen oder 
Ladestationen ungenutzt sind und kann 
die Beladung auf Zeitpunkte verschieben, 
an denen Strom am Energiemarkt günstig 
ist. Bei einem kompletten Lastabwurf wird 
die Stromzufuhr nicht schlagartig unterbro-
chen, so dass Schäden am Fahrzeug oder der 
Infrastruktur verhindert werden.

Automatisch wieder laden
Nach einem Steuereingriff sendet der Netz-
betreiber das Signal zur Wiederaufnahme 
des Ladevorgangs. ChargePilot steuert die 
Ladesäulen an und stellt sicher, dass unter-
brochene Ladevorgänge automatisch wie-
der gestartet und die Elektroautos nach 
den festgelegten Prioritäten weiter geladen 
werden. „Dies ist bei einer herkömmlichen 

Ladeinfastruktur

zukunftssicher

integriert.

www.mobilityhouse.com

sales@mobilityhouse.com

Informieren Sie sich jetzt:

ChargePilot ist Ihr 
Wegbereiter für 
netzdienliches Laden.

Netzdienliche Steuerung 
aller Ladepunkte

Offene Schnittstellen und 
Herstellerneutralität

Kosteneinsparungen durch 
verringerte Netzentgelte 
nach §14a EnWG







Umsetzung ohne intelligentes Ladema-
nagementsystem nicht der Fall“, erläutert 
Thomas Rohde. „Wenn ich aktuell eine La-
desäule vom Stromnetz nehme, muss der 
Fahrer den Ladevorgang in einigen Fällen 
manuell neu starten, wenn die Stromzufuhr 
wiederhergestellt ist.“

Schritt in die richtige  
Richtung
Etwa zwei Wochen nach Inbetriebnahme 
des Lastmanagementsystems zieht Thomas 
Rohde erstmals Bilanz. Intern habe man 
viele Erkenntnisse bei der technischen Um-
setzung eines neuen Anwendungsfalles der 
Anschlussnutzung sowie der gesamten Pro-
zessabwicklung gewonnen. Bei den techni-
schen und rechtlichen Bedingungen bzw. 
Vereinbarungen sieht der Projektleiter noch 
Anpassungsbedarf: „Als Netzbetreiber wer-
den wir beispielsweise die Hoheit über tech-
nische Anlagenbestandteile wie den Signal-
empfänger verlieren, die Steuerung aber 
trotzdem sicherstellen müssen. Es bleibt 
abzuwarten, wie der Gesetzgeber entschei-
det – die netzdienliche der marktdienlichen 
Steuerung vorzuziehen oder ob dies in Zu-
kunft etwa bilateral festgelegt wird.“

Erster Test
Anfang Juli erfolgte ein erster Test zur Steu-
erung der Ladeinfrastruktur am Firmen-
standort von The Mobility House. „Unser 
Steuersignal kommt via Tonrundsteuerung 
sehr schnell bei The Mobility House an und 
wird von ChargePilot sofort verarbeitet und 
an die Ladestationen weitergegeben. Die 
Signalvorgaben konnten anhand der live 
gezeigten Ladekurve unmittelbar nachvoll-
zogen werden. Der Test verlief damit zur 
beidseitigen Zufriedenheit, ein weiterer ist 
zudem in Planung“, so Thomas Rohde. In 
der eigenen Laborumgebung konnte der 
Netzbetreiber das parametrierte Signal 
ebenfalls empfangen, sodass sich der Pro-
jektleiter auch mit der internen Umsetzung 
zufrieden zeigte. (ds)

SWM Infrastruktur GmbH & Co. KG,  
Thomas Rohde, 80992 München,  

rohde.thomas@swm-infrastruktur.de

Das Signal des Rundsteuerempfängers wird durch 
ein I/O-Modul digitalisiert und an ChargePilot 
(orangener Smart Charging Controller) übertragen. 
Basierend darauf steuert ChargePilot die verfüg-
bare Gesamtleistung.  
(Foto: The Mobility House GmbH)

50,2 Magazin | 05.2021 Elektromobilität 45

An
ze

ig
e



 E-Mobilität
beginnt mit uns.

tq-automation.com

NEU! Technologie zum Aufbau von Ladeinfrastruktur und zur 
Niederspannungsautomatisierung für den Schritt in die E-Mobilität.
Die flächendeckende E-Mobilität kommt! Dabei dürfen die Auswirkungen für Energieversorger, Industrieanwender, wie auch 
für Mehr- und Einfamilienhäuser nicht außer Acht gelassen werden. TQ-Automation bietet umfassende Produktlösungen für alle 
Herausforderungen rund um die E-Mobilität. Vom dynamischen Last- und Lademanagement, bis hin zur intelligenten Automatisierung 
der Energieverteilung. Jetzt mehr erfahren auf unserer Website und in unseren kostenlosen Whitepapern!

AUT_Anz_50komma2-2020-08_215x136_Rev100.indd   1AUT_Anz_50komma2-2020-08_215x136_Rev100.indd   1 30.11.20   13:4930.11.20   13:49

Finden statt suchen
depunkte nach weiteren, individuellen Krite-
rien filtern.“ Es könnte Andrea also durchaus 
passieren, dass sie zu einer defekten Lade-
stelle geführt wird oder drei weitere Fahr-
zeuge bereits vor ihr warten. Schlimmstenfalls 
müsste sie zum guten Schluss auch noch zu 
einem besonders teuren Tarif laden.

Abhilfe soll künftig der Intelligent Charge 
Planner schaffen, ein Software-Tool, das ITK seit 
Anfang dieses Jahres am Markt testet. „Wir ha-
ben das Feature entwickelt, um mithilfe Künst-
licher Intelligenz die Batterieladeplanung smart 
und nachhaltig zu machen und einen optimalen 
Betrieb des Elektrofahrzeugs zu sichern – aus 
der Sicht des Fahrers, des Flottenbetreibers und 
auch des Energieerzeugers“, führt Shchekutin 
aus. Kern der Lösung ist ein sogenannter mul-
tikriterieller Optimierungsalgorithmus. Dieser 
kann bei der Suche nach der passenden Lade-
station nicht nur die geographische Position 
des Fahrers berücksichtigen, sondern beispiels-
weise auch seinen aktuellen Stromtarif sowie 
die Wartezeit vor Ort in Echtzeit. 

Der Intelligent Charge Planner greift auf be-
reits vorhandene Daten aus unterschiedlichen 
Quellen zurück, beispielsweise tagesaktuelle 
Daten zur Verkehrssituation und Störungsmel-
dungen, Daten von Ladeinfrastrukturbetrei-
bern wie örtliche Strompreise, Stromleistung 
der jeweiligen Ladestationen oder auch La-

desteckertypen. Daneben fließen auch Um-
gebungsdaten wie Temperatur, Wind oder die 
Lage von Umweltzonen sowie Fahrzeugdaten 
und Reisevorlieben des Fahrzeugführers in 
die Suche mit ein. Daraus errechnet er algo-
rithmisch in sogenannten Pareto-Fronten die 
optimale Route nach unterschiedlichen, in-
dividuell einstellbaren Präferenzen: kürzeste 
Fahrzeit, prognostizierte Verkehrssituation, 
niedrigste Ladekosten, höchste Lebensdauer 
der Batterie, geringster Energieverbrauch 
oder maximale Umweltfreundlichkeit. Entwe-
der, der Fahrer selbst gibt seine Präferenzen 
an oder eine Flottenmanagement-Applikation 
entscheidet automatisch. Andrea wählt heute 
die Option, schnellstmöglich zu laden, um 
rasch daheim anzukommen. 

Was besonders für Stadtwerke und Netzbe-
treiber von Interesse ist: Der Intelligent Charge 
Planner berücksichtigt nicht nur die Interes-
sen der Autofahrer, sondern auch der Ener-
gieanbieter und Infrastrukturbetreiber. So 
könnte er beispielsweise die Batterieladepla-
nung mit dem aktuellen Netzstatus, also Last-
spitzen in der Erzeugung erneuerbarer Ener-
gien oder Überlasten, verknüpfen. In diesem 
Fall würde der Fahrer stets zu der Ladestelle 
geführt, die für die Stabilität des Netzes am 
sinnvollsten ist. Auch dynamische Tarife las-
sen sich berücksichtigen. „Umgekehrt würde 

Ein intelligenter Algorithmus 
verbindet unterschiedliche 
Auswahlkriterien für die  
Ladeplanung und führt  
Elektroautofahrer zielgerichtet 
zum bestgeeigneten Lade-
punkt. Auch für Versorger und 
Netzbetreiber birgt das Tool 
interessante Optionen. Es ist ein schwülwarmer Donners-

tag, kurz vor sechs Uhr abends. 
Das Thermometer zeigt noch 

immer fast 28 Grad. Andrea Nieder-
meier steht mit ihrem neuen Elektro-
Kleinwagen im Stau. Im Schritttempo 
schiebt sich die Blechlawine durch den 
Edeltrud-Tunnel nahe Karlsruhe. Jetzt 
ist Geduld gefragt, bis sie endlich zu-
hause im eigentlich nahen Bad Berg-
zabern angekommen ist.  Plötzlich 
meldet sich der digitale Fahrassistent: 
„Bitte Reichweite beachten. Noch 20 
Kilometer.“ Nun gilt es, eine nahege-
legene Ladestation zu finden. Idea-
lerweise eine Schnellladesäule mit 
Gleichstrom, an der eine Ladedauer 
von einigen Minuten reichen würde 
für den Heimweg. Deren Verfügbar-
keit verbessert sich zunehmend. Laut 
Bundesnetzagentur sind im Sommer 
2021 exakt 38.876 Normal- sowie 6.493 
Schnellladepunkte am Netz. Allein im 
Großraum Karlsruhe hätte Andrea die 
Wahl zwischen rund 240 öffentlich zu-
gänglichen Ladestellen. 

Mehr Komfort  
für Lade-Apps
Gleichzeitig existieren verschiedene 
Routing-Apps, die die nächstgelege-
nen Lademöglichkeiten identifizieren. 
„Diese Apps können dabei auf eine 
wachsende Zahl an Optionen zurück-
greifen“, sagt Nikita Shchekutin, Soft-
ware-Entwicklungsingenieur bei ITK 
Engineering, einer Tochterfirma von 
Robert Bosch. „Was all diese Apps al-
lerdings nicht können: geeignete La-

Foto: ITK Engineering GmbH
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der Netzbetreiber detaillierte Informationen über die Auslastung 
einzelner Stationen bekommen und könnte diese bei der Planung 
miteinbeziehen,“ ergänzt Nikita Shchekutin. Praktisch umsetzbar 
ist dies über ein Software-as-a-Service-Modell, mit dem das Stadt-
werk den Intelligent Charge Planner in seine eigenen Kunden- be-
ziehungsweise Lade-Apps einbinden kann. 

Nikita Shchekutin: „Aus technischer Sicht hat die Elektromobi-
lität in Deutschland in den letzten Jahren wichtige Schritte nach 
vorne gemacht. Aber noch immer fehlt es an flächendeckender 

ITK Engineering GmbH, Dr. Nikita Shchekutin,  
38122 Braunschweig, nikita.shchekutin@itk-engineering.de

Quelle: ITK Engineering GmbH

ICP
Umgebungsdaten

• Wetter
• Temperatur

• Windverhältnisse

Verschiedene Optimierungskriterien
• Fahrzeit
• Ladekosten
• Lebensdauer der Batterie
• Energieverbrauch
• Umweltfreundlichkeit

Fahrzeugdaten
• Ladezustand

• Steckertyp
• Ladeleistung

Ladeinfrastrukturdaten
• Verfügbare Steckertypen

• Ladeleistung
• Ladetarife

Individuelle Wünsche
• z.B. eine landschaftlich schöne Route
• Verkahrsdaten

Infrastrukturdaten
• Geografische Informationen
• VerkehrsdatenNetzdaten

• Einspeisung
• Lasten

Infra struktur und preisgünstigen Fahrzeugmodellen mit hoher 
Reichweite.“ Aus diesem Grund seien in der Bevölkerung vielfach 
noch Verunsicherung und Zurückhaltung gegenüber elektrisch 
betriebenen Fahrzeugen spürbar. „Lösungen wie der Intelligent 
Charge Planner können helfen, Elektrofahrzeuge noch alltagstaug-
licher zu machen sowie Vorbehalte gegenüber Reichweite, Ladein-
frastruktur und Betriebskosten zu reduzieren.“ (pq)

Multikriterielle Optimierung für intelligentes Laden

Anzeige
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„Parkhaus der Zukunft“
Nürnberger Projekt mit 128 Ladepunkten fertiggestellt.

Der Nürnberger Energieversorger 
N-ERGIE eröffnet mit dem „Park-
haus der Zukunft“ das Parkhaus 

mit den meisten Lademöglichkeiten in 
Franken und zugleich eines der größten 
Bayerns. Umgesetzt wurde das Projekt, 
von dem sich die Beteiligten eine Vor-
bildfunktion für künftige Quartiers-Park-
häuser erhoffen, gemeinsam mit dem 
Münchener Ladelösungsanbieter reev. 

Seit Baubeginn im Mai 2020 war das 
„Parkhaus der Zukunft“ auf dem Be-
triebsgelände der N-ERGIE in Nürnberg-
Sandreuth bewusst als öffentliches 
Leuchtturmprojekt für moderne und in-
novative Mobilität angelegt. Für die Um-
setzung der Ladelösung setzte man auf 
die Unterstützung des eMobility-Dienst-
leisters reev, der bereits Erfahrungen mit 
ähnlichen Großprojekten hat.

Insgesamt wurden 128 der 338 Auto-
Stellplätze im Gebäude auf 14 Halb-
geschossen mit Lademöglichkeiten 
ausgestattet. Die Park- und Lademög-
lichkeiten können von Mitarbeitern der 
N-ERGIE und öffentlich genutzt werden 
– unter anderem von Anwohnern und 
Pendlern. Den Strom für die vielen Elek-
trofahrzeuge liefert das Parkhaus direkt 
selbst und regenerativ. Auf dem Dach 
erzeugen PV-Module mit einer Leistung 
von 100 kWp CO2-frei Strom. Die Batterie 
mit 100 kW Leistung und 112 kWh Spei-

cherkapazität sorgt für die optimale 
Nutzung der erzeugten Energie. Dazu 
puffert der Akku die Energie so, dass 
schnelle Leistungspeaks abgefedert 
werden können.

Konsequente  
Digitalisierung
Der Münchner eMobility-Anbieter reev 
sorgt, neben der Steuerung und Abrech-
nung der Ladevorgänge, für das gesamte 
Energiemanagement inklusive der PV-
Anlage und des Batteriespeichers des 
Quartiers. Für das Lastmanagement 
geht reev dabei innovative Wege. So 
wird nicht nur das Gebäude im Ganzen, 
sondern jedes der mit Lademöglich-
keiten ausgestatteten Halbgeschosse 
über einzelne Unterverteiler betrachtet. 
Diese sind ebenenübergreifend mitei-
nander gekoppelt, um bedarfsgerecht 
anzusteuern, wie viel Strom auf welcher 
Parkebene zur Verfügung steht. Zudem 
ermöglicht es die Cloud-Software von 
reev, die gesamte Ladelösung aus der 
Ferne zu steuern. Erweiterungen und 

Updates der Ladelösung können so flexibel und 
unkompliziert umgesetzt werden, womit das Pro-
jekt auf Jahrzehnte zukunftsfähig bleiben soll. Bei 
der Hardware setzte man auf die eMH3 Wallboxen 
von ABL, einem Anbieter von Ladelösungen aus der 
Metropolregion Nürnberg. „Mit dem Parkhaus der 
Zukunft konnten wir nicht nur einen bedeutenden 
Schritt für die Mobilitätswende in unserer Metro-
polregion gehen, sondern auch Impulse setzen für 
die digitalisierte und vernetzte Zukunft der Mobi-
lität“, führt Josef Hasler, Vorstandsvorsitzender 
der N-ERGIE, mit Stolz aus und erläutert weiter: 
„In einem Projekt dieser Dimension müssen alle 
Komponenten aufeinander abgestimmt sein. Be-
sonders die elektrotechnische Konzeption ist kom-
plex. Dementsprechend froh waren wir über die 
enge Zusammenarbeit mit den eMobility-Experten 
von reev.“  

Wegweisendes Projekt
Auch reev-CEO Eduard Schlutius zeigt sich sehr zu-
frieden mit der gemeinsamen Leistung: „Das Park-
haus der N-ERGIE ist wegweisend für die saubere 
Mobilität der Zukunft. Wir sind stolz, in einem so 
großen und zukunftsträchtigen Projekt nicht nur 
die Steuerung und Abrechnung der Ladevorgänge, 
sondern auch das gesamte Energiemanagement 
übernehmen zu dürfen.“ 

Da das Projekt für beide Partner als zukunftsof-
fen konzipiert ist, sind bereits weitere Innovationen 
im Parkhaus geplant. Nicht zuletzt das Nutzerma-
nagement wird noch weiter digitalisiert werden. So 
soll in der Zukunft ein eigens entwickeltes KI-Sys-
tem die Nutzerpriorisierung steuern. (pq)

 www.reev.com
 www.n-ergie.de

PV-Anlage auf dem Dach des „Parkhauses  
der Zukunft“. (Foto: winklerbild.de)

Die intelligente reev Ladelösung im N-ERGIE Parkhaus  
in Nürnberg-Sandreuth. (Foto: reev GmbH)
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ASP-Agentur NRW KG
Herr Werner Isenberg 
Bahnhofstr. 14 · 59423 Unna
Tel. +49 (2303) 25 898 19 · Fax +49 (2303) 25 898 10
post@verbrauchsablesung.com
www.verbrauchsablesung.com

Zählerablesung, Kundenselbstablesung mit Fotodokumentation über die digitale 
Ab lesekarte inklusive Plausibilitätsprüfung, der Mix aus Anschreiben mit QR-Code, 
Vor- und Nachkampagnen erzielen wir in der Kundenselbstablesung einen Rücklauf 
mit hoher Qualität. Die Kombination visuelle Ablesung ermöglicht im Ablesevorgang 
zusätzliche Informationen für den Smart Meter Rollout zu ermitteln, die erfassten Daten 
werden Just-in-Time samt Belegfotos übermittelt. Ein Workforce-Management-Tool 
unterstützt den gesamten Prozess.

Antennentechnik Bad Blankenburg
In der Buttergrube 3-7
99428 Weimar
Telefon: +49 3643 4771 0
Telefax: +49 3643 4771 190
info@desaysv.eu
www.attb.de

We drive connectivity. Antennentechnik Bad Blankenburg entwickelt und fertigt 
funkbasierte Vernetzungslösungen für unterschiedliche Branchen und Anwendungen. 
Darunter Antennen für Fahrzeuge, Behörden- und Sicherheitsfunk, Industrie 4.0 und 
den Energiesektor. Mit eigener Forschung, Entwicklung und Produktion stehen wir seit 
1919 für höchste Qualität und Zuverlässigkeit „Made in Germany“.

Citel Electronics GmbH
Feldstraße 4
44867 Bochum
Tel. +49 2327 6057 0
info@citel.de
www.citel.de

Citel Electronics GmbH – innovativer Überspannungsschutz
Seit 1937 schützt Citel weltweit Anlagen vor transienten Überspannungen. Als 
Spezialist für den Blitz- und Überspannungsschutz entwickelt und fertigt das 
inhabergeführte Unternehmen Produkte für Anwendungen im Schaltschrankbau, 
der Gebäudetechnik, aber auch zum Schutz der Investitionen im LED Bereich oder 
der Photovoltaik. Märkte der IoT, E-Mobilität oder ESS profitieren vom Pioniergeist. 
Kundenspezifische Lösungen runden das Portfolio ab.

co.met GmbH
Peter Hennrich 
Hohenzollernstraße 75 · 66117 Saarbrücken 
Tel. +49 681-587 2292 · Fax +49 681-587 2371
kontakt@co-met.info
www.co-met.info

Die co.met GmbH ist zu 100% kommunal und zählt mit über 600 Kunden aus dem 
Stadtwerke- und Versorgerumfeld zu Deutschlands führenden Energiemarkt- und 
Metering-Dienstleistern. Unsere praxisnahen Prozessdienstleistungen für alle Belange 
des klassischen Messwesens und des iMS-Rollouts wurden durch die Digitalisierung 
der Energiewende um interaktive System- und Datenservices für das Internet-of-Things  
ergänzt. Ein maßgeschneidertes Beratungs- und Workshop-Programm schafft Mehr-
werte und komplettiert unser umfassendes Lösungsportfolio.

EFR GmbH
Nymphenburger Straße 20 b
80335 München
T +49 89 9041020-0 · F +49 89 9041020-32
info@efr.de
www.efr.de

(R)echtzeitig schalten – unter diesem Motto bietet EFR Lösungen für Netzbetreiber zur 
Netzoptimierung und zur Umsetzung zukunftssicherer Smart-Grid- und Smart-Mete-
ring-Konzepte. EFR entwickelt Smart Meter Gateways (BSI-DSZ-CC-1000) und ist An-
bieter von FNN-Basiszählern, mMe, iMsys sowie einer Ladestation für Elektrofahrzeuge 
und Software für das CLS-Management. Im Portfolio sind ebenso langwellen- und 
mobilfunkbasierte Dienste sowie Geräte und Software zur Tarif-, Last- und Beleuch-
tungssteuerung oder für das Netzmanagement.

GISA GmbH
Leipziger Chaussee 191a · 06112 Halle (Saale)
Tel. +49 345 585 0
Fax +49 345 585 2177
kontakt@gisa.de
www.gisa.de

Als IT-Komplettdienstleister und Branchen-Experte für Energie, den Public Sektor und 
Industrieunternehmen bietet GISA innovative IT-Lösungen für alle branchenspezi-
fischen Prozesse. Mit exzellenten IT-Know-how unterstützt das Unternehmen von der 
Entwicklung und Implementierung der Lösungen, über die Anwenderbetreuung bis hin 
zum Outsourcing kompletter Geschäftsprozesse und IT-Infrastrukturen.

Gossen Metrawatt GmbH
Südwestpark 15 · 90449 Nürnberg
Tel. +49 911/8602-111
Fax +49 911/8602-777
vertrieb@gossenmetrawatt.com
www.gossenmetrawatt.com

DIE GMC-INSTRUMENTS Gruppe steht mit ihren Marken CAMILLE BAUER und 
GOSSEN METRAWATT seit über 114 Jahren für Präzision, Genauigkeit und Zuver-
lässigkeit im Bereich der Energiemesstechnik. Mit hochwertigen Komponenten 
und Lösungen sowie kompetenter Dienstleistung liefern wir maßgeschneiderte 
Systeme für die Energiedatenerfassung, die situative und kontinuierliche Überwa-
chung der Netzqualität (EN50160) sowie der Differenzstrommessung (RCM) – für die 
Sicherung Ihrer elektrischen Energieversorgung!

HORIZONTE-Group Aktiengesellschaft
Habsburgerstrasse 22
CH-6003 Luzern
Tel. +41 41 511 37 10
Fax +41 41 511 37 11
www.horizonte.group

Dezentralisierung + Digitalisierung + Regulierung = Change
Die neue HORIZONTE-Group bringt ihre Kunden voran. Was zeichnet uns aus?  
Einsatzbereitschaft? Spaß an der Veränderung? Unbedingter Einsatz für Ihren Erfolg? 
Natürlich! Aber nicht nur. Wir sind die Spezialisten für den Energiesektor und dessen 
anstehender Transformation. Resulting macht den Unterschied!

IK Elektronik GmbH
Friedrichsgrüner Straße 11-13
08262 Muldenhammer
Tel. +49 37465 4092-0
info@ik-elektronik.com
www.ik-elektronik.de

IK Elektronik ist Spezialist für Funkelektronik. Als Dienstleister entwickelt und fertigt 
IK Elektronik Produkte für die Energiewirtschaft, Industrie- und Heimautomatisierung, 
Gebäudesicherheit und Bahnanwendungen. Mit dem StromPager-System bietet IK 
Elektronik eine funkbasierte, deutschlandweit verfügbare SmartGrid-Technologie zur 
sicheren und zuverlässigen Last- und Einspeisesteuerung. Die Produktreihe der Meter 
To Cloud Adapter MCA ermöglicht Energiedienstleistern, ihren Strom-Endkunden 
vielfältige Mehrwertdienste anzubieten.

GreenGate AG
Alte Brücke 6
51570 Windeck
Tel. +49 2243 92307-0
info@greengate.de
www.greengate.de

Die GreenGate AG verfügt über mehr als 20 Jahre Expertise in der Entwicklung 
und Implementierung hochleistungsfähiger Softwarelösungen. Mit der Software 
GS-Service für Workforce Management und Betriebsführung lassen sich Planungs-, 
Dokumentations- und Organisationsfunktionen geschickt zusammenfassen. 
GS-Service ermöglicht es, Betriebskosten zu senken, einen störungsarmen Netz-
betrieb sicherzustellen und die Arbeitsprozesse optimal zu steuern, sowie die 
Personaleinsatzplanung zu optimieren.
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Landis+Gyr GmbH
Humboldtstraße 64 · D-90459 Nürnberg
Tel. +49 911 723-7036
Fax +49 911 723-7301
info-nbg.de@landisgyr.com
www.landisgyr.eu

Landis+Gyr ist der global führende Anbieter integrierter Energiemanagement-Lösungen 
für die aktuellen und zukünftigen Marktanforderungen in den Bereichen Energie, Gas und 
Wärme/Kälte. Vom modernen Haushalts- und Hochpräzisions-Zähler in Gewerbe und  
Industrie, über Kommunikations- und Software-Lösungen bis hin zum Full-Service- 
Angebot für Energieversorger und Verteilnetzbetreiber – gemeinsam mit unseren 
Kunden gestalten wir die Zukunft der Energiemärkte!

MeterPan GmbH
Rathausallee 33 · 22846 Norderstedt
Tel. +49 40 52506 111
Fax +49 40 52506 444
info@meterpan.de
www.meterpan.de

MeterPan ist spezialisierter Full-Service-Anbieter für alle Themen rund um das digi-
tale Messwesen. Der Metering-as-a-Service (MaaS) der MeterPan vereint sämtliche 
Anforderungen und Möglichkeiten des modernen Messwesens – von intelligenten 
Messsystemen bis hin zum vollumfänglichen Submetering stellen wir Ihnen die 
Daten nach Ihrem individuellen Bedarf zur Verfügung. Erreichen Sie neue MaaSstäbe 
mit uns und profitieren von maximaler Flexibilität, sowohl kaufmännisch als auch 
prozessual.

Mitteldeutsche Netzgesellschaft Strom mbH  
(MITNETZ STROM)
Industriestraße 10 · 06184 Kabelsketal
Tel. +49 345 216-0 · Fax +49 345 216-2311
info@mitnetz-strom.de
www.mitnetz-strom.de 

MITNETZ STROM ist der größte Verteilnetzbetreiber in Ostdeutschland. Wir verstehen 
uns als Komplett-Dienstleister für den Smart Meter Rollout. Als zertifizierter Smart Meter 
Gateway Administrator übernehmen wir auf Wunsch die gesamte Einführung intelligenter 
Messsysteme. Ob Auswahl und Beschaffung, Einrichtung und Überwachung, Betrieb und 
Entstörung, Abrechnung und Bilanzierung, Vertrags- oder Datenmanagement: Unser An-
gebot deckt alle Bereiche ab. Die Dienstleistungen sind auch einzeln abrufbar. So können 
Messstellenbetreiber den Leistungsumfang genau auf ihre Anforderungen anpassen.

Ormazabal GmbH
Am Neuerhof 31 · 47804 Krefeld
Tel. +49 2151 4541 0
Fax +49 2151 4541 499
vertrieb@ormazabal.de
www.ormazabal.com/de

Ormazabal ist einer der führenden Hersteller von Schaltanlagen, kompletten Trans-
formatorstationen und Verteiltransformatoren für die Mittelspannung. Mehr als 
2000 Mitarbeiter an über 100 Standorten weltweit arbeiten für das familiengeführte 
Unternehmen, das zur Velatia Gruppe mit Sitz in Spanien gehört. Am deutschen 
Hauptsitz von Ormazabal sorgen über 250 Mitarbeiter mit innovativen Produkten und 
Dienstleistungen für eine sichere Energieverteilung und innovative Lösungen u.a. für 
Energieversorger.

IVU Informationssysteme GmbH
Rathausallee 33, 22846 Norderstedt
Tel.: +49 40 52506 400
Fax: +49 40 52506 444
info@ivugmbh.de
www.ivugmbh.de

Die IVU ist mit über 20 Jahren Erfahrung ein etablierter und prozessorientierter 
IT-Consulter in der Versorgungswirtschaft. Unser Expertenteam steht Ihnen mit 
fundierter Branchenkompetenz nicht nur beratend zur Seite, sondern begleitet Sie 
auf den Weg in eine zunehmend digitalisierte Versorgung auch mit der Betreuung, 
Entwicklung und Implementierung von innovativen Lösungen. Dabei profitieren un-
sere Kunden vor allem auch von der langjährigen Zusammenarbeit mit der VU-ARGE.

ITC AG  
Ostra-Allee 9
01067 Dresden
T +49 351 32017 600
info@itc-ag.com
www.itc-ag.com 
www.online-enms.de

Spezialisierter Software-Entwickler für Energiemanagement-Plattformen und 
Portal-Lösungen: • cloudbasierte Energiemanagement-Software • professionelle 
Portale für Customer-Care • Apps für Vertrieb, E-Mobility, Smart-Energy • Netzportal 
für digitale Hausanschlussprozesse • Visualisierung von Daten aus Smart Meter und 
iMSYs • Einfache Integration beliebiger Backendsysteme
Mit mehr als 450 Kunden in Europa im Bereich der Energiedienstleister und Versor-
gungswirtschaft führender Anbieter von Internet-Portalen.

Janitza electronics GmbH
Vor dem Polstück 6
35633 Lahnau
Tel. +49 6441 9642 0
info@janitza.de
www.janitza.de

Janitza electronics GmbH – Energiemesstechnik vom Spezialisten
Janitza electronics GmbH ist ein deutsches Unternehmen, das seit über 30 Jahren 
in über 60 Ländern als Hersteller von Energiemesstechnik, Blindleistungsreglern, 
Oberschwingungsfiltern und Kompensationsanlagen aktiv ist. Die UMG-Messgeräte, 
GridVis®-Software und Komponenten vereinen 3 Lösungen – Energiedatenmanage-
ment, Spannungsqualitäts-Monitoring und Differenzstrommessung (RCM) – in einer 
gemeinsamen Systemumgebung.

MC Technologies GmbH   
Kabelkamp 2
D-30179 Hannover
Tel.: +49 511 67 69 99 - 0
Fax: +49 511 67 69 99 - 150
info@mc-technologies.net
www.mc-technologies.net  

MC Technologies ist Entwickler und Hersteller für M2M-Hardware und -Komplett-
lösungen made in Germany. Mit unseren 4G LTE Gateways, Terminals und Router 
lassen sich Assets über digitale, analoge, serielle und Sensor-Schnittstellen aus der 
Ferne diagnostizieren, vorausschauend warten oder steuern. Verschiedene Geräte 
sind auch als 450MHz Varianten erhältlich.
Für die Installation von Smart Meter Zähler bieten wir FNN-konforme Anschlusskabel 
sowie passende Mobilfunk-Antennen und Kabeldurchführungen.
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PUC Antennas & Equipment GmbH
Herr Christian Cielinski
Isaac-Newton-Straße 3 · 59423 Unna
Tel. +49 2303 902 88 00 · Fax +49 2303 902 88 27
puc@puc.de
www.antennenshop.com · www.puc.de

Spezialisiert u.a. auf Antennen und Zubehör für die IoT Branche, für LTE/ CDMA 450 
oder viele andere Frequenzen. Produkte von Panorama Antennas Ltd., einem der 
letzten unabhängigen Antennen Hersteller Europas. Antennen zu Großserien-Preisen 
geliefert ab Menge 1! 
Egal ob Antennen, Kabel oder Stecker von PUC bekommen sie alles was Sie für den 
gelungenen Hochfrequenzanschluss Ihres IoT Systems, Ihres SMGW und Smart 
Grids benötigen.

SAE IT-systems GmbH & Co. KG
Im Gewerbegebiet Pesch 14 · 50767 Köln
Tel. +49 221 59808-0
Fax +49 221 59808-60
info@sae-it.de
www.sae-it.com

Fast 50 Jahre Kompetenz in Fernwirk- und Stationsleittechnik für die Einsatzbereiche 
Strom, Gas, Wärme, Wasser, Industrie und Infrastruktur, ausgezeichnete Innovations-
fähigkeit und ein umfangreiches Dienstleistungsangebot – das zeichnet SAE aus! Unser 
Erfolg basiert auf dem Know-how unser 100 Mitarbeiter, die praxisorientierte Feldgeräte 
und Softwaretools mit einem hohen Maß an IT-Sicherheit entwickeln, produzieren 
und bei Bedarf zu installationsfertigen Komplettlösungen zusammenstellen. Von der 
Planung bis zur Inbetriebnahme: Wir denken in Lösungen.

Sagemcom Dr. Neuhaus GmbH
Papenreye 65 · 22453 Hamburg
Tel. +49 40 55304-0
Fax +49 40 55304-180
vertrieb@neuhaus.de
www.sagemcom.com/neuhaus

Sagemcom Dr. Neuhaus steht für Innovation und Qualität in den Bereichen Smart Metering, Smart 
Grid und M2M-Kommunikation. Als Pionier der GPRS-Technologie entwickelt und produziert das 
Unternehmen seit mehr als 35 Jahren „Made in Germany“ Modems, Gateways und Router für 
die sichere und zuverlässige Datenkommunikation. Das intelligente Messsystem, bestehend aus 
smartem Zähler, Smart Meter Gateway und Steuerbox, ermöglicht die hochsichere und gesetzes-
konforme Energiewende von morgen. Wir bieten sowohl einzelne Produkte als auch komplette 
Smart Metering Lösungen an. Sagemcom – von A wie Admin Software bis Z wie Zähler

rku.it GmbH
Westring 301 · 44629 Herne
Telefon: +49 2323 3688-0
Telefax: +49 2323 3688-680
kontakt@rku-it.de
www.rku-it.de

Im Herzen der Metropole Ruhr zu Hause, in der kommunalen Versorgungs- und 
Verkehrswirtschaft daheim. Als führender Service-Provider und Beratungspartner 
von IT-Lösungen liefern wir unseren Kunden die Basis für die Daseinsvorsorge der 
Menschen ihrer Regionen, um ihnen so einen sorgenfreien Alltag zu ermöglichen. 
Dafür verbinden wir langjähriges Branchen-Know-how mit zukunftsfähigen Ideen 
und der Umsetzung durch Experten. Sicher, innovativ und flexibel. Seit 1961.

PQ Plus GmbH
Herr Daniel Fierus-Beyer
Hagenauer Straße 6 · 91094 Langensendelbach
Tel. +49 9133-60640-0 · Fax +49 9133-60640-100
info@pq-plus.de
www.pq-plus.de

Die Firma PQ Plus bildet mit der hochmodernen Gerätepalette der Baureihe UMD vom 
einfachen Universalmessgerät bis hin zum Netzqualitätsanalysator nach EN 61000-4-30 
in Klasse S und Klasse A, die wohl kompletteste Baureihe am Markt ab. Das Spektrum 
von Fronttafeleinbau- und Hutschienenmessgeräten bietet Betriebsstrommessungen 
inklusive der Netzqualität vollwertig nach DIN EN 5016, Differenzstrommessungen und 
die Messung in Gleichspannungsnetzen.

Sagemcom Fröschl GmbH
Hauserbachstraße 7-10 · 93194 Walderbach 
Tel. +49 94649400-134
Fax +49 94649400-857
vertrieb@froeschl.de
www.sagemcom.com/froeschl

Sagemcom Fröschl revolutioniert seit 1994 als Softwareunternehmen im Bereich Messda-
tenerfassung und Management den Energiemarkt weltweit. Unsere bewährten Lösungen 
helfen Energieversorgern sowie der Großindustrie Zählerdaten sicher auszulesen und im 
Feld verbaute Zähler, Gateways und Steuerboxen effizient zu verwalten. Täglich erfasst 
unsere gesetzeskonforme und hochskalierbare Software mehr als 5 Mio. Zählpunkte. Durch 
unser Smart Metering Know-how sind wir das Software-Kompetenzzentrum im global agie-
renden Sagemcom-Konzern. Sagemcom – von A wie Admin Software bis Z wie Zähler

smartOPTIMO GmbH & Co. KG
Luisenstraße 20 · 49074 Osnabrück
Tel. +49 541 600 680-0
Fax. +49 541 600 680-12
info@smartoptimo.de
www.smartoptimo.de

smartOPTIMO ist Ihr kommunaler Partner für ganzheitliche Lösungen rund um Smart 
Metering und verfügt über langjährige, praxisbasierte Erfahrungen im Messwesen. Wir 
 unterstützen Sie auf verschiedenen Ebenen mit unseren Leistungen entlang der System- 
und Prozesskette vom Messsystem, über TK-Lösungen, GWA- und Messsystem-Manage-
ment-System bis hin zur Anbindung an Backend-Systeme und Kundenkommunikation.
Mit unseren technischen und vertrieblichen Kooperationsprojekten begleiten wir ganz-
heitlich Ihren Rollout intelligenter Messsysteme und moderner Messeinrichtungen.

SoftProject GmbH
Herr Uwe Jeschke
Am Erlengraben 3 · 76275 Ettlingen
Tel. +49 172 6356107
uwe.jeschke@softproject.de
www.softproject.de

Seit dem Jahr 2000 bietet die SoftProject GmbH Unternehmen Produkte und Services rund um 
die Digitalisierung und Automatisierung von Geschäftsprozessen. Zahlreiche Energieversor- 
gungsunternehmen beschleunigen ihre Digitalisierungsprojekte mit der Low-Code-Plattform 
X4 Suite und vorkonfektionierten Branchenlösungen und -adaptern „out of the box“. Dazu 
zählen der automatisierte Netzanschlussprozess, Kunden- und Nachunternehmerportale, 
Stammdatenaustausch, Smart Metering oder die Umsetzung von Redispatch 2.0. Das Unter-
nehmen zählt mehr als 300 Kunden weltweit und beschäftigt über 100 Mitarbeiter.
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VOLTARIS GmbH
Voltastraße 3 · 67133 Maxdorf 
Tel. +49 6237 935-414 
Fax +49 6237 935-419
info@voltaris.de
www.voltaris.de

VOLTARIS ist der Experte für alle Leistungen im klassischen und intelligenten  
Metering. Wir bieten Energielieferanten, Netzbetreibern und Industrie modulare 
Lösungen entlang der gesamtem Prozesskette des grundzuständigen und wettbewerb-
lichen Messstellenbetriebs: Gerätemanagement, Gateway-Administration, Mess- und 
Energiedatenmanagement für alle Marktrollen sowie Mehrwertdienste mit dem intel-
ligenten Messsystem wie Submetering, Visualisierung und Steuerung.

ZENNER International GmbH & Co. KG
Römerstadt 6 · 66121 Saarbrücken
Tel. +49 681 99 676-30
Fax. +49 681 99676-3100
info@zenner.com
www.zenner.de

ZENNER gehört zu den weltweit führenden Anbietern innovativer  Messtechnik und 
Systemlösungen. ZENNER verbindet Wasser-, Wärme- und Gaszähler, Heizkostenver-
teiler, Rauchmelder und Sensoren mit smarter Systemtechnik für M-Bus, Funk und das 
Internet der Dinge. So bietet ZENNER intelligente Komplettlösungen für Energieversor-
ger, Stadtwerke und andere Branchen aus einer Hand. ZENNER ist weltweit an mehr 
als 25 Standorten vertreten und produziert und verkauft jährlich mehr als 8 Millionen 
Messgeräte und Sensoren.

telent GmbH
Gerberstraße 34 · 71522 Backnang
Tel. +49 7191 900-0
Fax +49 7191 900-2202
info.germany@telent.de
Internet: www.telent.de

Systemlösungen und Services aus einer Hand
Die telent GmbH bietet maßgeschneiderte Technologielösungen und Services im 
Bereich Kritischer Infrastrukturen (KRITIS), Digitalisierung und Industrie 4.0. Bei 
der Vernetzung und Automatisierung digitaler Geschäftsprozesse setzt telent vor 
allem auf umfassende Kompetenz in den Bereichen Cybersecurity, moderne IP- und 
Betriebsnetze, PMR, IoT, Wireless-Access (pLTE/5G) sowie auf Technologie- und Infra-
struktur-Services, u. a. für die Elektromobilität.

TankE GmbH
Methweg 6-8
50823 Köln
Tel. +49 (0)221 47 447 44 7
info@tanke-gmbh.de
www.tanke.io 

TankE GmbH – Ein Partner. Alle Leistungen. Bundesweit.
Ladeinfrastrukturlösungen für Stadtwerke & Kommunen, Industrie-/Gewerbe, Woh-
nungswirtschaft und Flottenbetreiber
• Planung, Bau, Betrieb, Instandhaltung, Abrechnung, IT-Backend, 365/24/7 Service  
• Best-Practice & White-Label-Lösungen • Professionelles Rollout-Management 
•  Über 200 Servicestandorte deutschlandweit • Über 100 Jahre Erfahrungen im Bereich 

Energie und Energieinfrastruktur • Eichrechtskonforme Lösungen • TankE-Ladenetzwerk

VIVAVIS AG
Nobelstraße 18
76275 Ettlingen
Tel. +49 7243 218 0
Fax +49 7243 218 100
info@vivavis.com
www.vivavis.com

Die VIVAVIS AG bietet ein übergreifendes und innovatives Lösungsportfolio, das 
ausgerichtet ist auf alle Aspekte der Digitalisierung in Energieversorgung, Indus-
trie, kommunaler Wirtschaft sowie Sicherheitsorganisationen. Mit der VIVAVIS AG 
bündeln wir unsere Kompetenzen und unser Portfolio für Lösungen rund um die 
Themen Netze, Metering, Wasser, Quartiere, Industrie und kommunale Verwaltung. 
Mit mehr als 800 qualifizierten Mitarbeitern wurde im Jahr 2020 ein Umsatz von  
ca. 110 Mio. Euro erzielt. 

Trimble Solutions Germany GmbH   
Dipl. Ing. Martin Klein
Am Prime-Parc 11
65479 Raunheim
Tel: +49 6142 2100 430
Mail: martin.klein@trimble.com
web: utilities.trimble.de  

Trimble bietet Lösungen für das Asset- und Netz-Lebenszyklusmanagement für Flä-
chenversorger und Stadtwerke. Die Lösungen kombinieren Asset-Management-Tools 
mit GIS-Software und Anwendungen für Netzplanung, Bau, Betrieb und Instandhaltung. 
Der Einsatz mobiler Lösungen unterstützt die Daten-Kommunikation von Büro und Au-
ßendienst und visualisiert Netzdaten mit Augmented Reality. Der „digitale Zwilling“ des 
Netzes ist der Schlüssel zur Verbesserung der Investitions- und Betriebseffizienz, der Ver-
sorgungszuverlässigkeit, der Systemstabilität, der Sicherheit und des Kundendienstes.

Theben AG
Marco Sauer
Hohenbergstraße 32 · 72401 Haigerloch
Tel. +49 175  40 79 382 · Fax +49 7474 692 - 199
marco.sauer@theben.de
www.smart-metering-theben.de 

Theben – neue Energie für Stadtwerke und Energieversorger 
Theben Smart Energy ist eine Business Unit der Theben AG, die sich erfolgreich mit der 
Entwicklung von Smart Meter Gateways beschäftigen. Entwickelt und produziert wird das 
SMGW CONEXA in einer nach Common Criteria und EAL 4+ zertifizierten Entwicklungs- 
und Produktionsumgebung in Haigerloch. Neben den Vorgaben von BSI, PTB und FNN  
stehen die Themen Interoperabilität und Mehrwerte im Fokus. Theben Smart Energy 
bildet damit einen wichtigen Baustein zur erfolgreichen Realisierung der Energiewende.

topoGRIDS GmbH
Reichspräsidentenstr. 21-25
45470 Mülheim an der Ruhr
Tel. +49 208 698880 - 11
topo@topogrids.de 
www.topogrids.de

Daten neu denken

Die topoGRIDS GmbH ist Spezialist für Datenintegration und Datenqualität. Durch 
Integration der Daten aus verschiedensten Bereichen Ihres Unternehmens erhalten 
Sie topologisch zusammenhängende und qualitätsgesicherte E2E Daten. Wir vernetzen 
Ihre aufwändig gewonnenen Informationen, damit die Daten den größtmöglichen 
Nutzen entfalten. Qualitätsgesichert, Spannungsüber greifend und Systemunabhängig. 
Wir machen Ihre Daten zukunftsfähig.
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